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72. Jahrgang 


Sonntag, 9. Juli 1933 


von London nach Paris 


Die Konferenz der Goldländer in der Bank von Frankreich 


Berlin, 8. Juli. Es hat den Anſchein, daß der 
Schwerpunkt der internationalen Wirtſchafts⸗ 
beſprechungen von London nach Paris verlegt 
werden ſoll. Während die Weltwirtſchaftskon⸗ 
ferenz den Verſuch macht, die mit den Währungs⸗ 
problemen nicht unmittelbar zuſammenhängen⸗ 
den Wirtſchafts⸗ und Finanzfragen weiter zu 
erörtern, aber ſich ſelbſt bewußt iſt, daß ſie 
auf dieſem Wege 


höchſtens eine theoretiſche Klärung 

ihrer Aufgaben erreichen kann, treten heute 
in Paris die Notenbankleiter der ſogenannten 
Goldländer unter dem Vorſitz des Gou⸗ 
verneurs der Bank von Frankreich zuſam⸗ 
men, um über ein weiteres gemeinſchaftliches 
Vorgehen in den Währungsfragen zu beraten. 
Der Goldblock, dem 


außer Frankreich und ſeinen Verbündeten 

Italien, die Schweiz, Holland und Danzig 
angehören, iſt in London bekanntlich mit großer 
Entſchiedenheit gegen die Tendenzen der ame⸗ 
vikaniſchen Politik und 


für die unbedingte Aufrechterhaltung des 
Goldſtandards 
getreten. In der Entſchließung der Gold- 
er vom 3. Juli, die die Antwort auf die 
'oſevelt⸗Erklärung war, wurde die Ueber⸗ 
zeugung ausgeſprochen, daß die finanzielle Wie⸗ 
derherſtellung der Welt, für die Wiederauf⸗ 
nahme des Kredites und für die Sicherſtellung 
des ſozialen Fortſchrittes notwendig ſei. 
Demgemäß ſollten die Notenbanken in enger 
Fühlung bleiben, um ein freies Funktionieren 
des Goldſtandards zu den gegenwärtig gelten⸗ 
den Paritäten und im Rahmen der beſtehenden 
Geldſätze zu ſichern. Dieſe Erklärung, die eine 
der Arbeitsgrundlagen der heute beginnenden 
Pariſer Konferenz bilden ſoll, enthält 


Die Elektrifizierung der 


Abkommen in London 


A. Warſchau, 8. Juli. (Eig. Drahtbericht.) 
Wie die „Gazeta Polſka“ aus London 
berichtet, wurden dort geſtern zwiſchen Mini⸗ 
ſter Koc, der „Engliſh Electric Limited“ und 
der „Metropolitain Wickers Elektrical Co. 
and Ltd.“ die Bedingungen einer Finan- 
zierung der Elektrifizierung des Warſchauer 
Eiſenbahnknotenpunktes und ſeines endgültigen 
Ausbaus durch die beiden genannten Firmen 
unterzeichnet. Das Abkommen umfaßt 
eine 

Anleihe von 1 980 000 Pfund Sterling, 
was etwa 60 Millionen Zloty ausmacht. Die 
Elektrifizierung und der endgültige Ausbau 
dieſes Warſchauer Eiſenbahnknotenpunktes wird 


im Laufe von 3—4 Jahren beendet 
ſein. Die zu dem Zweck notwendigen Beſtel⸗ 
lungen weer ehen Veil in der polni- 
ſchen elektrotechniſchen Induſtrie getätigt 
werden. Im Inveſtitionsprogramm figuriert 
auch eine 
Erweiterung der Elertrizitäts werkſtätten 
in Polen 


und ein Ausbau der Elektrizitätswerke im 
Warſchauer Bezirk durch das engliſche Kapital. 


die rumäniſche Reiſe 
des Miniſterpräſidenten 


Kurortbeſuch am Schwarzen Meer — Audienz 
beim König 


Heute kehrt aus Bukareſt Minifterpräfident 
Jedrzejewich zurück, der, wie erinnerlich, 
vor einigen Tagen nach Rumänien gefahren 
iſt, um feine Gemahlin und feinen Sohn in 
einen am Schwarzen Meere gelegenen 


ein vollſtändiges Währungsprogramm, 
über deſſen techniſche und allgemeine Tragweite 
die Meinungen allerdings noch ause inan: 
dergehen. In Frankreich, Belgien und an- 
deren Ländern will man in den Block der Gold⸗ 
länder den natürlichen 
Anfang des europäiſchen Zuſammenſchluſſes 

erblicken, den freilich Frankreich und ſeine Ver⸗ 
bündeten bisher gerade von der entgegengeſetz⸗ 
ten Seite, nämlich von der Politik her, be⸗ 
gonnen wiſſen wollten. Es iſt ſicher übertrieben 
wenn aus Anlaß der Pariſer Notenbankkonfe⸗ 
renz, in die ſich übrigens 


auch die B. J. Z. eingeſchaltet 

hat, wieder einmal der Geiſt des „großen 
Europäers“ Briand zugezogen wird. Bei der 
Verſchiedenartigkeit der politiſchen und auch 
wirtſchaftlichen Intereſſen der teilnehmenden 
Länder kann die Konferenz bis auf weiteres 
nur als der Ausdruck einer durch Zeit und 
Umſtände bedingten Arbeitsgemeinſchaft betrach⸗ 
tet werden. 


Der Direktor der Bank Polſki in Paris 


Warſchau, 8. Juli. Der Direktor der Bank 
Politi, Prof. Wröblewſkti, hat ſich nach 
Paris begeben, um an der Delegiertenſitzung 
der Emiſſionsbanken der in einem Block zuſam⸗ 
mengeſchloſſenen 6 Goldſtandardländer teilzu⸗ 
nehmen. 


Hauptgegenſtand der Beratungen wird die 
Aktion der Emiſſionsbanken gegen die Valu⸗ 
taſpekulation fein, die auf dem Boden 
des Dollar⸗Kursſturzes getrieben wird. 


Eine neue Boiſchaft Roojevelts 
in Ausſicht 


Waſhington, 8. Juli. Präfident Rooſevelt 
bereitet eine Botſchaft vor, die für die ameri⸗ 
laniſche Delegation in London beſtimmt ijt und 
in der er ausführlicher ſein Programm der Er⸗ 
höhung der Weltmarktpreiſe darlegt, das nach 
wie vor das nächſtliegende Ziel der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz ſei. 


Die Angſt der Eng fader vor Paris 


In London follen plötzlich alle Sofort · maßregein behandelt werden 


London, 7. Juli. (Eigenbericht.) 


Die Engländer haben heute vormittag vor 
dem Ausſchuß für Sofort⸗Mahregeln zum finanz 
ziellen Wiederaufbau den überraſchenden Ver⸗ 
ſuch gemacht, die geſtrigen Beſchlüſſe des Büros, 
nach denen jede Erörterung über Währungs⸗ 
B werden ſollte, wieder um⸗ 


Der Ausſchuß ſollte ſich gemäß dem Büro⸗ 


Varſchauer Eiſenbahn 


geſtern unterzeichnet 


Kurort zu bringen. Jedrzejewicz wird heute 
aus Bukareſt mit dem Verkehrsflugzeug hier 
eintreffen. 

Wie übrigens aus Bukareſt gemeldet wird, 
hat Jedrzejewicz geſtern den rumäniſchen Mini⸗ 
terpräſidenten Voivod beſucht. Auf dieſer 
nterredung ſoll eine Reihe aktueller Fragen 
beſprochen worden ſein. Dann iſt der polni⸗ 
ſche Miniſterpräſident 

vom rumäniſchen König in Audienz 
empfangen 
worden, der ihn auch zum Frühſtück zurück⸗ 
behielt. 


Swei Flugzeugunfälle 


A. Warſchau, 8. Juli. (Eig. Drahtbericht.) 
Geſtern haben ſich zwei größere Flugzeug⸗ 
unfälle ereignet. Bei Grodzijt Mazo⸗ 
wiecki überſchlug ſich ein Flugzeug beim 
Landen, wobei es vollkommen zertrüm⸗ 
merte. Zwei Inſaſſen wurden ſchwer ver⸗ 
letzt, ein dritter Inſaſſe erlitt den Tod. Am 
gleichen Tage ift auch bei Ol wock ein Miliz 
tärflugzeug bei der Notlandung zerſchmettert 
worden. Der ſchwer verletzte Pilot wurde ins 
Krankenhaus gebracht. 


Vertrag mit den As A. 


A. Warſchau, 8. Juli. (Eig. Drahtber.) Im 
eſtrigen Staatsanzeiger ift der Freundſchafts⸗, 
andels- und Konſularvertrag veröffentlicht, 
der zwiſchen Polen und den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika abgeſchloſſen worden iſt. Der 
Vertrag tritt am 9. Juli in Kraft. 


Der Chefredakteur der „Gazeta Polſka“, Oberſt 
G 34971 iti, empfing ge S Pe Sowjet⸗ 
vubliziſten Karl Nadel zum Frühitück. 


beſchluß darüber einig werden, welche ſeiner 
ſechs Sonderfragen auch unter den neuen Um- 
ſtänden weiterbearbeitet werden könnten. Es 
beſteht allgemein Einigung darüber, daß 
die Frage der internationalen Verſchul⸗ 
dung die einzige Frage ſei, die noch mit 
einiger Ausſicht auf Erfolg behandelt 
werden könnte. 

Nun erhob ſich plötzlich Schatzkanzler Neville 
Chamberlain und erklärte, daß die Schulden⸗ 
frage ſo eng mit der Kreditfrage und mit⸗ 
telbar auch mit der Preishöhe zuſammenhänge, 
daß man ſie unmöglich getrennt behandeln 
tonne. Er ſchlage deshalb vor, ſämtliche Sofort⸗ 
Maßregeln weiter zu behandeln, und er ſähe 
auch nicht ein, warum das nicht mit Erfolg ge⸗ 
ſchehen könne. 

Dieſer engliſche Vorſtoß, der offenſichtlich aus 
Angſt vor der Pariſer Konferenz auf eine 
Rettung der Vollkonferenz abzielt, hat unter 
den Mitgliedern des Ausſchuſſes geradezu V er- 
blüffung hervorgerufen. 

Der Rumäne Madgearu erhob ſich ſofort 
und wies den engliſchen Vorſchlag mit der Be: 
gründung zurück, daß man nur wieder in die 
alten Schwierigkeiten geraten würde, wenn man 
die Generalausſprache über die Finanzmaß⸗ 
regeln eröffnete. Er beantragte, daß ledig- 
lich die Schuldenfrage auf dem Pro⸗ 
gramm des Ausſchuſſes bleiben ſolle. 

Der braſilianiſche Vertreter machte 
dann den e Vorſchlag, zwei Anber⸗ 
Goff einzusetzen, und zwar einen, der die 
Goldſtandardländer umfaſſe, und den 
anderen, der aus Vertretern jener Länder be⸗ 
ſtehe, die die Stabiliſierung nicht als 
notwendige Vorausſetzung für den Erfolg der 
Konferenz vorjähen. Man müſſe hoffen, daß 
dieſe beiden Ausſchüſſe dann eines Tages zur 

erſtändigung kommen würden. i 

Dieſer Vorſchlag dient . dem 
pwet, Zeit 15 gewinnen. Ob da t Eng⸗ 

änder und Amerikaner interſtecken? 

Nach dem brafilianiihen Vertreter erhob fih 
der fran öſiſche Finanzminiſter Bonnet, 

r in 1 orm, aber nichtsdeſto⸗ 
weniger beſtimmt klarmachte, daß fih 

die franzöſiſche Abordnung durchaus nichts 

von der Konferenz verſpreche, 
wenn das gegenwärtige Währungschaos nicht 
wenigſtens elle chte wi So e 
die Vereinigten Staaten ihre Haltu nicht 
änderten, könne die Konferenz feine Erfolge 
erzielen. Die Schuldenfrage ſei die einzige, die 
weiterhin mit Nutzen beſprochen werden könnte. 
Im übrigen würde man ſich um Weizen, 
Weine, Holz, Organisation der Erzeugung und 


j 


Arbeit und äbnliche Dinge kümmern. 


Ar. 154 


Gefahr und Aufgabe 


E. Ih. Wir hier in Polen haben die n a 
tionale Revolution nur vo m 
Weiten erlebt. Die gerade für die 
breiten Maſſen unſeres Volkstums unüber⸗ 
ſteigbar ge machten Grenzen ermöglichten uns 
nicht die perſönliche Berührung mit den Er- 
ſcheinungen der Erneuerungsbe wegung, die 
Deutſchland umgeſtaltet. 


Und dennoch läßt jiġ ſcch wer vorſtellen, 
daß irgend woanders noch die Phaſen 
der deutſchen Revolution mit folder Teil 
nahme beobachtet und miterlebt, mit ſa 
viel innerer Bewegtheit und Erregtheit 
mitgefühlt und mite mpfunden werden, als 
eigenes Schicksal, Geſchenk und Ber- 
pflichtung, wie in unſe rer Volks ⸗ 
gruppe, obwohl ihr infolge der beſonderen 
Lage, in der ſie ſich befindet, jede Möglichkeit, 
dieſer inneren Teilnahme äußer lich Aus⸗ 
druck zu geben, mehr als irgend einer anderen 
auslandsdeutſchen Gruppe verſperrt ift: 
In Afrika und Amerika, in Spanien, England, 
im Baltikum wie auf dem Balkan und in der 
Tſchechoſlowakei gibt es organiſierte national- 
ſozialiſtiſche Ortsgruppen oft mit einem er- 
ſtaunlich reichen und breiten Arbeitsprogramm 
— bei uns gibt es nichts dergleichen. Und 
dennoch: wir müßten lügen, gäben wir einer 
anderen Überzeugung als der Ausdruck, daß 

die breiteſten Maſſen unſeres deutſchen Volks, 
tums in Polen ſich zum Nationalſozialis mus 


bekennen, daß ſie von feinen Ideen er⸗ 


füllt und beſeſſen ſind. Wir Deutſche 
in Polen find alle National ⸗ 
ſozialiſte n. Zwar nicht kraft eines Par⸗ 
teibuchs, das wir uns womöglich aus irgend- 
welchen Konjunkturgründen heute oder geſtern 
oder auch ſchon vor zwei oder drei Jahren 
für alle Fälle zurechtgelegt haben, ſondern 
kraft unſerer Teilnahme an der Revolutio⸗ 
nierung des deutſchen Geiſtes, kraft den Er⸗ 
ſchütterungen, die uns die nationale Erhebung 
Deutſchlands bereitete, kraft den Hoffnungen 
und Ausſichten auf ein Europa, das von 
einem neuen, echteren und tieferen Gefühl 
gegenſeitiger Achtung erfüllt iſt, alle von der 
Qual der Unruhe, Lüge und Verleumdung 
befreit. Der Nationalſozialis mus 
it keine Partei. Die nationale Rebo- 
lution iſt darum auch nicht der Sieg dieſer 
Partei, ſondern der einer Idee. Wenn das 
irgendwer auszuſagen ein Recht hat, dann 
wir die wir niemals einen SA.⸗Mann, ge- 
ſchweige denn Adolf Hitler von Angeſicht zu. 
Angeſicht geſehen, nie mals an den großen 
Feſten teilgenommen, nie mals in den Reihen 
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes mitgeſchaffen 
haben und das Exlebnis einer neuen, tie fen 
und urſprünglichen Gemeinſchaft in uns 
wachſen und reifen fühlten. 

Der Nationalſozialis mus ifi 
eine neue Geſin nung. Unſere Aufgabe 
(und unſer Dank für dieſes Geſchenk) muß 
fein, dieſe die Grenzen jeder Partei 
ſprengende Kraft der nationalſozialiſtiſchen 
Idee zu beweiſen und zu bewähren, die inne» 
ren Formen des Nationalſozialis mus möglichst 
klar herauszuſtellen, um in dem Raum, in 
den wir hineingeſtellt ſind, Vorkämpfer 
für eine neue ſaubere Geſellig⸗ 
keit der Völker ſein, um einen Ring 
nationaler Gruppen gegen den bolſche wiſtiſchen 
Oſten aufſtellen zu können. 

Der neue Danziger Senatspräſi⸗ 
dent hat vorgeſtern in einem Artikel im 
„Völkiſchen Beobachter“ zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß er in Warſchau eine über⸗ 


raſchende Übereinſtimmung in der Beurtei⸗ 


lung geiſtig⸗ ideeller, wie politiſcher Probleme 
feſtgeſtellt habe. Er habe den begründeten 
Eindruck gewonnen, daß die junge polniſche 
Generation ein Verſtändnis hat für das, was 
ſich im deutſchen Volk in jüngſter Zeit ab- 


-> Poſener Tageblatt < 


geſpielt hat und es als notwendig, ja als 
heilſam für den Wiederaufbau einer orga⸗ 
viſchen Ge ſmeinſchaft der Nation erkennt. 


Wüßte man nicht, daß Dr. Rauſchning über 
intime Kenntniſſe des polniſchen Volks, ſeiner 
Geſchichte und feiner Pſyche verfügt, möchte 
man ſich dem Verdacht zuneigen, daß dieſen 
Worten nur der Wert einer außerordentlichen 
Höflichkeit ob eben genoſſener Gaſtfreundſchaft 
beizumeſſen iſt. Bei dem ſtrengen Ernſt des 
Verantwortungsbe wußtſeins des Führers der 
Danziger Nationalſozialiſten haben wir ſeinen 
Außerungen ein größeres Gewicht 
beizumeſſen, haben wir ſie als das Zeugnis 
eines Mannes, der klar und nüchtern zu 
beobachten gewöhnt iſt, zu werten. Rauſch⸗ 
nings Worte verpflichten uns, noch angeſtreng⸗ 
ter als bisher hinter den lärmenden deutſch⸗ 
feindlichen Deklamationen irgendwelcher 
„Stimmungsmacher“ auf die Gedanken und 
Ideen, die die verantwortungsbe wußteren 
und ſtolzeren Teile des polniſchen Volkes und 
vor allem der polniſchen Jugend be wegen und 
erfüllen, zu horchen und ſie recht zu deuten, 
obwohl ſie wohl gerade in unſeren Gebieten 
tiefer und verborgener blühen als anderswo. 


Gleichzeitig verpflichtet uns aber auch unfer 
"Nationalismus, der uns erfüllt, unferer be- 
geiſterten Jugend den Weg von der 
Partei zur Idee zu weiſen, von 
de m äußeren Dienſt in Stur mabteilungen und 
Arbeitslagern, der uns verſagt iſt, zu dem viel 


ſchwereren inneren Dienſt an der na⸗ 


tionalſozialiſtiſchen Idee, zu der uns das 
Schickſal beſtimmt hat. Es iſt unſer Stolz, 
nie mals Parte i, ſondern immer nur eine 
überparteiliche Volksgruppe ge weſen zu fein. 
Es wäre ein Unglück, fielen wir in irgendeine 
Parteiſeligkeit zurück, gelänge es nicht mit 
den neuen nationalen Ideen die Totalität 
unſeres Volkstums nicht nur zu begeiſtern, 
ſondern auch wirklich zu erfüllen. Wir 
können noch weniger als woanders Halbe und 
Laue gebrauchen. Halb und lau aber iſt, wer 
den Aufgaben, die hier geſtellt ſind, davon⸗ 
läuft, um in irgendeiner handfeſten Organi- 
ſation arbeiten zu können. Der Weg zur 
Begeiſterung iſt dort vielleicht näher. Bei 
uns iſt er weiter, weil die Aufgaben weniger 
nah ſind. Sie im einzelnen zu finden und zu 
nennen, vor allem aber auch der Jugend, 
unſerer begeiſterten und tatluſtigen Jugend 
nahe zu bringen, ihren politiſchen Willen 
zu bilden, muß die Aufgabe unſerer Führer 
ſein. Die Jugend will Aufgaben ſehen und 
begreifen. Sie können nur nationalſozialiſtiſch 
ind diesſeitig ſein. 


Denn 14 Jahre be weiſen es: eine Na- 
io nalitätenpolitil, die nicht von 
dieſem neuen Nationalismus erfüllt ift, der 
darauf verzichtet, Renegaten zu ſchaffen, dafür 
aber von einem urſprünglichen Reſpekt vor 
jebem Volkstum und allen feinen 
Gliedern getragen iſt, ift keinen Pfiffer- 

ling wert. 


Nur die Leiſtung iff ausſchlaggebend Aſialiſcher Völkerbund? 


Reichskanzler Hitler über die wirtſchaftlichen Aufgaben 


Berlin, 7. Juli. 

Auf der Konferenz der Reichsſtatthalter am 
6. Juli machte Reichskanzler Adolf Hitler grund⸗ 
legende Ausführungen über die Einſtellung der 
nationalſozialiſtiſchen Staatspolitik zur 
Wirtſchaft. Der Reichskanzler ging davon 
aus, daß 

die politiſchen Parteien jetzt endgültig 
beſeitigt 

feien. Dies ſei ein geſchichtlicher Vorgang, deſ⸗ 
ſen Bedeutung und Tragweite man ſich vielſach 
noch gar nicht bewußt geworden ſei. Wir müſſen 
jetzt die letzten Ueberreſte der Demokratie be⸗ 
ſeitigen. Insbeſondere auch die Methoden der 
Abſtimmung und der Mehrheitsbeſchlüſſe, wie 
fie heute noch vielfach bei den Kommunen, in 
wirtſchaftlichen Organiſationen und Arbeits- 


ausſchüſſen vorkommen, und 


die Verantwortung der Einzelperſönlichteit 
überall zur Geltung bringen, 


Der Erringung der äußeren Macht muß 


die innere Erziehung der Menſchen 

folgen. Man müſſe ſich davor hüten, rein for- 
male Entſcheidungen von heute auf morgen zu 
fällen und davon eine endgültige Löſung zu er⸗ 
warten. Die Menſchen vermögen leicht die 
äußere Form in ihre eigene geiſtige Ausprägung 
umzubiegen. Man dürfe erſt umſchalten, wenn 
man die geeigneten Perſonen für die Umſchal⸗ 
tung hat. Es ſind mehr Revolutionen im erſten 
Anſturm gelungen, als gelungene aufgefangen 
und zum Stehen gebracht worden. 


Die Revolution ijt kein permanenter Zujtand, 
ſie darf ſich nicht zu einem Dauerzuſtand aus⸗ 
bilden. Man muß den freigewordenen Strom 
der Revolution in das ſichere Bett der Evo⸗ 
lution hinüberleiten. PL 
Der heutige Zuſtand muß verbeſſert und die 
Menſchen, die ihn verkörpern, müſſen zur natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Set e rigo en werden 
Man darf daher nicht einen kriſchaſtier ab⸗ 
ſetzen, wenn er ein guter Wirtſchaftler, aber 
noch kein Nationalſozialiſt iſt; zumal dann nicht, 
wenn der Nationalſozialiſt, den man an ſeine 
Stelle ſetzt, von der Wirtſchaft nichts verſteht! 
In der Wirtſchaft darf nur das Können 
ausſchlaggebend ſein. 
Die Aufgabe des Nationalſozialismus iſt die 


Sicherſtellung der Entwicklung unſeres Volkes. 
Man ſoll aber nicht herumſuchen, ob noch e- i 
> die 


zu revolutionieren iſt, ſondern wir vom 
Aufgabe, Poſition um Pofttion zu ſichern u 
ſie zu halten und allmählich mu Ei zu 
ſetzen. 5 © 
Wir müſſen dabei unſer Handeln auf viele 
Jahre einſtellen und in ganz großen Zeit⸗ 
räumen rechnen. 
Durch theoretiſche Gleichſchaltungen ſchaffen wir 
keinem Arbeiter Brot. Die Geſchichte aber wird 
ihr Urteil über uns nicht danach abgeben, ob 
wir möglichſt viele Wirtſchaftler abgeſetzt und 
eingeſperrt haben, ſondern danach, ob wir es 
verſtanden haben, Arbeit zu ſchaffen. 


Zur Rettung Oſtyreußens 


Sondermaßnahmen der Reichsregierung 


Berlin, 6. Juli. Die Reichsregierung hat 
eine große Hilfsaktion zur Rettung Oſtpreußens 
vorbereitet, Amtlich wird darüber folgendes 
mitgeteilt: / i 


Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Adolf 

Hitlet und in Gegenwart des Oberpräfidenten 

von Oſtpreußen. Erich Koch, fand am Mittwoch 
in der Reichskanzlei eine Beſprechung über 


Maßregeln zum Wiederaufbau der 
oſtpreußiſchen Wirtſchaft 
ſtatt. Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß die Rettung 
Oſtpreußens aus ſeiner gegenwürtigen Notlage 
geſondert von den Landwirtſchaftsproblemen 
und auch von dem Oſthilfeproblem in Angriff 
genommen werden muß. 


Es ſoll eine großzügige Aktion einge⸗ 
leitet werden, durch die 


öffentliche und private Aufträge aus dem 
ganzen Reiche bevorzugt nach Oſtpreußen 
gelegt werden. Darüber hinaus folen in Oft- 
preußen auch auf dem Kulturgeblet vom 
Reich aus weitgreifende Pläne durchgeführt 
werden. Die oſtpreußiſche Bevölkerung ſoll ge⸗ 
rade jetzt bei Beginn der Erntezeit das Bewußt⸗ 
ſein haben, daß der Ertrag aus ihrer Arbeit 
geſichert ijt und daß der Lebens⸗ und Aufbau: 
wille des geſamten deutſchen Volkes heute mehr 
denn je geſchloſſen hinter dem Leidensland Oſt⸗ 
preußen ſteht. 

Die Königsberger „Preußiſche Zeitung“ 
meldet, daß der neue, vom Reichskanzler Hitler 

beſtätigte Hilfsplan für Oſtpreußen eine 
s Induſtrialiſterung der Provinz 
vorfieht, In landwirtſchaftlichen Bezirken follen 
Zweigſtellen von Induſtriewerken, die ihren Sit 


im Reiche haben, gebildet und Unternehmen der 
verarbeitenden Induſtrie angeſiedelt werden. 
Die Arbeiter dieſer Fabriken foen. auch auf 
dem Lande angeſiedelt werden, Der Regie⸗ 
rungsentwurf kündigt den Ausbau der beſtehen⸗ 
den und die 9 
Bildung neuer Waſſerverkehrs wege 
an. Die Induſtriewerke in Oſtpreußen erhalten 
für eine Reihe von Jahren Vorausbeſtellungen 
von Inſtitutionen der öffentlichen Nutzbarkeit 
im Reiche. j 
Auf Betreiben des Kanzlers foll 
die Königsberger Univerſität erweitert 
und in eine deutſche Volkshochſchule 
umgeſtaltet werden. ` 


O o DE 


Sammellager in Schneidemühl 


für deutiche Flüchtlinge 
aus der Somjetunion 


Auf Betreiben des Verbandes der Aus⸗ 


landsdeutſchen ift in Schneidemühl 
für deutſche Rückwanderer aus Sowjetruß⸗ 
land ein Sammellager eröffnet worden. Es 
ſind 
gegenwärtig 257 Koloniſten aus dem 
Wolgagebiet und der Ukraine dort 
untergebracht. i 
Wie die übrigen deutſche Preſſe, jo haben wir 
auch mehrfach die ungeheure Not geſchildert, 
die unter den deutſchen Koloniſten in Rußland 
herrſcht. 


de 


Wir haben heute abjolut die Macht, uns über- 
all durchzuſetzen. Aber wir müſſen die abge⸗ 
ſetzten Menſchen auch durch beſſere erſetzen 
können. Der Wirtſchaftler muß in erſter Reihe 
nach ſeinen wirtſchaftlichen Fähigkeiten 
beurteilt werden, und wir müſſen ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die wirtſchaftliche Apparatur in Ordnung 
halten. 

Mit Wirtſchaftskommiſſionen, Organiſa⸗ 

tionen, Konſtruktionen und Theorien wer⸗ 


den wir die Arbeitsloſigkeit nicht beſeitigen. 


Es kommt jetzt nicht auf Programme und Ideen, 
ſondern auf das tägliche Brot für fünf Mil⸗ 
lionen Menſchen an. Die Wirtſchaft iſt ein 
lebendiger Organismus, den man nicht mit 
einem Schlage verwandeln kann. Die Wirt⸗ 
ſchaft baut ſich nach primitiven Geſetzen auf, 
die in der menſchlichen Natur verankert ſind. 
Die geiſtigen Bazillenträger, die jetzt in 
die Wirtſchaft einzudringen ſuchen, bringen 
Staat und Volk in Gefahr. 
Man darf nicht praktiſche Erfahrung ab⸗ 
lehnen, weil ſie gegen eine beſtimmte 
Idee iſt. 


Wenn wir mit Reformen vor die Nation hin— 


treten, müſſen wir auch beweiſen, daß wir die 
Dinge verſtehen und ſie meiſtern können. 
Unſere 
Aufgabe heißt Arbeit, Arbeit und nochmals 
Arbeit! 


Aus dem Gelingen der Arbeitsbeſchaffung wer⸗ 
den wir die ſtärkſte Autorität erhalten. 
Unfer Programm ift nicht geſchaffen, um 


ſchöne Geſten zu machen, ſondern um dem deut⸗ 


ſchen Volke das Leben zu erhalten. Die Ideen 
des Programms verpflichtet uns nicht, wie Nar⸗ 
ren zu handeln und alles umſtürzen, ſondern klug 
und vorſichtig unſere Gedankengänge zu ver⸗ 
wirklichen. Auf die Dauer wird die machtpoli⸗ 
tiſche Sicherheit um ſo größer ſein, je mehr es 
uns gelingt, ſie wirtſchaftlich zu untermauern. 
Die Reichsſtatthalter hätten dafür zu ſorgen 
und ſeien dem Reichskanzler dafür verantwort⸗ 
lich, daß nicht irgendwelche Organiſationen oder 
Parteiſtellen ſich Regierungsbefugniſſe anmaß⸗ 
ten, Perſonen abſetzten und Aemter beſetzten, 
wofür allein die Reichsregierung, alſo in bezug 
auf die Wirtſchaft allein der Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter zuſtändig wäre, Die Partei 
iſt jetzt der Staat geworden. 
Alle Macht liegt bei der Reichsgewalt. 

Es muß verhindert werden, daß das Schwer⸗ 
gewicht des deutſchen Lebens wieder in einzelne 
Gebiete oder gar Organiſationen verlagert wird. 
Es gibt keine Autorität mehr auf einem Teil: 
gebiet, ſondern nur auf dem deutſchen Bolts- 
begriff. 


Müller oberſter Uirchenleiter 


Eine Anordnung des Kommiſſars für die 
evangeliſchen Landeskirche in Preußen 


Berlin, 7. Juli. Der Kommiſſar für die evan⸗ 
geliſchen Landeskirchen in Preußen, Jäger 
Pr olgende Anordnung: nn 
„l. Meine heute bei mir verſammelten Be- 
voll mächtigten aus ganz Preußen berichten über. 
einſtimmend von dem gewaltigen Widerhall, den 
das Werk der Hilfe des Staates zur Selbſthilfe 
der Kirche im Kirchenvolte gefunden hat, 

2. In Weiterführung des gemeinſamen Wer⸗ 
les aller zum Neubau der Deutſchen Evangeli⸗ 
[ser Kirche willigen Kräfte übertrage ich auf 

en Herrn Bevollmächtigten des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers, Wehrkreispfarrer Müller, im Ein⸗ 


Stimmen 
Das Arbeitsloſenelend 
Mit dem Problem der Arbeitslojigfeit be⸗ 


sent det „Kurjer Warſzawſki“ 
k 2 A fa l 
„Nach den letzten amtlichen Ausweiſen betrug 
die Zahl der Arbeitsloſen in Polen Ende Juni 
etwa 000 Perſonen. Man treib Perſo⸗ 
nen muj aber 1 Familien; denn die 
Mehrzahl dieſer rbeitsfofen bejiht Yamilien, 
mua In erer Obuna Din 
‚in emer ung 
des Arbeitsloſenfonds der Haus 
ür den Nen dal be = 
im Juli 32000 
Arbeitsloſenfonds genießen jollen 
3000 weni 


Í Diefe Inſti⸗ 
tution wird in dieſem insgeſamt 
2700 000 Zloty 5 Die geſetzmäßige 

ei 


Einzahlung aatsfiskus be t dab 
a atn felt wird 


900 des St 
900 Zloty. Die Bei 
1 556.000 3toty foiten, 

Der Wee werden immer neue 
Laſten auferlegt. Ende Juni hatten wir etwa 
230 000 eingetragene Arbeitsloſe, was einen 

miſſen Rückgang bedeutet. Im Sommer fällt 

a ſtets die Zahl der Arbeitsloſen. Ein bes 
timmter Teil hat Arbeit durch den Arbeits- 

. Aber doch hatten wir ſchon im Früb⸗ 


Das japaniſche Projekt 
wird wohlwollend aufgenommen 


Dem Krakauer „Kurjer“ wird aus London 
berichtet: Nach Meldungen aus Shanghai 
tehen die chineſiſchen politiſchen Kreiſe dem 
rojekt der Bildung eines aſiatiſchen Völker⸗ 
bundes, dem Japan, China, die Mandſchurei 
und die Mongolei angehören würden, wohl ⸗ 
wollend gegenüber. Bekanntlich iſt die An⸗ 
regung dieſes Planes aus japaniſchen 
politiſchen Kreiſen hervorgegangen, und das 
erſte Blatt, das dieſen Plan veröffentlichte, 
war die japaniſche Zeitung „Oſaka Mais 
niti“. Die maßgebenden Kreiſe Chinas ſollen 
geneigt fein, die Hilfe Japans bei der Ber 
ampfung des Kommunismus in Anſpruch zu 
nehmen, betonen aber zugleich, daß die Frage 
der Mandſchurei und der Provinz DTH è= 
hol auf dem Rechtswege gelöſt werden müßte, 
bevor ih der aſiatiſche Völkerbund konſti⸗ 
tuiert. 

Nach Erledigung aller Streitfragen zwiſchen 
China und Japan würde die Hlneſiſche e⸗ 

ierung jede japaniſche Initiative zur Kon⸗ 

olidierung des Friedens im Fernen Oſten 
mit Anerkennung aufnehmen. 


verſtändnis mit ihm das Recht der oberſten 
Kirchenleitung der Evangeliſchen Landeskirche 
der Altpreußiſchen Union.“ j 


Aerzte als kommuniſtiſche hetzer 


Verhaftungen und überraschende Funde in 
Berlin 


Berlin, 8. Juli. Von den SA.⸗Aerzten wurde 
gen vormittag im Zuſammenhang mit dem 

heimen Staatspolizeiamt eine ſtaatsgeführ⸗ 
liche eg > mürgi ra Aerzte ausge⸗ 
hoben. 30 Mitglieder die Geheimbundes, 
der fih unter einem. harmlos klingenden Namen 
in dem jüdiſchen Gemeindehaus in der Oranien⸗ 
burger Straße eingenijtet hatte, wurden feſtge⸗ 
nommen und in das Polizeipräſidium eingelic- 
fert. Das dort n Material wird 
von der Politiſchen Polizei geſichtet. ö 


tage gegen 


Die „Tägliche Rund auf drei M 
gliche rn re i i Monate 


Bertin, 8, Juli. Die  Tägtihe Rundſchan⸗ 
iſt ri die Dauer von drei Monaten verboten 
worden, 


BE o- 


Danzig-polnifhe Verhandlungen 

Miniſter Papee beim Senatspräſidenten 

Danzig, 7. Jul. Der diplomatije Vertreter 
Polens in Danzig, Miniſter Dr, Papet, ſtat⸗ 
tete geſtern dem Präſdenten des Senats einen 
Beſuch ab. Dabei wurde die ſofortige Aufna 
der in Ausſicht genommenen unmittelbaren 
handlungen beſprochen. Morgen wird zu 
ein Ausſchuß aus je zwei Vertretern Danzigs 
und Polens zuſammentreten, der das Pro⸗ 
gramm der in erſter Linie in Frage kommen⸗ 
den Meinungsverſchiedenheiten ſeſtlegen wird. 
Sobald eine Einigung über das Programm ers 
zielt iſt, werden die einzelnen Fragen gruppen⸗ 
weiſe nach den verſchiedenen Sachgebieten von 
einzelnen Ausſchüſſen jojort in Angriff genom⸗ 
men werden. 


hier und dert 
jahr, als wir zwar mit voller Re 
U 


Bemühungen in der Richtung der Arbeits. 
b dc hervorhoben, ie Befürchtung ge: 


er⸗ 


äußert, daß es nicht gelingen werde, die Zahl 
5 5 tsloſen 0 0 olive 89 Bent, 
ine einfa echnun negative uh 
folgerun geh eit: glücklich find — 
werden diejenigen 1455 die dank der Kredite 
dem Arbeitsfonds Arbeit haben werden, Un⸗ 
Nee aber ſind weiter diejenigen, die fol 
rbeit nicht haben und von Tag zu Tag die 


offnung verlieren, fie, erhalten zu können. 
nn Air annehmen, In 32 000 Perſonen von 
230 000 eingetragenen Arbeitsloſen Beihilfen 


empfangen, dann bedeutet das, etwa 
200 000 derartige Beihilfen nicht ee Man 
kann alſo aus ſicherſter Quelle den Schluß 
ziehen, baf vom Juli etwa 200 000 eingetra⸗ 
gene Arbeitslofe, die ſtreng kontrolliert jind, 
ohne Mittel zum Lebensunterhalt ſein werden. 
Das ergibt mit Einrechnung der Familien etwa 
eine Million. Schlimmer ſteht es mit den 
Befürchtungen, für die feine genauen Ziffern 
vorliegen. Hier kann man nur mit Maßen 
rechnen. Es wird niemand genau die Frage 
beantworten können, wie viel Mente (Fa⸗ 
milien, Mütter, Kinder) es ohne Mittel zum 
Lebensunterhalt gibt, die nicht eingetragen 
find. Wie viel Menſchen gibt es aber, die zum 
beſcheidenſten und milerabeliten Erwerb grei 
jet, um heute den Hunger zu ſtillen, was nicht 
immer gelingt. Das find alſo ſtets halb⸗ 
hungrige Menſchen. Hier kann jede Zahl 
ebenſo gut als zu hoch wie als zu niedrig an⸗ 
Ale en werden. Aber es werden Millionen 
n. 1 


win ec mine wird heute durch die Fähre 


Poſener 
Tageblatt 


finn spe ff firm 


Aus Stadt un nd Sand 


fir. 154 


Sonntag, den 
9. Juli 1933 


Oſtſee foll überbrückt werden 


Brücke 3½ Kilometer lang 


Die däniſche Regierung hat ſoeben den 
Auftrag für den Bau einer rieſigen Eiſen⸗ 
bahnbrücke über den ſogenannten Stor⸗ 
ſtrö m, den Oſtausläufer des großen Belt er- 
teilt, die die dänischen Inſeln Seeland und 

Ladland miteinander verbinden ſoll. 

Die neue Brücke wird mit ihrer Länge von 
3% Kilometern 

die größte Brücke Europas 


werden. Sie wird ihren nördlichen Ausgangs⸗ 
punkt von der kleinen Inſel Mas ned ſüd⸗ 
lich der Bahnſtation Vordingborg nehmen und 
den Storſtröm bis an die jetzige Trajektſtation 
auf der Halbinſel Falſter in der Gegend von 
Orchaved erreichen. Der Bau der Brücke be⸗ 
deutet eine erhebliche Verkürzung der Fahr⸗ 
dauer auf der Strecke Kopenhagen —Kiöge 
Ejedſer, der Abfahrtſtelle der deu lſch dänischen 
Fähre Warnemünde —Gjedſer. 

Die erhebliche Länge der Brücke und die Tat⸗ 
ſache, daß ſie den Stürmen des Großen Belt und 
des Smaalandſees ſtandhalten ſoll, macht natür⸗ 
lich eine nr ſtabile Brückenkon⸗ 
ſtruktion zur Vorausſetzung. In 50 Bogen foll 
der Storſtröm überſpannt werden. Die drei 
Mittelbogen, die für die Durchfahrt der großen 
Seeſchiffe beſtimmt ſind, werden eine Spannweite 
von 100 bis 140 Metern und eine Durchfahrts⸗ 
höhe von nahezu 30 Metern beſitzen. Die kleinen 
Bogen, die für die Anfahrt zur großen Mittel⸗ 
ſpannnung beſtimmt ſind, werden eine Spann⸗ 
weite von etwa 60 Metern haben. 

Die Fahrbahn jol zehn Meter breit ges 

halten werden, 
da die Brücke neben der eingleiſigen Eiſen⸗ 
bahn eine Straße für den Automobil: 
verkehr tragen ſoll. Etwa 30 000 Tonnen 
Stahl werden zur Verarbeitung beim Brücken⸗ 
bau nötig ſein. 

Das Projekt der Storſtrömbrücke bringt vor 
allem das verkehrstechniſche Problem der Ver⸗ 
bindung Deutſchlands mit den nordiſchen Län⸗ 
der Dänemark, Schweden und Norwegen in 
Fluß. Es verkürzt zunächſt die Fahrt von Gjed⸗ 
ſer nach Kopenhagen um etwa zwei Stunden, 
die bis jetzt durch die Ueberführung der Eiſen⸗ 
bahnzüge über den Storſtröm mit Hilfe von 
Trajektſchiffen nötig waren. In Zukunft wird 
der D⸗Zug Berlin — Kopenhagen in kaum einer 
Viertelſtunde über den Storſtröm hinüberrollen. 

Nun iſt es kein Zweifel, daß dieſe nicht uner⸗ 
hebliche Fahrtverkürzung das Thema einer 
ſeſten Fahrtverbindung von Deutſchland nach 
Dänemark und dem ſchwediſch⸗norwegiſchen Kon⸗ 
tinent aktualiſieren wird. Die 3 nach 

arne⸗ 
jedſer und die nach Schweden dur 
— ähre Saßnitz— Trelleborg piae prane berung 
jer. Bi nen die Dampffähre Warnemünde —Gjed⸗ 
ie Selernung don etwa z sn in 
e Dampffähre Sakn 

Peileborg A bie Entfernung von 107 letter 
in etwa vier Stunden bewältigt, Erfahrungs⸗ 
en a e G Gi ee die Ein⸗ und Aus⸗ 

chiffun iſenbahnzüge auf den Fähren 
durchſchnittlich je zwei Stunden, ſo “baj burd 
die Ueberfahrt nach Dänemark ein Zeitver- 
u ſt von ſechs Stunden und durch die Weber- 
fahrt nach Schweden ein Zeitverluſt von acht 
Stunden entſteht. 

Am deutlichſten tritt dieſes Hemmnis der 
Fährenverbindung bei einem Vergleich zwiſchen 
der Eiſenbahnfahrt und der Luftfahrt zwi 5 
Berlin und den Hauptſtädten der nordiſche 
Staaten in Erſcheinung. So benötigt der D⸗Ju 


Graf Zeppelin 8 e e E a in, Ae e e d . eg e. Zeppelin 


Zum 95. Geburtstag des großen Deutſchen 
am 8. Juli 


| 
e 


Berlin—Kopenhagen zur Bewältigung der 450 
Kilometer-Fahrſtrecke 10% Stunden, 3 
das Flugzeug der Lufthanſa die Entfernun 

3% Stunden zurücklegt. Der D⸗Zug Berl — 
Stockholm braucht zur Ueberwindung der Ent⸗ 
fernung von etwa 1000 Kilometern 21 Fahr⸗ 
ſtunden. Das Flugzeug ſchafft die Strecke in 
ſechs Stunden. Der D-Zug Berlin Oslo legt 
die Entfernung von etwa 1100 Kilometern in 
24 Stunden zurück, während das Sluggeug Ber- 
Iin—Oslo in 6% Stunden am Ziel eintrifft. 


Die Flugzeuge haben nog. eine höhere Ge-- 


ſchwindigkeit von 130 Stundenkilometern zu 
verzeichnen, während die Eiſenbahnzüge auf 
günſtiger Fahrſtrecke höchſtens 90 Kilometer er⸗ 
m Trotzdem ift ganz klar, daß in erſter 
inie 


die zeitraubende Ueberfahrt über die Oſtſee 


die Schuld an der überaus großen Spanne zwi⸗ 
ſchen Flugzeug und Eiſenbahn trägt. 

Kein Wunder, daß ſich der Techniker für einen 
Brückenſchlag nach den beiden däniſchen Haupt⸗ 
inſeln Seeland und Laaland intereſſtert, „achdem 
eine Verbindung zwiſchen Dänemark und Schwe⸗ 


den etwa durch einen Brückenſchlag zwiſchen 


Helſingör und Helſingborg nach dem 


Bau der Storſtrömbrücke keine techniſchen Schwie⸗ 


rigkeiten mehr enthält. Die Entfernung Helſingör 
und Helſingborg, die beiden däniſchen und ſchwe⸗ 
diſchen S rotle am Oereſund, wenig nör lich 
Kopenhagen, pen ebenfalls lediglich 334 Kilo» 
meter, Sache der Meteorologen und Nautiker 
wird es ſein die Ueberwindung des Oereſundes 
von ihrem Standpunkt aus zu begutachten, be⸗ 
vor ein derartiges Projekt an den däniſchen bzw. 
den ſchwediſchen Landtag herangebracht wird. 


Größere Schwierigkeiten dagegen ma 
1 Oſtſee von der dänischen —— 
küſte nach Deutſchland. Ein Brückenſchlag ent⸗ 
lang der Route der Dampffähren von Trelle⸗ 
borg nach Saßnitz oder von Gjedſer nach Warne⸗ 
münde kommt natürlich bei der Länge von 107 
bzw. 42 Kilometern nicht in Frage Dagegen 
dürfte das Projekt eines Brücenſchlags über den 
Fehmarnbelt zwiſchen Rödby⸗Havn auf Laaland 
und wit en dem Markeltsdorfer Huf auf der 
Inſel Fehmarn ernſthafter Erwägung würdig 
ſein m wenigſten Schwierigkeiten macht die 
eber des Fehmarnſundes zwiſchen 
Oldenburg und Petersdorf. Die wenigen hun⸗ 
dert Meter wären ſicherlich durch e ailpr sa 
Bogenbrüden zu überwinden. Auch wird es 
kaum notwendig ſein, hier auf den großen 
Schiffsverkehr ückſicht zu nehmen. 


Ein techniſches Meiſterwerk ersten Ranges 


müßte natürlich der Brückenbau blen en der 
Inſel Fehmarn und der däniſchen Inſel Laaland 
werden. Die Entfernung würde ungefähr 20 
Kilometer betragen. 112 Ueberführung der 
Bahnſtrecke über einen mehr als 20 Meter tiefen 
eil der Oſtſee würde Brückenbogen in einer 
8 555 von 4 Kilometern erfordern. 

an ſage ja nicht, daß es ſich hierbei um ein 
Abenden Projekt handle, das in denkbarer Zeit 
5 rhaupt nicht . werden könnte. Die 
isher läng ſre Holzbrücke der Welt führt 
über eine Strecke von 31. Kilometern über 
den großen Salzſee in den Vereinigten Staaten 
und wurde von der Südpazifik⸗Bahn gebaut. 


Die längſte eiſerne Brücke 
dit ſogenannte Ke s Bejt» ride Im Den 
Bereinigten Staaten. 


me et 19 05 

amen bereits damals zum 
erſten Mal in der BEER, Def W be⸗ 
kannt werden ließ. Nach 


Von allen Erfinder⸗Geſtalten des 20. Jahr⸗ für ihn eine glänzende militäri La 2 
hunderts iſt die des Grafen Zeppelin wohl die die ihn zum a Ye le, 
populärſte. Verbindet fie doch für alle Welt | adjutanten des Königs von Württembe n 
mit fih den Ruhm, zum erſten Mal das lent- ließ. 1885 wurde er würktember ider Mili⸗ 
bare Luftſchiff, . ee een ‚jeit tärbevollmächtigter in Peny, 1887 Komme, 
2 en, ſich Wunſch und en | deur eine Kavalleriebri Ulm, dann 
rei in Aether er ben und darin Pon ſandter und Bevollmä iter beim Bundesamt 


mäßig m Brenn zu können, verwirkli 
haben. Darüber hinaus iſt uns Graf een 
m leuchtenden Vorbild für das zähe, uner⸗ 
— durch keinen riberfolg zu pe 
mende Ringen um den Erfolg rden. 
er außerdem eine auch auf anderen Gebieten 
erfolgreiche Perjönlichteit war, ift heute, fech⸗ 
Em Jahre nach jeinem Tode, im è der Ea = 
pl anmi Südamerifaflü 
8 m losen Schiffes, 1 5 wenge un 
= eppelin nicht weniger als 33 Jahre 
—.— x 5 feiner militäriſchen Laufbahn 
ee e der es zu boben ürden brachte. 
onmi, rdinand von eppelin wurde am 
8. Juli 1838 auf der „Inſel in Konſtanz“, 
e alten ſätulariſterten Dominikanerkloſter, 


boren. Er . e einem urſprünglich in 
Aa A 
u 
durch u = der Knabe — denk 


iden Landſitze Girsberg bei Konſtanz er⸗ 


U 
— ae rt t. zeichnete er ſich 1870 im 


er 
dab 
tb 
. 


in Berlin und 1890 wiederum Brigadekomman⸗ 
deur in Saarburg. 1891 ſchied er aus militäri⸗ 
08. Dienſten aus, um ſich von nun an ganz 
eger Ain ſedanken zu widmen 
Plan, ar enkbares Luftſchiff zu ent- 
5 e im Kopf des Grafen du 
ziele re irn herausgebildet. Er hatte 
Be ep Hogan von thei 1873 
8 erg Da Beine” A: rel ge 
Stephan t und Quft ahrt“ ger 
nommen. 1892 reifte in Zeppelin der HART, h, 
er Plan zur Ausführung zu bringen. Im 
Degeniah zu ſeinen Vorgängern, die vom re 
ballon ausgegangen ger und verſucht 
ihn lenkbar zu geſtal gins Zeppelin von 
. von den Auſge n eines lenkbaren 
aber aus und geſtaltete aus dieſen Er⸗ 
forderni - —0 . und die ſonſtigen 
Einrichtu Nach mühſamen und koſtſpieli⸗ 
gen Vorſt Ren und Verſuchen legte er 1895 
einer vom . befohlenen Kommiſſion den 


hielt, folgte der Tug e Realſchule in | eriten Entwurf eines lenkbaren Luftſchiffes 
Stuttgart, an S 3 4 Pelle | T Auf- | vor, drang aber mit ſeinen Plänen ni 2228. 
enthalt ape, N er Doly gtechnifum und Kr nahm ſich der Verein Deutſcher Inge⸗ 
ſchließlich E Leutnant ie Kriegsſchule, von nieure feines Entwurfes an und jud te durch 
der er nt lam a zu al Iniantepier | einen von weitblickendem Geijt engen n se 
regime ruf deſſen Ausführung zu verwirklichen. er 
n gane he "neilen aen Sale mag? Bor an bleje Wi 3 5 halle nicht den — iien 

eppelin er⸗ Erfolg 
ri Italien, . a -2 3 England 1899 gelang dann dem Grafen die Gründung 
und fogar m. en Nord. n Staaten, wo | einer „Aktiengeſellſchaft zur Förderung der 
er an dem zw 12 eifionstri 3 Südſtaaten Luftſchiffahrt“, und am 2. Juli 1900 ſtieg das 
ausgebrochenen alf Ken en a und erſte Zeppelinin tichiff von der ſchwimmenden 
auch bei St. 1 fausführte N ufitieg in Balle in Manzell am Bodenſee aus auf. Die 
oi ach Deutſch⸗ ſellſchaft mußte noch im gleichen Jahre 


wegen völliger Erſchöpfung ihrer Mittel in 


verbindet. 


und ergiebig 
und darum 
so geschätzt 


SCHICHTSEIFE MARKE HIRSCH 


die die Küſte Floridas mit Keys Weit, einer 
ſtarken Flottenſtation der Vereinigten Staaten, 
Mit 36 Ueberbrückungen zwiſchen 
den Inſeln erreicht die Geſamtſtrecke dieſes 
einzigartigen Bahnbaus 


eine Länge von 120 Kilometern. 


Der längſte Brückenſchlag zwiſchen dieſen Kalk⸗ 
und Koralleninſeln mißt 3,5 Kilometer. 


Selbſtverſtändlich handelt Sie hier nicht 
darum, rieſige Bogen über die Oſtſee zu ſpannen. 
So enthält die Hafenbrücke von Sydney in 
Auſtralien den weiteſt geſpannten Bogen der 
Welt in einer Länge von 503 Metern, die 
1 in New Pork den größten Hänge⸗ 
ogen in einer Länge von 106 Metern. Für 
eine etwaige n wäre es nur nötig, 
den Schiffsverkehr der Oſtſee zwiſchen der 
Mecklenburger Bucht und dem Belt pafi ieren zu 
laſſen, wuzu eine Klappbrücke denſelben Dienſt 
erweifen würde wie ein noch ſo hoch 3 
Brückenbogen in amerikaniſchem oder auſtrali⸗ 
ſchem Format. 


Ein gefährlicher Doppelgänger 


Schwindler in der Rolle des Dichters 
Barlſch 


Wien, 6. Juli. Der Dichter Rudolf Hans 
artſch gehört zu den originelliten Erzählern 
r neueren deutſchen Literatur. Seine Heimat- 
romane aus der Steiermark haben beſonders in 
Oſterreich ein großes und begeiſtertes Publikum, 
und gerade dieſen Umſtand nutzte ein raffinierter 
Sich windler aus, um ſich daraus Kapital 


zu ſchlagen. 
Briefe, die ihn doch erreichten. 


Eines Tages erhielt Bartſch einen Brief von 
zarter Damenhand, aber weder die Schrift noch 
der weibliche Vorname, der als Unterſchrift am 
Ende des Schreibens ſtand, waren ihm bekannt. 
Noch größer war ſein Erſtaunen, als er unter 
anderem folgendes las: „Wie ſchön wäre der 
Abend geweſen, wenn ein ſo berühmter Mann 
wenigtens die Hälfte der Auslagen zurücker⸗ 
ſtattet hätte!“ 


Schon beim Leſen dieſes Briefes 4 P der 
Romancier zumindeſt ein ſchweres Mi CS PPUbwbwwf0ß00ffPE!f d p bee Ah 3 


Liquidation treten. Nach unſäglichen Mühen 
dachte pahir die Mittel BR Bau von zwei 


ee chiffen auf, und erſt 1906 griff, zu⸗ 
nächſt ME, aber doch fördernd das Reich 
ein. Am 1. Juli 1908 en eine zwöljſtün⸗ 
Dige Bahr ausgeführt werden. Am 4. Auguſt 
80 ige folgte eine 24ſtündige 
aa f + uf der Kg ik 0 das 
Mainz. ückfahrt riß ſich da 


5 bei ir pienta niang in Echterdin⸗ 
gen in einem plötzli . Sturm 
von der Verankerung los und Poite f 
— 0 uer eritört, > Daantje fesi i 
olt een und Mn 
in. über ganz Deutſchland veran taltete Na⸗ 
tional pende brachte mit einem Ertrag von 
6 Millionen Mark dem Grafen die Mögli — 
kin r Han ro erweiterter und gefi 


poig 


terer Grund weiterzuentwickeln. 
„Jar a wurde gegründet, und der 
jy ſchiffbau "Seppin. in Friedrichshafen 
wurde als Bauwerft ins Leben gerufen. 


Die weitere Entwickelung des großen Werkes 
mit ihrem wechſelvollen Verlauf, ihren Rück⸗ 
ſchlägen und großen Erfolgen, braucht wohl 
kaum näher er elegt zu werden. Mitten im 
Kriege, am ärz 1917, hat der Tod dem 
1 ESA Leben des Grafen, dem die Zeit 
anfänglich alles verſagte, um 12 ſchließlich 
vor 3 1 — Ende noch die volle Erfüllung ſei⸗ 
ner techniſchen Ziele zu ſchenken, ein Ziel ge⸗ 
ſetzt. Gerhard Hempel. 


Alle 20 Minuten 
ein Hochzeitspärchen 


eb. Haben bisher gewille amerikaniſche Schei⸗ 
dungsmühlen mit Rekordziffern prahlen können, 

ſo und ſo viele Ehetrennungen im Tag, ſo ſtellt 
nun en das entgegengeſetzte Ideal auf: 

möglichſt viele Hochzeitspärchen nach Rom! 

m 29. Juli vorigen Jahres erging der Lock⸗ 
ruf Muſſolinis; er bot den „colombe“, den 
Turteltäubchen — ohne Altersvorſchrift — eine 
ſiebzigprozentige Ermä hi gung auf den Eiſen⸗ 

hnen an, er machte bald eine achtzigprozentige 


nis, wenn nicht gar eine Myſtifizierung. Es kam 
aber noch ſchlimmer. Einige Tage ſpäter erhielt 
er von einer zweiten unbekannten Dame ein 
Schreiben, in dem es buchſtäblich Beſchi mp⸗ 
fungen regnete. „Ich hätte niemals gedacht 


— ſchrieb die Unbekannte —, daß ein ober 
Dichter einen fo niedrigen Charakter Bor 
Du verdienſt doch genug, um auf ale 


Groſchen, einer armen Frau nicht er 
zu ſe n.“ x 


Ein Aufruf und jeine Folgen. 


Nach Erhalt dieſes zweiten Briefes konnte der 
Dichter nicht mehr ſchweigend über die Angelegen⸗ 
heit hinweggehen. Er erſtattete die Anzeige bei 
der Wiener Polizei und ließ in die Tageszeitungen 
eine Anzeige einrücken, in der er alle jene Bere 
ſonen, bei denen fih jemand als der Schriftſteller 
Rudolf Hans Bartſch vorſtellen und ſich obendrein 
noch Geld ausborgen fbllte, aufforderte, den * 
trüger ſofort der Polizei zu übergeben. 
dieſe letztere Maßnahme verurſachte peage . — 
ſelber Unannehmlichkeiten. Als er eines 
in Geſellſchaft einer Dame vorgeſtellt wurde, fa 
fie ihn ſkeptiſch lächelnd an: 

„Sind Sie es auch wirklich?“ fragte ſie. 

„Natürlich bin ich es,“ antwortete der ver⸗ 
gnügte Dichter. 

„Ich kenne nämlich den wirklichen Bartik,” 
meinte die Dame, „und habe je 4 feinen Au 
in den . geleſen. Ich ſollte Sie eigentlich 
ſofort der Polizei übergeben.“ . 

Wie groß war das Erſtaunen dieſer Dame, als 
von einer Reihe der anweſenden Perſönlichkeiten 
einwandfrei beſtätigt wurde, daß ſie es 
diesmal air e mit dem unverfälſchten Dichter 

Bartſch zu tun habe. 


„Ja aber dann war der andere doch der Bes 
trüger,“ befann fie fi und erſtattete ebenfalls 
eine Strafanzeige. 


Allerlei von überall 


Recklinghauſen, 8. Juli. Die 12 Opfer — 
Exploſtonskataſtrophe der a oge „Ge⸗ 
neral Blumenthal“ wurden geſtern feierlich 


beſtattet. 

Pernambuco, 8. Juli. Das Luftſchiff „Graf 
1 iſt hen um 1 T hier gé 
andet AEX 


daraus, er dehnte die pe. auf das 
gejamte Ausland aus. * alle, 
le kamen! Jetzt ſind wir a der Statiftit 
beim zehnten Monat a He een und — — aaie 
22 329 coppie in viaggi u: rten · 
ſchalter den Trauſchein vorgelegt: das mad im im 
Monatsdurchſchnitt 2233, im Nag 74, in der 
r ee Alle iu Minute 
ie nicht ausgenommen, 
Glückliche den Boden der ewigen Stadt treen poe 
um Kapitol hinauf, ſtehen vor der ſäugenden 


ölfin und — tragen das große Erlebnis in 
der Erinnerung mit, in die 1 urück, ee 
tragen es auf K Kind und Kindeskind. 


Staatspropaganda, von der man Bra 
lich fagen: fann, fie trage Zins und Zinſeszins. 

Dabei iſt anzunehmen, daß der Reiz der Neus 
heit ſich nicht verlieren, im Gegenteil Italien 
im nächſten Jahre noch häufiger als Reiſeziel 


„der apia Siia ir in der Statiſtik erſcheinen 


werde; denn die e 
F in Ro 

ſchon eine ſiebzigprozentige Ermählgung 
währt, brauchten viele nicht erſt den Trauſchenn 
hervorzuholen. Sollte dagegen wieder einmal 
eine Zeit kommen, wo man auf den h raggae 
Bahnen eine normale Fahrkarte löſen muß, fo 
fällt die Hochzeitsvergünſtigung erheblich ins 


2 75 


Gewicht. 

Venedig als. traditionelles Flitter . 
wochenparadies iſt natürlich nicht ſchlecht 
eiferſüchtig auf Rom geworden; Muſſolini aber, 


großzügig wie er iſt, hat auch der Lagunenftabt 
das ſiebzigprozentige 1 verlie 
Hauptſache: Alles nach Italien! Faf 
mus und Kirche ziehen da Übrigens wieder pen 
gleichen Strang. Der Pa pſt läßt es ſich nicht 
nehmen, die Pärchen zu empfangen; manchmal 
kommt es zu Maſſenaudienzen. Manchmal fol 
es ſogar ſchon zu Hochzeiten ad hoc 
ſein, nur um der billigen Italienreiſe willen. 
Jetzt warten wir nur noch darauf, daß man 
für irgendeine Ausſtellung 80 Prozent und für 
die Hochzeitsxeiſe 80 Prozent erhält; macht 
einen Ueberſchuß von 60. Prozen it, auszahlbar 
auf dem Kapitol. Dann iſt das Problem det 
Finanzierung einer Familiengründung gelöft 


Der Weg aus Uacht zum Lihi 

Der Ruf Gottes ift immer ein doppelter 
Ruf: er ruft uns zu uns ſelbſt, und er 
ruft uns zu Gott. Wo das Evangelium 


von einer Seele angenommen, das heißt 


wo der Ruf Gottes gehört wird, da geht 
ihr eine doppelte Erkenntnis auf, da lernt 
ſie ſich ſelber ſehen wie ſie iſt, und da 
lernt fie Gott ſehen wie Er iſt. Im 
Gleichnis vom verlorenen Sohn hat der 
Herr das gezeigt, wie eine Seele aus 
ihrer Verlorenheit erwacht und durch 
Buße und Glauben den Weg zu ſich ſelbſt 
und zu Gott findet. Dieſer Menſch hat ſich 
ſelbſt verloren im Dienſt der Sünde. Aber 
jetzt findet er ſich ſelbſt und findet ſich in 
ſeinem Verlorenſein: Vater, ich habe ge⸗ 
ſündigt in den Himmel und vor dir! 
Gegen Gott und Menſchen fühlt er ſich 
ſchuldig. Da iſt ihm die tiefſte, ſchmerz⸗ 
lichſte und doch heilſamſte Erkenntnis auf⸗ 
egangen wie ein Licht im Dunkeln. Aber 
ſolche Erkenntnis wäre Verzweiflung, 
wenn nicht in ſie die andere hinein⸗ 
ſtrahlte, die Erinnerung an den Vater, 
der das Kind nicht hinausſtoßen wird, 
wenn es reuig zu ihm zurückkehrt; da 
findet er den Weg zum Vater. Und dieſe 
Gewißheit, bei dem Vater offene Arme 
zu finden, das iſt Glaube. Unſer Luther 
hat uns gelehrt, daß der heilige Geiſt uns 
mit ſeinen Gaben erleuchtet. Hier iſt, 
was wir Erleuchtung nennen, dieſes Klar⸗ 
heitgewinnen über uns ſelbſt und über 
Gott, dieſe Erkenntnis des eigenen Ver⸗ 
lorenfeins vor dem heiligen Gott und doch 
auch des Angenommenwerdens von Got⸗ 
tes Erbarmen, dieſe tröſtliche und doch 
niederbeugende Gewißheit, daß keine 
Sünde zu klein iſt, daß ſie nicht vergeben 
werden müßte, und keine Sünde zu groß, 
daß ſie nicht vergeben werden könnte. In 
ſolcher Erkenntnis machen wir uns auf: 
ch will zu meinem Vater gehen 
Vater, ich habe geſündigt, ich bin nicht 
wert, daß ich dein Sohn heiße, mache 
mich als einen deiner Tagelöhner! (Qut 


15, 18—19.) 
D. Blau⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 8. Juli 


Sonnenaufgang 3.39, Sonnenuntergang 20.15; 
Mondaufgang 21.20, e E rA 
Für Sonntag: Sonnenaufgang 3.40, Sonnen: 

ang 20.14; Mondaufgang 21.40, Mond⸗ 


ang 5.48 
Heut 7 früh: Temperatur der Luft + 17 
Grad . 757. Sendi 
Geftern: $ Temperatur + 23, niedrigite 
＋ 12 Grad us. Niederſchläge 0,5 Millim. 


Waſſerſtand der 3 am 8. Juli — 0,01 
Meter, gegen — 0,02 Meter am A 


— agan e far 8 8 Juli: 
Trocken, me e 
— — A ata s es weiterhin recht warm, 


—— — 
8 2 m 3 (ulica 
Marſz. > eſuchszeit: ochentags 
rn 155 Sonn⸗ men eiertags 1012. 
#3 — — 


Buntes Reife- ABC 


A utos nicht jeder fein eigen nennt — glücklich, 
wer Freunde mit Autos kennt! 

B abereijen verfehlen den Zweck — für den, 
der ſich ärgert um jeden Dreck! 

Charakter beweist, wer ſpart im Jahre — denn 
Reiſen iſt doch das einzig Wahre! 

Dampf oder Motor oder per pedes — das 
ſchönſte iſt, zur Ferne geht es! 

E xtrawürſtchen koſt'n 
nie auf der Sommerreiſe! 

Fremden erzählt man am beiten vom Wetter 
— was geht die Familie an Bafe und Vetter! 

Gepäck: hier gilt es ſich menagieren — daheim 
laß, was du nicht kannſt transportieren! 

H och find die Bene drum ſtets bedenke — 
verrenk' nicht im Stöckelſchuh dir die Gelenke! 

I: dylliſch bedeutet auf Reifen ſehr oft — daß 

etwas ganz anders, wie man erhofft! 

K einem macht man es recht auf Erden — von 

chen wird immer genörgelt werden! 
8 — verbietet der Dalles — zum Luft⸗ 
ort friſiert man heut“ alles! 

M itreifende find auch Menſchen wie du — wer 
Ruh haben will, laß andere in Ruh“! 

Nachts folt du ſchlafen und fchlafen laſſen — 
Türenſchlagen tut jeder haſſen! 

O hren zum Hören gibt's zwei für jeden — doch 
einen Mund nur, und der iſt zum Reden! 

Portemonnaies werden ſchlank auf der Reiſe — 

as Rückfahrgeld reſerviert, wer meife! 

O uerköpfe wird es allzeit geben — laß dir durch 

die nicht vergällen das Leben! 


R eifen lernt man wie alle Sachen — wer öfters 


reift, wird's ſtets beſſer machen! 


Extrapreiſe — vergiß das 


S onne kann es nicht immer geben — doch gute 
Laune erſetzt ſie im Leben! ; 

T age der Ferien find ſchnell vergangen — forg’, 
daß du heimkehrſt mit friſchen Wangen! 

Urlaubszeiten find Sonnenzeiten — verderbt fie 
euch nicht durch Kleinigkeiten! 

Vergleiche, was draußen, nicht ſtets mit zu Haufe 
— wer's tut, bleibt am beſten in ſeiner Klauſe! 

Wetter, das Städter und Bauer 
findet man nicht ſo leicht auf der Welt! 

& beliebigen zu vertrauen — bedeutet: auf Sand 
in Haus zu bauen! 


e 
Y pſilon findet nur ſparſam Verwendung — hier 


gibt es kein Wort mit der paſſenden Endung! 
3 auber des Reiſens bleibt ſtets auf der Welt: 
daß es daheim uns dann doppelt gefällt! 


—— 


Die Daheimgebliebenen 


Es gibt viele Gründe, weswegen die Men- 
ſchen reifen; noch mehr Gründe ließen ſich auf⸗ 


zählen, warum ein großer Teil, der größte d 


Teil, nicht verreiſt. Da iſt zunächſt der Geld⸗ 
mangel und auch der Mangel an Zeit. Das 
Geld will nicht hin und her reichen, ſo daß 
ſchließlich nichts für eine Dee übrigbleibt. 
Beſonders in kinderreichen Familien tritt dies 
oft hervor. — Namentlich kleine und mittlere 
Geſchäftsleute, Kaufleute und Handwerker, die 
ihre Geſchäfte allein verſorgen oder wenigſtens 
allein leiten müſſen, können nicht wochenlang 


Unjere geſtrige Nummer 


erregte wegen eines Artikels, der ſich mit den 
neu Spalko lienen ann A zum Teil 
unter Stützung auf Aeußerungen des polniſchen 


Geſandten in Bukareſt, beſchäftigte, das Miß⸗ 


fallen des Zenſors, der die 
Beſchlagnahme der Zeitung 
anordnete. 

Um unſeren Leſern den wichtigſten Stoff der 
beſchlagnahmten Nummer zugänglich zu machen, 
wiederholen wie in unſerer heutigen Nummer 
die wichtigſten Meldungen, vor allem aber die 
Unterhaltungsbeilage mit dem Schluß des 
Romans. Mit dem Abdruck des neuen Ro⸗ 
mans beginnen wir in der Dienstagnum⸗ 
mer. it der Veröffentlichung der eich⸗ 
nungen des Oberleutnants Treitz über ſeine 
Erlebniſſe in l e hoffen wir allen 
unſeren Leſern eine beſondere Sonntagsfreude 
zu bereiten. ' 005 


FFF nnn 


abweſend ſein, ſind daher auch im Sommer an 
ihren Ort gebannt. Wenn es hoch kommt, 
können Frau und Kinder ein paar Wochen in 
einen Erholungsort geſchickt werden. Gewöhn⸗ 
lich liegt dieſer nicht allzu weit vom Wohnort 
ab, ſo daß der Familienvater am Sonnabend 
abend hinfährt und am Sonntag abend wieder 
zurückkommt. Andere wiederum machen keine 
Sommerreiſen, weil ſie meinen, in der Nähe 
ihres Heimat⸗ oder derzeitigen Wohnortes gäbe 
es ſo viele ſchöne Plätze zum Aufſuchen, daß 
man ſich eine Reiſe in die Ferne erſparen 
könne. Bei den Ausflügen in die Umgebung 
kann man jeden Tag früh zu Hauſe aufbrechen 
und jedesmal am Abend wieder daheim ſein, 
ſo daß man nicht in fremden Betten zu ſchlafen 
braucht. Dann gibt es auch Leute, die ſich 
ihrem Garten nicht wochenlang trennen wollen. 
Sich gerade in der ſchönſten Jahreszeit, wenn 
alles blüht und gedeiht, nicht im Garten. auf- 
halten, erſcheint dieſen Gartenfreunden als un⸗ 


finnig. 
aa aan 
Nochmals: General- und Obmänner- 
verſammlung des Verbandes 
deulſcher Anſiedler 
Von beteiligter Seite wird uns mitgeteilt, 
daß der unter obiger Ueberſchrift gegebene Be⸗ 


richt in Nr. 150 unſeres Blattes vom 5. d. M. 


irreführend iſt. Von einer Einmütigkeit 
in der Verſammlung kann inſofern nicht ge⸗ 
ſprochen werden, als diejenigen Teilnehmer, 
deren Auffaſſung von der des Herrn Reineke 
abwich, ausdrücklich nicht zu Worte gelaſſen 
wurden. Infolgedeſſen war es nicht 
möglich, gröbliche Entſtellungen und 
direkte Unwahrheiten, die dort vorgebracht 
wurden, zu berichtigen. Ein großer Teil der 
Verſammlungsteilnehmer iſt daher völlig 
falſch informiert nach Haus gefahren. 
— 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 


benutzt Sonntag, den 9. Juni, den „Zug ins 
Blaue“. Treffpunkt 83“ Uhr an der Saulen- 
halle vor dem Hauptbahnhof. Zu den Fahr⸗ 
koſten von 5,50 31. erhält —.— Mitglied einen 
Jab von 3 31. Die Teilnehmer 0 ihre 
Fahrkarten ſelbſt BE zweckmäßig im Bor- 
verkauf bis Sonnabend, 6 Uhr abends. Gäſte 
willkommen. j ' 
Berichtigung. Wir berichteten über Unter- 
ſchlagungen, die beim Poſener „Aeroklub“ 
und bei der Wai eee „Piaſt“ 
aufgedeckt worden ſind. den letzteren Fall 
anbelangt, ſo muß es richtig heißen, daß die 
Verfehlungen von drei (nicht den) Beamten 
"Gehlgenmeittänipfe. Am geitrigen Freitag ift 
n ämpfe. Am geſtrigen Freitag 
in Poſen die Eröffnung ker 8. Shüßen- 
wettkämpfe erfolat. Die Wettkämpfe find 


è 


efällt — das 


beeren 35—40, Kir 
bis 15, Sen d Stüd 15—20, 
bis 


=> Pojener Tageblatt 


mit einer Tagung des „Strzelec“ verbun- 
den. Sie dauert bis Sonntag einſchließlich. 
Fahrpreiſe Poſen⸗Gerberdamm — Ludwikowo. 
Wie die Poſener Eiſenbahndirektion bekannt⸗ 
ibt, koſtet die Rückfahrkarte für die 
usflugszüge vom Bahnhof Gerber: 
damm nach Unterberg 1,35 Zloty, nach Puſchkau 
1,50 Zloty und nach Ludwigshöhe 2,20 Zloty. 
Der Polniſche Touring⸗Klub veranſtaltet am 
Sonntag, 9. Juli, einen Autoausflug nach 
Ludwigshöhe. Treffpunkt der mit Klubfahnen 
verſehenen Kraftwagen um 3.15 Uhr nachm. vor 
dem Klublokal, Plac Wolnosci 19. Um rege 
Beteiligun wird gebeten. 
Einen 
wehr geitern mittag vor dem Teatr W 
Es jte 
Tſchechiſche A 
geben Rius in n pr f 
ſchechiſchen s in ähriſch⸗ 
Im Lane 7 i Saad 


e e 
n 


aß er eine Theaterſaiſon eröffne, 
etwa 20 Perſonen um den Betrag von 4000 
Zloty rg 3 1 

X Einb und Diebſtähle. In die Büro⸗ 
räume des Aerzteverbandes, ul. Skarbowa 9, 
drangen Diebe ein, die jedoch, anſcheinend ge⸗ 
tört, unverrichteter Sache wieder abzogen. — 
us der Wohnung von Viktor Fehlanek 
wurde mittels Einbruchs verſchiedene Damen⸗ 
arderobe und ein ſilbernes Eßbeſteck im Ge- 
amtwerte von 5000 3I. geſtohlen. — Aus einem 
Kolonialwarengeſchäft in der ul. r 
wurde Theodora Goldmann, Matejki 45, eine 
andtaſche, enthaltend verſchiedene Wertgegen⸗ 
tände, 11 5 und 11 31. Bargeld, geſtohlen. 
f 0 


— Aus der Wohnung von Tadeuſz Wojcie⸗ 
owſki, ul. Dabrowſkiego 2, wurde eine 
Schrelbmeſch ne im Werte von 600 31. geſtohlen. 
X Feſtnahme von Holzdieben. 
wurden Johann Piſaret, defen Ehefrau Staz 
nijlawa und Sohn Kaſimir und die Eheleute 
Johann o Tag aa far bei einem Holzdiebſtahl 
angetroffen und feſtgenommen. . i 
X. Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 25 Perſonen zur Beſtrafung notiert 
und wegen Trunkenheit, Bettelns und verſchie⸗ 
dener anderer Vergehen 20 Perſonen verhaftet. 


Dre 

Bei Grippe, Bronchitis, Mandelentzündung, 
Lungenſpitzenlatarrh ſorge man dafür, daß 
Magen und Darm durch Gebrauch des natür⸗ 
lichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers öfters gründ⸗ 
lich gereinigt werden. Von Aerzten empfohlen. 
C LEN 

Wochenmarktlbericht 


DIESEN: 5—10, rote Rüben 10, Suppengrün 
10, der Kopf Salat koſtete 5, Blumenkohl 15 


bis 50, Weißkohl 10—40, Wirſingkohl 15—40, 


Gurken das Stück 35—60. Das Angebot an 
Beerenobſt war reichhaltig. Man zahlte für 
Gartenerdbeeren 35—40, Walderdbeeren 50, 
Blaubeeren 30, Johannisbeeren 25— 30, Stachel⸗ 
irſchen. 25—40, Rhabarber 10 

le 25 
teil- 


Schwein 


1 ‚pro 
. 60—90; Stalbfleiich Ball Hammelfleiſch 60 


2,50, Enten 2,80—3, Gänſe 3,80 — 4,50, Tauben 
das Paar 1,10—1,30, Kaninchen 1—2,50 zt. 

An den Blumenſtänden war eine Auswahl 
ſchönſter Sommerblumen, Topf- und Schling⸗ 
gewächſe zu finden. — Die Preiſe für Molkerei⸗ 
waren betrugen: Tiſchbutter 1,30—1,40, Land- 
butter 1,20—1,30, Weißkäſe 30, Milch das Liter 
20, Sahne das Viertelliter 30 gr, für die Mandel 
Eier verlanate man 0.95.—1.00 zt 


m Eichwald 


Wojew. Poſen 
Liſſa \ 
Letzter Abſchied 


Die Beiſetzung des verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers Müller⸗Görzno 


Geſtern, am 6. Juli, wurde der verſtorbene 
Rittergutsbeſitzer Kurt Müller nach der 
Ueberführung aus Breslau auf ſeinem Gute 
Görzno zur letzten Ruhe geleitet. 

Ein klarer, ſchöner Sommertag lag über dem 
Land, ſanft wogten die fruchtſchweren Korn⸗ 
felder und leiſe rauſchten die grünen Wipfel 
der alten Bäume. Von fern und nah waren 
die Verwandten, die Freunde und Bekannten 
des Hauſes gekommen, um Abſchied zu nehmen 
von dem toten Herrn auf Górzno, deſſen Leben 
Gerechtigkeit, Liebe, Güte und unermüdliche 
Schaffen geweſen war. 

Wagen auf Wagen fuhr an vor dem 
ſchönen Schloſſe, deſſen lichte, frohe Räume zur 
ernſten Trauerfeier feierlich hergerichtet waren. 
Hunderte von Menſchen füllten die 
Zimmer, Treppenhaus und Flure, Menſchen 
aller Berufe und Stände, auf deren Geſichtern 
der gleiche Ausdruck tiefen Ernſtes und inner⸗ 
licher Ergriffenheit lag. Zahlreich waren die 
Vertreter der Organiſationen erſchienen, denen 
der Verſtorbene angehört und in denen er mit⸗ 
gewirkt und geſchaffen hatte. Aus der Um⸗ 
gegend waren namentlich die Bauernvereine 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft herbeigekommen, um dem toten Führer 
den letzten Gruß und die letzte Ehre zu er⸗ 
weiſen. 

Chorgeſänge von Mitgliedern des Bama 
vereins begannen und endeten dieſe mweh 
mütig ſchöne Trauerfeier. Paſtor Lehmann 
der Gemeinde Feuerſtein (Krzemieniewo) ſprach 
in Worten, die aus bewegtem Herzen kamen, 
vom Leben und Sterben dieſes jeltenen Mans 
nes, an deſſen Bahre wir ſtanden, von einem 
Leben und Sterben, das gleich groß, reich, ſchön und 
tapfer war. Herr Superintendent D. G m en d 
Liſſa ließ das Wirken und Schaffen, die Cha⸗ 
rakterzüge und Leitſätze, die dem Leben des 
Toten Richtung und Führung gegeben hatten, 
noch einmal warmherzig und anſchaulich vor 
uns entſtehen, und Herr Superintendent 
D. Hildt aus Poſen ſchilderte das Schaffen 
des Entſchlafenen als das von tiefer innerer 
Gläubigkeit getragene Wirken eines wahrhaft 
lebendigen Chriſten, der feim Bekenntnis nicht 
auf den Lippen trug, ſondern in Taten der 
Liebe umſetzte. Ein dauerndes Denkmal für 
den Verſtorbenen ſei das Alumnat in Lifa, 
deſſen Schöpfung und Anterhaltung größten ⸗ 
teils dieſem Manne zu danten ift. 

Während Lieder und Worte. erflangen, 
ſchweiften die Blicke durch die hohen Fenſter 
hinaus in die grünende, blühende Natur. Weil 
fenit ſich die Raſenfläche, umſtanden von alten 
Bäumen, hinab zu dem traumverlorenen See 
und ü hinaus zu Hügeln weit jenſeits, 
die reiche Felder und Aecker tragen. Hier hatte 
er gelebt, dies alles hat er geſchaffen oder ge⸗ 
ſtaltet — wahrlich das Bild eines reichen, 
ſchaffenden Lebens eines gangen Mannes und 


Ans allen mag dieſes Leben Betfpiel 
und Vorbild Jen Ein ſeltener 
Mann, der ſein Volkstum über alles liebte, 
aber auch gerechtes Verſtändnis hatte für an⸗ 
deres Weſen und andere Art, ging heim zum 
Frieden. 


a 


k. Nicht einmal vor dem Gotteshaus wird 
Halt gemacht. Wie uns mitgeteilt wird, wur⸗ 


den in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 


der vergangenen Woche in der ae en 
Kirche in illowosleſzezynſkie t. 
Wilke) die deutſchen Unterſchriften unter den 
Stations bildern des Kreuzwegs mit 
ſchwarzer Farbe von unbekannten Tätern 
verſchmiert. Am Sonnabend nachmittag 
war die Abſchiedsfeier für den nach Św iet 
czy, ſcheidenden bisherigen 1 der Ge⸗ 
meinde An dieſem Tage waren die Unterſchrif⸗ 
ten noch ſauber. Als die Gläubigen am darauf⸗ 
folgenden Sonntag zur Kirche kamen, ſahen ſie, 
das Anberufene eine ſchändliche Tat aus- 
geführt haben. Diejer Vorfall hat unter den 
deutſchen Katholiken von Wilte begreifliche 
Entrüſtung hervorgerufen. 


Sonntag, 9. Juli 1933 


Immer wieder lieſt man in einer gewiſſen 
(laber keineswegs gewiſſenhaften) polniſchen 
Preſſe, daß es der deutſchen Volksgruppe in 
Polen im Vergleich zu der Lage der Polen 
in Deutſchland ganz außerordentlich gut gehe, 
beiſpielsweiſe liege das polniſche Schulweſen in 
Deutſchland völlig darnieder, während ſich 
die Deutſchen Polens eines umfangreichen und 
reichgegliederten Schulweſens erfreuen. 

Nichts liegt uns ferner, als durch ein mög⸗ 
lichſtlautes Wehgeſchrei den Beweis zu 
erbringen, daß es uns beſonders ſchlecht, ja 
unbedingt am ſchlechteſten ergehe. Das über⸗ 
laſſen wir gern anderen, denen es vielleicht 
Eee anſteht. Wir möchten nur wieder ein⸗ 
ma i 
durch die Anführung eines einfachen und 
klaren Tatbeſtandes den wirklichen Sach⸗ 

verhalt herausſtellen. 

Allein in der Provinz Oſtpreußen gibt 
es nach dem Stand vom 1. Mai d. J. 

folgende polniſche Minderheitsſchulen 

(in Klammern das Eröffnungsdatum): 


Kreis Allenſtein: 


weſen in 


une 13 (10. 4. 20) 
lew-Ralutta 30 (10. 4. 29 er 
Neu⸗Wutterinnen 15 (10. 4. = j Von Adolf König 
Schönfelde 17 (10. 4. 29) Da ; ia ’ 2 3 
Set ee 5 r Errichtung von Reichsauto⸗ die letzten Jahre un 
oats = „ „ 30) ſtra ir, iR yo die 8 n tat: er 1 eh Kaden goe gpn gur 
oritten 20 (24. 2. 30) kräftiger Weiſe nicht nur dem Arbeitsloſen⸗ .: ih i 
Gr.-Luſchno 8 (24. 4. 30) problem, ſondern zugleich auch einem der wich⸗ die uns bute 4 ie Lage verſetzt, nicht nur die 
— 9 (11. 8. 30) tigsten Verkehrsprobleme der Nachkriegszeit, e AAT UE er rg volt hr 
en H 63 16 5 | dem unſeligen Dualismus zwiſchen Schiene Verwendun 0 cher Ma erialien und ein- 
Gr.-Burden 16 (18. 12. 30) ab Ianditeahe, zu Leibe gerüdt De oe agen pa Aar en $ 
r 125 alien inden 
Gillau 11 (8. 6. 31) ijt, hat den Autoſtraßenbau in den Mittelpunkt Bauweiſen auszuwählen. 
Braunswalde 12 (15. 6. 31) des allgemeinen Intereſſes wre Damit ift, Eine Ueberſicht über die wichtigſten Bauweiſen 
Ateis Rö ei: rein techniſch betrachtet, ein Arbeitsgebiet von | für die modernen Straßendecken zeigt uns zu⸗ 
ungeheurer Vielſeitigkeit gewiſſer⸗ nächſt die Steinſtraße, die P erung Is 
Sternſee 10 (1. 9. 30) maßen über Nacht aktuell geworden. Man muß | älteite und dewährteſte e eſtigung. Wir 
Kreis Stuhm: ch, um dieje Vielſeitigkeit verſtehen zu können, haben dabei Großpflaſter und Aleı 
Altmark 28 (3. 6. 20) en Wandel vergegenwärtigen, den die Land⸗ pflaſter zu unterſcheiden, als weitere Ab⸗ 
N praten in ihrer Bedeutung für die Verkehrs arten kommen noch die Nieſenſchotter⸗ 
— nina ra (10. $ 1 eziehungen der Menſchen und Güter im Laufe decken, das P t und 
Honigfe 31 (8. 6. 29) der Jahrhunderte durchgemacht haben. Ehedem andere Sonderausführungen in Betracht. Im 
Wogzlitz 27 (3. 9. 29) die einzigen Pfade des Verkehrs, janten fie mit ganget dürften l Deden, die insbeſon⸗ 
Neudorf 20 (23. 9. 30) dem Yaflommen der Eifenbahn immer mehr dere für ſtärkſten Ver a mit vorherrſchender 
Neumark 14 (28. 8. 30) rei Eifen bereifung brauchbar find, infolge ihrer 
euma zu rein lokaler Bedeutung herab, um erſt durch ; : : 
Nikolaiken 18 (18. 3. 90) das Auto wiedet zu neuer Bedeutung für den | Hohen Koſten und weil man ihre Eigenschaften 
Peſtlin 25 (17. = ern. ob UEAN bei Straßen, über welche nur luftbereifter Ber- 
( 8. 29) F chgangsverkehr zu gelangen. 
Sadlufen 15 (14. 4. 7) i 1 n kaum genügend ausnutzen 
t Da ergab ſich denn die wichtige Aufgabe, die | kan, für Nurautoſtraßen kaum in 


Demnach ſind von den 23 polniſchen Min 
dergheitsſchuten in Ostpreußen 8 im dr 1929, 
ieai Jahre 1990 und 3 im Jahre 1991 ges 


Keine einzige Schule weiſt 40 Kinder auf; er 
die höchſte Shliterzaht tft 31; mehr als . 

zig Schüler gibt es nur in 4 Schulen; 15 und 
weniger Schüler weiſen 12 Schulen auf. 


Wollte man die Grundſätze der polniſchen ve 
Schulpraxis gegenüber den deutſchen ie 1 


Volksſchulen in Polen auf das polniſche Schul⸗ 
ſen in Ostpreußen anwenden, dann müßten 
alle dort beſtehenden Schulen 
den; denn bekanntlich müſſen unſere Schulen 
mindeſtens von 40 Kindern beſucht fein. 

Von den 23 Lehtern find nicht weniger als 

1̃) polniſche Staatsangehörige. 

Dieſe Tatſache zeigt in beſonders ein⸗ 
dringlicher Weiſe i 

die Großzügigkeit der preußiſchen Minder- 

heitenſchul⸗Politit, 

iſt es vergleichsweiſe doch bei uns völlig un⸗ 


Wie werden die Reichsaulobahnen 


die Technik des modernen Straßenbaues — Neue 


ben gerade 


Die Vergeſſ enen 


Aus dem Feldzug in Paläſtina 
Nach Aufzeichnungen des Ober leutnants d. R. Adolf Treitz 
(Nachdruck verboten) 


Der Student der Medizin an der Univerſität Bonn, 
Adolf Treitz, liegt lang auf dem Boden, er hat beide 
Arme unter dem Kopf verſchränkt, er iſt hundemüde 
und ſtarrt in den prachtvollen Sternenhimmel. 

Er iſt ſo müde, daß ſeine Augenlider ſchwer wie 
aus Blei unter der Stirn hängen, und wenn ſeine Fuß⸗ 
ſohlen ihn nicht hölliſch ſchmerzen würden, könnte er auf 
der Stelle einſchlafen. 

Die kantigen Steine, auf denen er liegt, machen ihm 
nichts aus, er iſt ſo zerſchlagen an allen Knochen, ſo 
zermürbt in allen Gelenken und ſo zermahlen in allen 

Sehnen und Muskeln, daß ihm das Liegen an ſich ſchon 
— 1 Seligkeit bedeutet, und wenn er auf Nägeln liegen 
e. z 


Er beginnt zu träumen. Fünf Semeſter hat er 
i Anger ſich, und er ift froh darüber. Vierundzwanzig 
= — war et ſchon alt, als er endlich fei Abitur 
donde N konnte, und das lag gewiß nicht an feinem Kopf. 
rn nur am Gelde, nur am Gelde — — — — — 
De Ea Leutnant!“ : 
ines Tiastudent Treitz fährt mit der Wachſaurkelt 
in fie, gers kerzengerade in die Höhe und ſtarrt 
Was iſt 1os 9 f 
8 2% fragt er ruhig. 
3 —— tomit aus dem Dunkeln herangeſtolpert 
mit Í Herr Dento Diten Tritten, 
25% St — ſehen Sie mal da drüben!“ 
Den Studenten Treitz umſtehen jetzt 
flüſternde Geſtalten, und er; hi 
fi rungen aus einen er iſt im Handumdrehen zu⸗ 
rückgeſprunter i nicht Träumereien und vollkommen 
im 3 der niverin ot der Student der Medizin 
e gr wieder der et ſondern in dieſem 
— Nei Treitz der dritten . Leutnant. der 
ee kfanteriereniiments Nr. 1 and 25 f. bie kA 
vom 39, auf den 30. September 1918. 


Und er hat in Dielen Minuten kein Recht zum 


jie die Gewehre 


Poſener Tageblatt 
Dichtung und Wahrheit 


über die Lage der Polen in deutſchland 


denkbat, daß an polni 
Fällen iſt ja 


entzogen worden. 


Wenn alſo von polniſcher Seite erklärt wird, 
in Deutſchland viel 
ſchlechter ergehe als etwa uns Deutſchen in 
Polen und zum Beweis dafür der Zahl der 
deutſchen Schulen in Polen die der polniſchen 
entgegenſtellen, ſo 
unterſchlagen fie gefliſſentlich, daß in 
Deutſchland die Zahl der polniſchen Kinder, 
die polniſche Schulen beſuchen wollen, außer⸗ 
ordentlich gering iſt und daß die vorhandenen 
polniſchen Schulen in Deutſchland nicht beſtehen 
würden, wenn für ſie dieſelben Grundſätze Vor⸗ A ; 

bedingung ihrer Etiitenz wären, die füt das Decke beiteht darin, daß fie gewiſſermaßen einen 
deutſche Schulweſen in Polen gültig find. ein. 


daß es den Polen 


geſchloſſen wer⸗ 


Schulen in Deutſchland 


ausjehen? 


und Fortſchritte 


Frage kommen. 


ſich die 
us hat der moderne 
mehr ausrei 


teerung hinzugekommen iſt. 
nannten $ Fe 


n Staatsſchulen reichs⸗ 
deutſche Lehrer unterrichten. In 
j och bei uns ſogar Lehrern mit 
polniſcher tatszugehörigkeit . 
erlaubnis an gut beſuchten deutſchen Schulen 


ſte Erfahrungen 


Unter den Mitteln zur Anpaſſung der alten 

F r an den pig tyi 

berflächenteerun 

) ligſte und relativ wirkſamſte erwie 

a eerſtraßenbau ſeinen 

, Ausgang genommen. indem zur rein oberfläch⸗ 

ren die praktiſchen Erfahrungen lichen 10. die für ſchweren Verkehr nicht 

noch die ſogenannte 

f Zu dieſem ſoge⸗ da 
änkverfahren kamen dann die Miſch⸗ 


Beilage zu Nr. 154 


verfahren hinzu, bei denen das Geſtein ſchon 
vor dem Einbau mit dem Teer vermiſcht wird. 
Das bekannteſte neue Verfahren dieſer Art ijt 


d | 
die Lehr⸗ das Teerbetonverfahren, 


bei dem in ähnlicher Weiſe wie bei der Her 
ſtellung von Zementbeton eine hohlraum. 
frei Schicht aufgebaut wird, die als Straßen. 
decke ausgezeichnete ee hat, — Faſt 


utzenden von 


überall, wo im Straßenbau Teer verwendet 
wird, findet ſich als Gegenſtück auch die Muse 
‚führung in Aſphalt. 

Ein ſehr ausſichtsreicher Kandidat im Wett. 
bewerb der Bauweiſen iſt die Betonſtraße. 
Sie 1 a ſich gan beſonders für den rein 
Poher Seren ei e une 7 e ei 
dher rſchließfeſtigkeit, aubfreiheit un 

iffigkeit Make Gere en e 
ering ſind. Ein entſcheidender Vorzug dieſer 
einzigen Stein“ bildet, alſo menolithiſch 
iſt, wie der Fachmann ſagt. Das bedeutet, daß 
die Fahrbahn unter der Verkehrseinwirkung 
nicht wellig werden kann, wie es die anderen 
Deden bei Setzungen des Untergrundes tun. 
Allerdings beſteht die Gefahr, daß die Beton⸗ 
decke an Stellen, wo fie hohl liegt, bei Ueber ⸗ 
beanſpruchung bricht, alſo 111g wird. Es 

nun neuerdings ae de dieſer Schwierig⸗ 
keit in wirkſamſter Weiſe dadurch Herr zu wer⸗ 
den, daß man i 


in die Betonſchicht ein ſogenanntes 
Bauſtahlgewebe einſetzt. 


Ein derartiges Netz beſteht aus einem rechtwink⸗ 
ligen Fagott ene werk, dei dem alle 
Kreuzungsſtellen durch e ektriſche Punkt⸗ 
Ice ee miteinander in feſte Verbin⸗ 
dung gebracht find. Man bedient ſich ſeiner in 
ausgebehntem aße im Beton: und Eiſenbeton 
bau an Stelle der bisher üblichen Ar 
mierung mit Rundeiſen. Im Straßenbau bies 
tet ſeine Verwendung den großen Vorzug daß 
es die Verkehrslaſten der Straße überall da 
aufnimmt, wo Senkungen im Untergrund ent⸗ 
ehe und die Betonſtraße ſonſt Rifle erhielte. 
u die große Feſtigteit des Stahlgewebes 
wird nä tig erreicht, daß örtliche Ueberlaftun, 
gen der Decke auf eine größere che übertras 
gen werden, jo daß die Betonfeſtigkeit nicht 
überſchtitten wird. 8 


Auch Temperatur: und Schwund 
ns ſpannungen, die im Betonſtraßenbau eine ges 
vife Rolle ſpielen, können durch derartige Ge- 
webeeinlagen unſchädlich gemacht werden. In 
Deutſchland wurden in den erſten zwei Jahre 

in denen Bauſtahlgewebe erhältlich war (192 
bis 1931), mehr als 40 Betonſtraßen mit dem 
Bauſtahlgewebe verſehen und die damit ge⸗ 
machten Erfahrungen waten jo befriedigend, 
daß man künftig wohl nur noch mit Bauſtahl⸗ 
gewebe voll armierte Betonſtraßen bauen wird. 


Das neueſte Erzeugnis der Straßenbau⸗ 
technik endlich ift die Stahlroſtraße, 


bei der ein die ganze Breite der Straße über 
ziehendes roſtattiges Bauelement aus Stahl auf 
eine Kiesbettung oder eine vorhandene Schotter ⸗ 
decke aufgebracht und mit einer die 2 —.— 
räume zwiſchen den Roſtſtäben ausfüllenden 
Maſſe, etwa Kies, Splitt, Ditame tiana u. 
dgl., gefüllt wird wird. Die Widerſtand g 
nnehe keit der Oberfläche gegen Abnutzung beſitzt, un 
e allen Verkehrslaſten und jeder Bers 
kehrsdichte angepaßt werden kann. 


erkehr hat 
als SH sr 
Von ihr 


Träumen, denn die Stelle, wo er ſoeben gelegen hat, 
iſt über zweitauſend Kilometer von Deutſchland ent⸗ 
fernt, und der Sternenhimmel, der ſich über ihm wölbt, 
ſieht herunter auf Paläſtina, das Heilige Land. 
„Was iſt los?“ vu er noch dinmäl ruhig. 
Unteröffizier Liſſet deutet in die Richtung feines 
Armes. Sie ſtehen bewegungslos und lauſchen. Sie 
hören deutlich harte Hufſchläge von Pferden, und dann 
tauchen gegen den Himmel kaum hundert Meter ent⸗ 
fernt die Silhouetten von Reitern auf, die ſich nähern. 
Sie ſehen merkwürdige, winzige Fünkchen dort auf⸗ 
und niederwippen. i ; 
„Zigaretten,“ jagt der Leutnant leiſe und, ohne 
daß er ein Kommando zu geben braucht, werfen ſie ſich 
lautlos auf die Erde, nur das kurze Knacken, mit dem 
entſichern, iſt zu hören. 
Dann brummt unterdrückt die tiefe Stimme des 
Musketiers Freißmann: „Erſtens können es Englän⸗ 


der ſein, zweitens Araber. drittens Beduinen, viertens f 


Türken, fünftens das Batai — — —.“ 


„Sechſtens halten Sie bloß keine Reden,“ unter⸗ 
bricht ihn der 
Ruhe jetzt!“ 
Er muß es wiſſen, daß dieſe unbekannte Kolonne 
das Bataillon nicht iſt, denn das Bataillon hat ihn am 
Nachmittag mit vierzehn Mann auf Patrouille geſchickt, 
um feſtzuſtellen, ob Damaskus, das auf dem Rückzugs⸗ 
wege liegt, ſchon von Engländern beſetzt iſt oder nicht. 
Und bevor er mit ſeiner Patrouille nicht zurück iſt, wird 
das Bataillon ſich von ſeinem Biwakplatz nicht weg⸗ 
gerührt haben. n 
Der Leutnant Treitz beißt ſich auf die Lippen Er 
weiß, daß die Kavallerieabteflung da drüben nur Eid- 
länder fein können, und es wäre eine Kataſtrophe, 
wenn er jetzt mit ſeinen Männern hier abgeſchoſſen 
oder abgefangen würde. Das Bataillon muß die Mel⸗ 
dung unter allen Umſtänden bekommen, auch wenn 
dieſe Meldung ſcheußlich lautet. Damaskus kommt für 
den Rückweg nicht mehr in Frage, es iſt ein einziges 
brüllendes, motdendes Tollhaus, Engländer, verſprengte 
Deutſche. Türken und Araber ſchießen und ſtechen fih 
in den Straßen miteinander herum. Der Patrouillen⸗ 
führer ſelber iſt nur mit knapper Not dieſem Blutbad 
entronnen. Der gerade Rückweg über Damaskus iſt für 


ffizier, „das Bataillon iſt es nicht. 


das Bataillon abgeſchnitten, und es muß ein Umweg 


durch die Wüſte gemacht werden. Es find bittere Tage, 
die hinter ihnen liegen. Die deutſchen und türkiſchen 
Truppen der Paläſtinaarmee find vor der techniſchen 
und numeriſchen Uebermacht der engliſchen Truppen 
auf dem Rückzug, rundherum im Lande ſtreifen briti⸗ 
ſche Kavallerieabteilungen und ſtarke arabiſche Banden 
und manchen Jagd auf alles, was fie erwiſchen können 

Die Männer ſtarren noch immer hinüber, wo die 
Fünkchen auf⸗ und niederzucken. Der Leutnant dreht 
ſich um. 

Achmed!“ ; : ; 

Der dicke türkiſche Soldat, den fie auf der Pa⸗ 
trouille mitgehabt haben, drängt ſich vor. 5 

Der Leutnant ſucht ſeine wenigen türkiſchen Sprat 
brocken zuſammen. ; £ 

„Geh hin. Sieh nah. Ob Allemands dort oder 
Engländer, Geh, mach ſchnell.“ 

Der Türke beugt ſich vor und ſchnuppert wie ein 
Jagdhund zuerſt in die Dunkelheit, dann macht er 
einige weiche, lautloſe Sätze und iſt verſchwunden. 

„Det kommt nicht wieder,“ jagt Unteroffizier Liſſek. 
„würde Herrn Leutnant empfehlen, ein bißchen anfyw 
paſſen. Ich traue dem Jungen nicht.“ 

„Aber ich,“ antwortet der Offizier kurz. Und dann 
ſetzt er ſich plötzlich auf den Boden, denn die Blaſen an 
ſeinen Füßen beginnen wieder zu brennen wie Stich 
flammen. Seine Leute werfen ſich neben ihn. A 

„Hab ich mich jo gefreut auf Paläſtina,“ jagt dei 
Unter titer Liſſek in ſeinem harten Oſtpreußiſch, „ein 
Dreck! Wenn du Glück haſt, geht's mit Typhus ab. 
Wenn du keins haſt, verreckſte.“ : 

Der Leutnant Treitz gibt ihm keine Antwort, denn 
wenn jemand fih auf das Heilige Land gefreut Hat, 
dann iſt er es geweſen. Er ift ein frommer Chrift, und 
dieſes Land einmal zu betreten, war der Traum ſeines 
Lebens. Dieſer Traum hat eine etwas harte Erfüllung 
bekommen, denkt er, und die verbitterten Worte des 
Unteroffiziers klingen ihm noch lange in den Ohren. 
Aber ganz tief in ſeiner Seele verſpürt er jene unbe⸗ 
kannte myſtiſche Kraft wieder, die ihn in Kindertagen 
in der Kirche heim Gottesdienſt angefüllt hatte, manch⸗ 
mal berſtend übermächtig. 

(Fortſetzung folgt) 


Die Welt der Frau 
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Mein Geſchenkfach 


Ein Vorſchlag von Liſelott i 


; Zu allen Feiten, die im Kalender ſtehen und all denen, 
die nicht drin ſtehen und vielleicht noch ſchöner ſind, bekam und 
bekomme ich Geſchenke. Alle find fie in beſonders hübſches 
Seidenpapier eingeſchlagen, viele mit einem Bändchen verziert. 
Früher nahm ich mir dann immer vor, dieſe Verpackung nun 
wirklich einmal aufzuheben, nie wurde etwas daraus, bis ich 
mein Geſchenkfach entdeckte. Jetzt habe ich immer alles bei 
der Hand, Verpackung, Bändchen, ja ſogar ganze Geſchenke ſind 
hinzugekommen. a 

Mein Fach iſt ſehr ſorgfältig mit Seidenpapier ausgelegt. 
Alle Bändchen ruhen dort, ſauber aufgewickelt. Buntes Ein⸗ 
ſchlagpapier, wenn es noch ſchön glatt ift, liegt zuſammen⸗ 
gefaltet, griffbereit. Oſtereier aus Papier, Glas, Porzellan, 
die mit guten Dingen gefüllt waren, harren des Neufüllens. 
Oſterkücken, Weihnachtsmänner, die ein Geſchenk zierten, warten 
auf das nächſte Feſt, um noch einmal Freude zu machen. J 
hatte ſicher ſchon ſechs Glaspuderdoſen, fünf davon ſtanden im 
Geſchenkfach und find wieder weitergewandert zu Menſchen, 
bei denen ſie vielleicht das einzige Exemplar ihrer Art ſind. 

Es gibt ſo viele Dinge, die man geſchenkt bekommt von 
Leuten, die aus irgendeinem Grunde aufmerkſam ſein wollen. 
Manchmal ſieht man ſolche Bekannte, ein⸗ zweimal und dann 
nie wieder. Man weiß alſo genau, daß man keinen Geber 
tränkt, wenn man ein Geſchenk, das man ſchon beſitzt, weiter⸗ 
gibt. Manche Bücher kann man nicht gut umtauſchen, weil 
man mit dem Geber nicht befannt genug iſt; ſie wandern in 
das Geſchenkfach. Kleine Handarbeiten, Kinderarbeiten aus 
Baſt, alles findet ſich dort zuſammen. Wie oft iſt man zum 
Sonntag eingeladen und hat vergeſſen, für eine Aufmerkſamkeit 
für die Hausfrau zu ſorgen. Häufig kommt ein Geburtstag, 
mit dem man nicht gerechnet hat, zu dem man aber eine Kiei- 
nigkeit mitnehmen muß. Immer hilft mein Fach. 

Neulich wurde unſer Glasſchrank aufgeräumt. Wo blieben 
die Dinge, von denen man ſich leicht trennt, weil man ſie ſchon 
zu lange iah? Im Geſchenkfach! Und auf dieje Weiſe be- 
reiteten ſie noch manche Freude. Ob nicht manche Frau von 
ſo einem Geſchenkfach Nutzen haben würde? 
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Achtung, Hausfrau! 
Eis ohne Eismaſchine! 


Eis, die erquickende und erfriſchende Speiſe, im Haushalt 
ſelbſt auch ohne die Eismaſchine zuzubereiten, wird meiſt für 
ſchwieriger gehalten, als es in Wirklichkeit iſt. 

Wir brauchen einen Eimer, ſo hoch wie die Büchſe, in der 
wir das Eis bereiten wollen. Dieſe runde, zylindriſche Büchſe 
kann aus Blech, beſſer aus Kupfer oder Zinn ſein, und mu 
jeweils vor Gebrauch gründlich ausgebrüht werden. Wir 
brauchen außerdem noch einen glatten, flachen Holzſpaten mit 
ſcharfer Kante und längerem Stiel, um das Eis vom Büchſen⸗ 
rand löſen zu können. 


Sit die Creme, die ſich in Eis verwandeln foll, fertig, jo 
ſchütten wir 10 bis 15 Zentimeter hoch klein geſchlagenes Eis 
in den Eimer, ſtreuen eine Handvoll Salz darauf und ſtellen 
die Büchſe möglichſt gerade hinein. Nun ſtreuen wir weiterhin 
abwechſelnd Schichten von Eis und Salz rings um die Büchſe, 
bis ſie ſehr bald kalt geworden iſt. 


Jetzt trocknen wir ſie ſorgfältig mit einem reinen Tuch 
aus und ſchütten die Creme hinein. Auf den gut verſchloſſenen 
Deckel ſtreut man weiterhin Eis und Salz. Man rechnet auf 
einen Eimer Eis gut zwei bis drei Pfund Salz. Eine Haupt⸗ 
regel: Fruchteis gefriert ſchwerer als Sahneneis und braucht 
daher etwas mehr Salz. N 


Jetzt dreht man die Büchſe zehn Minuten lang nach rechts 
und links, wiſcht mit einem feuchten Tuch den Deckel der Büchſe 
ab, damit weder Eis noch Salz hineinfällt. Iſt der Deckel 
vorſichtig geöffnet, ſo ſtößt man die gefrorene Maſſe, die ſich 
an den Büchſenwänden feſtgeſetzt hat, mit dem Holzſpaten ab, 
rührt alles gut durcheinander, verſchließt die Büchſe aufs Neue 
und verfährt genau ſo wie das erſtemal. Man wiederholt das 
jo oft, bis das Gefrorene fih als Ganzes vom Rund löſt; dann 
läßt man es im Eimer an kühlem Ort ſtehen und gießt einen 
Liter Waſſer darauf, damit das Eis nicht noch ſtärker geftiert. 
Bevor man das Eis ſtürzt, legt man eine Minute lang ein 
warmes Tuch um die Form. ; 

Einſaches Vanille⸗Eis. Auf einen halben Liter ſüße Sahne 
oder nicht entrahmte Milch rechnet man eine halbe Stange 
Vanille, die abgeriebene Schale einer halben Zitrone, ein 
knappes halbes Pfund Zucker und fünf bis ſechs Eigelb. Man 
gießt die kochende Milch, in der man die Vanille löſte, über 
das gequirlte Eigelb, läßt die Maſſe unter fortgeſetztem Rühren 
erkalten und gießt es dann in die Eisbüchſe. 


Der gute, alte Fetiopf 


Der Fettopf, den unſere Großmütter auch in ſehr ſpar⸗ 
amen Zeiten nicht entbehren konnten kommt heute wieder zu 
Ehren. Man ſieht jetzt wieder ein, daß ein Fett in der Küche 
gebraucht werden muß, daß die Vorzüge aller Fette 
in sich vereinigt, und die wenigſten Nachteile hat. Ein 
ſehr gutes Rezept zur Herſtellung des Fettopfes iſt folgendes: 


„Die gebräuchlichſte Miſchung iſt die aus Butter, Schweine⸗ 
fett (Rückenfett) und Rinderfett zu gleichen Teilen. Für ganz 
verwöhnte Gaumen empfiehlt es ſich, eine Miſchung von Kalbs⸗ 
fett und Butter zu wählen. Kalbsfett, Rinderfett und Schweine⸗ 
fett ſetze man zweckmäßig mit etwas Milch auf (% Liter auf 
1 Kilogramm Fett). Man laſſe das Fett ſich langſan erhitzen 
und gar werden. Dann öffne man den Topf und laſſe noch 
ein Weilchen weiterkochen, bis alle Flüſſigkeit verdampft und 
das Fett klar wie Oel iſt. Zu dieſem Fett miſche man das 
noch flüſſige Butterſchmalz, gieße alles durch ein Sieb und be- 
wahre die Miſchung in Steintöpfen, vor Licht geſchützt, auf!“ 

L., B., 


ne 


mach' dich frei von All⸗ 


i 


durchſichtigen Flaſchen auf. 
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Die Kunſt, fih daheim zu erholen 


maenner. 


House... 


Bon Tilly Berber. 


Für viele Familien wird auch in dieſem Jahr der mals hat man fih die 
Ferienbeginn den ſchweren Entſchluß gebracht haben: „Es Zeit gegönnt, dort aus“ 
langt doch nicht — wir bleiben zu Hauſe!“ Leicht iſt das zuruhen — — 


im erſten Augenblick gewiß nicht, gerade weil ein jeder in 
heutiger Zeit die Erholung ſo nötig braucht. Aber die 
Hausfrau, die daraufhin ſeufzend an ihr gewohntes Tages⸗ 


werk geht, traurig und ein wenig verbittert, hat Unrecht. ſtändig 


Sie kennt nicht das Geheimnis um die Kunſt, ſich daheim 


zu erholen. So ſehr zu erholen, daß alle Bekannten nach die Hausfrau nun ein⸗ 


vier Wochen erſtaunt 
fragen: „Nanu, wo 
waren Sie denn? Sie 
ſehen ja fabelhaft 
aus!“ i 


Vorausetzungen 


Die wichtigſte Vor⸗ 
ausſetzung der Erholung 
zu Hauſe iſt der eigene 
Wille zum Ferien⸗ 
machen, die innere 
Bereitſchaft zur 
Ausſpan nung. 
Wie bei vielen Dingen 
unſeres ſchwierigen Le⸗ 
bens iſt die ſeeliſche 
Einſtellung nun einmal 
auch auf dieſem Gebiet 

ausſchlaggebend für den 
Erfolg. Darum, liebe 
Hausfrau, nimm alle 
Energie zuſammen und 


Für den Bootsausflug 
wählt man die lauge, eil ge- 
schhiltene Hose und den quer- 
gestreiften gestricklen Pıllover mit 

Puffärmeln und Halsröllchen. 


tagsjorgen, Haushaltspflichten und dem altgewohnten Gang 
der täglichen Obliegenheiten! Mach' einmal Ferien! 


Ein anderer Rhythmus 


Wenn der Arzt jeineh Patienten in die Ferien ſchickt, 
ſo empfiehlt er ihm einen Aufenthalt und eine Lebens⸗ 
meije, die der üblichen genau entgegengeſetzt iſt. 
Die Hausfrau muß im Dienſte ihrer Erholung ebenfalls 
die Kraft und den Mut haben, für ein paar Wochen „an⸗ 
ders“ zu leben. i 5 
| Sind die Kinder mit Gruppen von Gleichaltrigen in 
Ferienheimen oder bei Verwandten untergebracht, dann 
iſt es, nach einer ernſthaften Verſtändigung mit dem Haus- 
herrn, keine große Schwierigkeit, ein „Ferientempo“ ein⸗ 
zuſchlagen. Iſt die Hausfrau ſonſt gewöhnt, um ſechs Uhr 
in der Frühe aufzuſtehen, ſo wird ſie es ſchon nach drei 
Tagen dankbar und wohltuend empfinden, ſolange als 
möglich und angenehm im Bett zu bleiben. Das Frühſtück 
kann, bis auf ein Getränk, das der verſtändnisvolle Haus⸗ 
herr ſich morgens ſelbſt 
wärmen wird, am 
Abend zuvor zurecht⸗ 
geſtellt werden. 

Langſames, gemüt⸗ 
liches Anziehen, Gym⸗ 
naſtit am Fenſter, ein 
Luft⸗ und Sonnenbad 
auf dem Balkon 
alles Dinge, zu denen 
man im Hetzbetrieb des 
Alltags „keine Zeit hat“ 
oder haben will! Der 
Gang zum Markt oder 
Kaufmann, ſonſt im 
Eiltempo zurückgelegt, 
hundert Zahlen und 
e im Kopf, 
wird zum Spaziergang. 
Augen auf wie 
hübſch eigentlich die 
Straßen ſind, wie nett 
die bunten Balkons, die 
Grünanlagen! Da iſt 
eine Bank — noch nie⸗ 


fut das vorjährige Sommer leid. 
seitlich auf geschnitten und mit ein- 
farbigem Stoff als Kragen und 
Gürtelschleife versehen, als Arbeits- 
schürze ausgezeichnete Dienste. 


praktiſche Winke 
für die Einkochzeit 


Erdbeeren zerfallen nicht, 
nur den Stiel abdrehte, 
ausgeriſſen hat. . 

Gläſer und Töpfe müſſen vorher tadellos gereinigt 
ſein und in der Sonne oder im Bratofen trocknen. Wer ganz 
iher gehen will, kann die Gefäße ausſchwefel n. 
Früchte und Fruchtfäfte bewahrt man 
Man darf niemals am Korken 
ſparen, ſondern nur neue, nicht angebohrte Korken benutzen. 


nicht den ganzen Fruchtboden mit 


| Hausherrn 


im, 


Kleine Hilfskräfte 
machen ſich ſelb⸗ 


Die Mahlzeiten wird 


mal zuſammenſtellen, 
nach ihrem perſönlichen 
Geſchmack, wenn ſie 
allein oder mit dem 
zuſammen 
iſt Dann läßt ſich das 
Leben überhaupt ſo ver⸗ 
einfachen, daß es eine 
Freude iſt. Anders liegt 
der Fall ſchon, wenn die 
kleinen Trabanten, dem 
Schulzwang entronnen, 
daheim ſind, Beſchäfti⸗ 
gung und Unterhaltung 
brauchen! 

Wie wäre es, wenn 


man fie als „Hilfs N 
kräfte“ einſtellte? Mutter ift „zu Beſuch“, die Kinder 


Zum Baden 


will man möglichst wenig Sachen 

mitschleppen. Man trägt unter 

dem geknöpften Rock das Strand- 

höschen, dazu die gegitterfe Lei- 

nenbluse und den weichen, großen 
Sonnenhut. 


bejorgen den Haushalt, die Einkäufe, das Säubern 
der Räume, ſelbſt das Tijhdeden und Kochen. 
Das alles iſt nicht ſo „unmöglich“, wie manche 


Mutter meinen wird. Eine kleine Rücksprache mit 
der Mutter, die im Liegeſtuhl auf dem Balkon ſitzt. 
wird alle Schwierigkeiten aus dem Wege räumen. Und 
da alle gutartigen Kinder ſich nach „Selbſtändigkeit“ 
ſehnen, iſt hier eine einzigartige Gelegenheit gegeben; 
ihnen einen Herzenswunſch zu erfüllen, fie wirklich einmal 
praktiſch lernen zu laffen, ihnen ſelbſt Unterhaltung und 
Mutter die wohlverdiente Ruhe zu gönnen! 


Die kleinen Freuden 


Zur Erholung lind natürlich der Nachmittagsſchlaf. 
Flicketei und Nähetei ſind in die Tiefen des Arbeitskorbes 
verbannt. Auf Reijen 
würde man es auch nicht 
tun — alſo! Ein Spa⸗ 
ziergang ins Grüne, 
Kaffeebeſuch bei Freun⸗ 
den, abends früh zu 
Bett, nach einer ge⸗ 
mütlichen Stunde mit 
einem guten Buch. Wie 
lange wollte man es 
jhon leſen! 

Wenn die erſte Er⸗ 
holung in Geſtalt grö⸗ 
ßerer, innerer Ruhe 
und A! geglichenheit 
ſich bemertbar macht, 
kann man Tagesaus⸗ 
flüge anregen. Keine 
anſtrengenden Vorberei⸗ 
tungen — ein Körbchen 
mit Broten und ein 
zweckmäßiges Wander⸗ 
kleid — dann hinaus 
in Wald und Sonne! 
Ein paar Kilometer 
Entfernung vom Be 
Haufe“ wirken wahre 
Wunder. Eine Paddel⸗ 
fahrt im Boot von Freunden, nette Begegnungen mit 
Kindern und en, „Entdeckungen“ zu Fuß oder Rad 


ES 
Zur Wochenendwandernng 
empfiehlt sich das praktische Læt: 
nenkleid in gedeckter Farbe MR 
einfachem Schultercape. Der Ro 
ist schritisicher dureh Seitenfalteg; 
die Wanderschuhe werden ergän 
durch farblich zum Kleid passend 
Söckchen. 


und innere Befreiung von den gewohnten Gedankenkreiſen 


— das ſind echte Ferien! 

Man braucht alſo nicht unbedingt zu verreiſen — man 
muß es nur verſtehen, ſich auch daheim gut und gründlich 
zu erholen, allerdings gehört Energie und der gute Wille 
dazu! Und laß dir durch kleine Widerwärtigkeiten und 
durch „dringende Arbeiten“ deine Ferienruhe nicht nehmen 
— du haſt ein Anrecht darauf! 


— . — — 


Zum Sälen- ein zutochender Früchte und Gemüſe wähle 

man immer Harnmeſſer oder ſilberne Meſſer. ’ 
Stachelbeeren platzen nicht und verzichten dar⸗ 

auf, ihren weichen Inhalt zu zeigen, wenn man ſie vor dem 


( 


wenn man vorher Einlegen am Blüten- oder Stielende ein wenig angeſchnitten hat. 


Beim Einkochen saurer Früchte ſpart mar 
Zucker, wenn man den Früchten eine Priſe Natron zuſetzt. 

Obi hält ſich gut, wenn man die gekochten Früchte 
ungezudert ins Glas gibt und dann die Zuckerlöſung darüber 
ſchüttet. Sie ſinkt dann bis zum Boden und dringt gleichzeitig 
nach oben, wobei fie die Luft völlig aus dem Glaſe drängt. 

Beim Herausnehmen von Eingekochtem aus 


Nut Gläſer, die Speiſen enthalten, die beim Kochen gefüllten Gläſern foll man fih immer ſilberner Löffel bedienen. 


zusammenfallen. dürfen bis drei Finger breit zum Rand ges 
füllt werden, andere weniger. Fleiſch und andere Speiſen 
| toren hoch und jegen jih zwiſchen Glas und Verſchluß. Sotme 
Gläſer können dann nicht ſchließen. 


Früchte, die grün bleiben folien, kocht man 


einige Minuten in einor Löſung aus Weineſſig und Waſſe n 


zu gleichen Teilen, bevor man ſie zum Einlegen zurichtet. 
G. G. 


‚beiden. Bon Deutſchland em 


* Poſener Tageblatt 


Ein Jranzoſe begrüßt Deutichlands Erwachen 


Ein Brief des Präfidenten des Bundes völliſcher Europäer 
Baron Robert Jabre-euce i 


In der Köln. Ztg.“ veröffentlichte 
der franzöſiſche Dichter Romain Rol- 
land einen Brief über Deutſchland, 
in dem die deutſche Erhebung mit 
liberaliſtiſchen und pazifiſtiſchen Ge⸗ 
dankengängen abgelehnt wird. Dieſer 
Brief veranlaßte Baron Fabre- 
Luce, Präſidenten des Bundes völfi- 
ſcher Europäer (Alliance raciſte euro⸗ 
peenne), ſich an die „Köln. Ztg.“ mit 
folgendem Schreiben zu wenden, das 
wir deswegen beſonders gern zum Ab⸗ 
druck bringen, weil ſich in ihm eine 
Weltanſchauung offenbart, zu der auch 
wir uns bekennen, für die in unſeren 
Regionen aber trotz der räumlichen 
Nähe zu Rußland nur ſelten Verſtänd⸗ 
nis aufgebracht wird. 


Sehr geehrter Herr Chefredakteur! 


In den Spalten Ihres Blattes leſe ich einen 
Brief, den Herr Romain Rolland an Sie ge⸗ 
richtet hat. 

sch befinde mich ſeit einigen Monaten in 
Sl wo ich jehe, höre und urteile. Herr 
Romain Rolland fit zweifelsohne ein aufrich⸗ 
reund Deutſchlands. Aber auch ich bin 
ein ſolcher. Wir find beide 3 Romain 
Rolland hat ein Ideal. ebenfalls. Jeder 
für uns kämpft für ſein Ideal, Romain Rolland 
mit feiner klaren und geſchickten Feder, ich ſelbſt 
unter vollem Einſatz meiner Perſon durch Wort 
und Schrift. Seit zehn Jahren durcheile i 
Europa. Ich leide unter dem Eindruck, daß i 
in meinem Vaterlande verfolgt und mißverſtan⸗ 
den werde. Ich bin tief betroffen durch den 
Anblick eines Europas, das krank iſt und durch 
die Verſchwörung kleinlicher Sonderintereſſen 
erniedrigt wird; Intereſſen, in deren Dienſt ſich 


‚Romain Rolland, ohne es zu wiſſen, geſtellt hat. 


verehre echtes deut Weſen, aus deſſen 
— heraus Männer wie Goethe Kant, Nietzſche, 
Bach, Beethoven, Schubert und Wagner den 
tie Gehalt ihrer univerſalen Geltung ge⸗ 
haben. Alle dieſe Männer waren vor 
deutſche Staatsbürger, deutſche Geiſtes⸗ 
Nahrung. Im deut 01 y 5 

a Im n z 

zelten fie feft. Nur durch die Verbundenheit mit 


dem deutſchen Volkstum konnten ſie der Welt 
die Botſchaft ihres Geiſtes bringen. Ohne ihr 
deutſches Vaterland, deſſen wahren Rhythmus 
der Nationalſozialismus wieder aufnahm und 
dem er ſich rückhaltlos hingibt, wären dieſe 
Genies nicht fruchtbar geworden. Dieſe Tat⸗ 
ſachen laſſen ſich ſo wenig beſtreiten, daß ſelbſt 
Romain Rolland, der fie jo leidenſchaftlich ver- 
kündet hat, ein unbedingt ſicheres Empfinden 
dafür hatte. Sein Werk über Goethe iſt erfüllt 
von dieſem H her Aber Romain Rolland, 
deſſen Urteil durch lange Denkgewohnheiten 
n wege u n her Prägung gleich⸗ 
i getrübt ift, hat es nicht fertiggebracht, für 
ich ſelbſt die Größe und Wahrheit dieſes Vor⸗ 
gangs zu beherzigen. 


Romain Rolland beurteilt das heutige Deutſch⸗ 
land höchſt ungerecht. Wie könnte ſonſt dieſer 
Bewunderer der franzöſiſchen und ruſſiſchen Re⸗ 
volution Deutſchland das in der nationalen 
Revolution vergoſſene Blut anrechnen? Die 
ruſſiſchen Revolutionäre, die offenbar Romain 
Rollands Vertrauen genießen, haben ſich in⸗ 
mitten eines Meeres von Schrecken und Blut 
in die Macht geſchwungen. In Deutſchland da⸗ 
gegen war das Blut, das vergoſſen wurde nicht 
das der Kommuniſten, ſondern das der Natio⸗ 
nalſozialiſten. Und das „vergoſſene Juden⸗ 
blut? Sprechen wir lieber nicht davon! Von 
einigen geringfügigen Ausſchreitungen abge⸗ 
s die übrigens ſofort gebremſt wurden, hat 
ie Hitler⸗Revolution keine Opfer gekoſtet. Man 
weiß nicht recht was man mehr bewundern ſoll: 
die Kaltblütigkeit und Wat gung der Führer. 
die die Umwälzung geleitet haben. oder die 
Zucht und Difziplin der Volksmaſſen, die fie 
durchgeführt haben. 

Deutſchland hat, wie Romain Rolland ſagt, 
die kishat — der Internationaliſten und 
die ürgerlitgen Nationaliſten gegen fih. Zu- 
gegeben! Es hat aber Gott ſei Dank nicht 
e t >. * 2 
nit ten. Denn für diefe ift das heutige 
Deutſchland eine ungeheure Hoffnung für die 
Erneuerung Europas. 


Romain Rolland hat die Reviſion der Ver⸗ 
träge gefordert. Das habe ich auch getan. Ich 
bin Unterzeichner des franzöſiſchen Manifeſts 
der Intellektuellen für die Vertragsreviſion. Es 
war dies übrigens das einzige Mal, daß ich 


die Internationale der völkiſchen 
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meine Unterſchrift neben die der Freunde Rol- 
lands geſetzt habe. Ich tat es, weil der Revi⸗ 
ſionszweck mein Vorgehen hinreichend recht⸗ 
fertigte. Erſcheint mir doch die Reviſion als das 
Symbol des völkiſch europäiſchen Erwachens. 
Wie auch früher jhon, verwechſelt Romain Rol- 
land die Gleichberechtigung mit der Raſſen⸗ 
gleichheit. Gleichberechtigt ſind nur die Ange⸗ 
hörigen derſelben Raſſe. Dagegen ift Raſſen⸗ 
gleichheit ein hiſtoriſcher Irrtum und dazu ein 
unmoraliſcher Geſichtspunkt. Wie kann man mit 
Fug den Raſſen, die körperlich und moraliſch 
nach größerer Vervollkommnung ſtreben, das 
Recht auf Entlohnung ihres Verhaltens ab⸗ 
ſprechen? Was die ſogenannten „Menſchen⸗ 
rechte“ anlangt, ſo ſind ſie der Ausdruck einer 
widernatürlichen Auffaſſung und zugleich die 
verhängnisvollſte Irreführung, unter der die 
Völker gelitten haben. Deutſchland hat eine 
hiſtoriſche Sendung erfüllt, als es ſich aus der 
damit verbundenen Gefahr befreite. Wie Sie 
es ſchon in Ihrer ſchönen und richtigen Antwort 
an Romain Rolland ausgeführt haben, ſehr ge⸗ 
ehrter Herr Chefredakteur, muß die Kultur⸗ 
welt dem deutſchen Volke ewig dankbar ſein 
für die nationale Revolution, die die abend⸗ 
ländiſche Kultur von der ſchlimmſten Bedrohung, 
die fie jemals erfuhr, von dem Bolſchewismus. 
befreit hat. 


Ich fürchte jedoch. Herr Chefredakteur, einen 
zu großen Raum in Ihrem Blatt zu bean⸗ 
ſpruchen, wenn ich die Theorien darlegen würde. 
die die völkiſche Bewegung als höchſte Stufe 
der Ziviliſation und nicht etwa als Rückfall ins 
Mittelalter, von dem Romain Rolland ſpricht. 
aufzeigen. Ich übergehe hierbei die Tatſache, 
daß das Mittelalter unvergleichlich menſchlicher 
war als der engherzige Individualismus un⸗ 
ſerer Zeit. Ich werde mix erlauben, Sie erfor⸗ 
derlichenfalls um die Aufnahme einiger Zeilen 
zu bitten. in denen ich die Grundbegriffe und 
Endziele der völkiſchen Bewegung, die die Maſſen 
in ihrem Anterbewußtſein tragen, in einer 
wiſſenſchaftlichen und metaphyſiſchen Begründung 
darſtellen würde zur beſonderen Unterrichtung 
Romain Rollands und jeiner Freunde. 


Als Franzoſe kann ich im Augenblick einem 
meiner Landsleute, deſſen Aufrichtigkeit ich 
ſchätze, nur das eine ſagen, daß er ſich im Hin⸗ 
blick auf das neue Deutſchland gründlich täuſcht. 
Ich erhebe zugleich aber Einſpruch gegen die 

erleumdungen und sapen, die von intereſſier⸗ 
ter Seite über 9 85 nd verbreitet werden. 
Ich füge hinzu, daß die Autodafés, die man 


lächerlicherweiſe als Sünde wider den Geiſt be⸗ 
zeichnet hat, meiner Anſicht na 
eines geiſtigen Erwachens find 
geſund, 


„das Symbol 
r alles, was 
und anſtändig denkt. Dieſe 


„Scheiterhaufen“ find ſinnbildlich dasſelbe wie 
das Vorgehen eines gewiſſenhaften Landwirts, 
der dem Boden die Wucherkeime entreißt, weil 
ſie ſeine Ertragsfähigkeit vermindern. 


Ich benutze die Gelegenheit, dem neuen 
Deutſchland zu raten, daß es ſich nicht über⸗ 
mäßig beunruhigen ſoll über Verleumdungen und 
Lügen. Das neue Deutſchland ſteht im Zeichen 
der Männlichkeit. Es braucht nur wachſam zu 
fein. Und dafür werden jon die deutſchen 
Führer ſorgen, die ihres Landes würdig ſind. 
Ich begrüße daher in dem deutſchen Erwachen 
die Hoffnung, daß Deutſchland das Signal für 


| das europäiſche Erwachen geben wird, 


Genehmigen Sie, Herr Chefredakteur, der 
Ausdruck meiner ausgezeichneten Grüße. 


Baron Robert Fabre-Luce, 


Soppoter Waldoper 1955 
Die Richard Wagner⸗Gedüchtnis⸗Feſtſpiele, 


in deren Brennpunkt am 1., 3. und 6. Auguſt 
drei Feſtaufführungen von „Tannhäuſer“ 
im Grünen ſtehen, feiern im 50. Todesjahr 
durch national⸗künſtleriſche Erneuerung die Er⸗ 
innerung an den unſterblichen Bayreuther 
Meiſter. Ueberwältigend iſt dabei die Stim⸗ 
mung und die Mittel moderner Bühnentechnik, 
die eine Szene aufbauen, wie ſie keine andere 
Freilichtbühne der Welt auch nur annähernd 
wie die Zoppoter Waldoper bieten kann. Unter⸗ 
den prominenteſten Künſtlern, die für die Solo⸗ 
partien im „‚Tannhäuſer“ gewonnen find, 
ragen Namen empor wie: Göta Ljundberg⸗New⸗ 
ari, Herbert Janſſen⸗Berlin, Joſef Kahlenberg⸗ 

ien, Eliſabeth Ohms⸗München, Eugenie Burk⸗ 
hardt⸗Dresden uſw. Als Dirigenten treten ans 
Zult die Generalmuſikdirektoren Dr. Max von 

chillings⸗Berlin und Karl Elmen⸗ 
dorf⸗ Bayreuth. Die nn und 
künſtleriſche Oberleitung hat Intendant Hermann 
Merz in Händen. Das Orcheſter zählt über 
120 Muſiker, der Chor umfaßt mehr als 300 
Stimmen. Urteil der hervorragendſten Wagner⸗ 
kenner iſt es, daß im herrlichen Oſtſeebad Zoppot 
mitten im Walddom der Kunſt ein Tempel er⸗ 
richtet wurde, eine Naturbühne der 
Zehntauſend, auf der ſich das Urmyſterium 
der Wagnerwerke unvergeßlich vollzieht: 
Bühne wird zur Wirklichleit, Spiel zum Leben. 
Den „Tannhäuſer“⸗Aufführungen gehen am 27. 
und 30. Juli Feſtvorſtellungen von Beethovens 
. eee voraus. Alle Auskünfte über Be⸗ 
günſtigungen, Fahrtermäßigungen uſw. erteilt 
der Magiſtrat Zoppot, Abt. Waldoper (Freiſtaa, 
Danzig). 
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Konzert. 17: Für die Frau. 17.25: Zeitfunk. 17.35: fagtes Volt. 20: Rudolf Wagte ſingt. 20.40: Der Verrat 
Kammermuſtk. 18: Das Gedicht. 18.05: und er Kaiferin Zita im Wel i 2: hann Joachim 
Wandern. ai d. Deutſchlandſenders. 1 : Poli- | Quang. Konzert. 21.30: Von rlin: Ipielen zum 
en Bra ae. 3: eng ar m ae . A 5: a ae 
nigsberg: Die Burg im n. 20: Kernſpruch. gg agesſpruch. en: 
lie ne Bon Minen. Kurt tt aus k nhall. goral. 3 Anſchl. ug Bon Leipzig: R E D: Edut 

.15: Tanz und Anterhaltungsmuſtk. 22.15: Wetter, Nam- eier Se ens auf See. Hörſpiel. 10.10: ae Hans 
richten, Sport. 22.45: Deutſcher wetterbericht. 23 bis riedri und eg eigene Mä 2 
24: Von Hamburg: Spätkonzert. und Et 11.30: ot). er A 8 

ilob 6.20—8: lau: J. Konze a . : Kinderſtunde. 
TTTTTTTTCTCCCCCCC%%%% 15.45: Mer Bepo: Der 
Röpthmifcjemu tal. Stegreiſſpiel für Kinder, 16.10: Bon | die 3 16: Von Königsberg: Kon; ee ür 
Langenberg: Völkiſche Erziehung. 16.30: Aus dem Kur | 1g Rt 17.35; Mufit hl 5 Gedicht. 
getten in 2° t: Konzert. 18: Bon Berlin: Die fremde OD: Runt unferer gett: = re $ Der 
it. 18.29: Stunde der Arbeit. 19: Stunde ber Nation, ger ER ae ee ee : 
Die Burg im Oren. 20: Bon Hamburg: Dat Du nien | nu: en Geo ernji in ae 
Leewſten büft. 21: Stimme der Bewegung, Wetter, Nach⸗ uterhaltungsmufik, 21: ih ma r „Seher 
richten. 21.20: Aus dem Potsdamer Schauſpielhaus Kon- | Neuen Reichs. 22.15: Wetter, : ahr., ort. 22.45: Deuts 
zert. 22: Wetter, Nachrichten, Sport. ſcher Seewetterbericht. 23—24: Konzert. A 
Aönigsberg, Heilsbe 6.20—8: Von Leipzig: 
Kan Her (Se in 49175 a Glen 12. 
s nitler, altpi.). ‚30: naig: a en. á 
Mittwoch 325 Bresion: s Konzert: 2 a e a pa 
arſchau. 12.05—13: alpl. und Nachr. 14.55: Shall- ppot: Hör z den zug an -Feſtes 
. Nachr. 1650 ee er 17: Atfueller des Deulſchen ndwerks“ am Großen, Donners der 
Vortrag. 17.15: Von Ciechocinek: Konzert. 18.15: Bor oppoter Sportwoche. 16: Konzert. 17.25: Bücherſtunde. 
trag. 18.35: Lieder. 19.05: Schallplatten. 19.20: Ver⸗ 7.35: Hausmuffk. 18.25: Gartenfunt. 19: Stunde der 
ſchledenes. 19.35: Programm für Donnerstag. 19.40: Nation, Von Leipzig: Verjagtes Volk. 20: Wetterdienſt. 
Literariſche Lefeſtunde 20: Rezitation. 20.20: Lieder, ger | 20.05: Aus dem Kurgarten, Joppot: Abendkonzert. 21.45: 


fungen vom Qurand»Chor. 20 50: Auntgektung. 21: unt 
brieftaſten für den Landwirt. 21.10: Klaviervortrag, 22: 
Von Krakau: Der Sommer in Polen. 22.20: Schallplatten. 


— — — — — — —  —————— 
— SS De 


Zum 65. Geburtstag von Stefan George. 22.15: Wetter, 
Nachr., Sport. 5 E 2 


22.25: Sportnachrichten. 2.35: Flugwetter und Polizei⸗ Freitag 
nachrichten. 22.40: Tanzmuſik. 

Breslau⸗Gleiwig. 6.20: Von Berlin: Konzert. 11.45: Warſchau. 12.05—13: Schallpl. u. Nachr. 14.55: Schall⸗ 
Für die Landwirkſchaft. 12: Von Leipzig: Konzert. 14.20: platten und Nachrichten. 15.45: Flugweſen und A. 
om Rhein 8 15.90: Elternfiunde. 1617.45: Pros 15.50: alfplatten. 15.55: See⸗ und fen. 16: 
gramm n. e 16: Das Buch des Tages. 16.15: | Von € net: Konzert. 17: Zeitſch è 


zum franzöjiihen Nationalfeiertag. 2: : 
Sportnachrichten, Flugwetter⸗ und Polizeinachrichten. 22.40: 
Tanzmuſik 


11. 
Deutſchland (Schallpl.). 


des Belcanto 


Zoppot: Unterhaltungs konzert. 


* 20: Stimme der Bewegung, Wetter. 
naig: 


Soliſtenkonzert. 18.15: Vortrag. 18.35: Leichte Muf” 
Schallplatten). 19.20: Verſchiedenes. 19.35: — if 5 
nnabend. 19.40: „Am Horizont“. 20: ekoo AANA HSA 


Tanzmuſit. 22.25: 


Breslau-Gleiwiß. 6.20: Konzert. 8.15: Stunde der Frau. 
30: Von Hamburg: Konzert. 13: Kreuz und quer durch 
14.20: Nachtſchwärmer (Schallpl.). 


15.15: Jugendflug: Vom Segelfliegen. 15.45: Konzert. 
16.30: Karl Röttger: Bachs letzte Tage aus: „Das Buch det 
Geftirne“, 16.55: t oder Unecht? Fälſchung von Kunſt⸗ 


18.05: 


19: 
Von Berlin: Weg übers Feld. 20: 


richten. 11.30: 
Das alte Bild. 


konzert. 15.30: Kinderfunk. 
17.45: Erdöl. 18.25: Aus 
der Neuroßgärter Kirche. Siegfried Karp-Elert zum Gedächt⸗ 
nis. 19: Stunde der Nation. Von Berlin: Weg übers 
20.05: 
piel, 


nn. 


Bon 
21.20: 
Sere 


Die eater. Heiteres Fun 
Nachr. des Drahtl. Dienſtes. 21.25: Sta 
naden. 22.15: Wetter, Nachr., Sport. 


Sonnabend 


Warſchau. 12.05—13: Schallpl. u. Nachr. 14.88: 
platten und Nachrichten. 16: Von Lemberg: Krankenſtunde. 
16.80: Kammermuſik (Schallplatten). 17: Aktuelle Piau- 
17.15: Von Krakau: Soliſtenkonzert. 18.15: 
. 18.85: Von Ciechocinek: Konzert. 19: Bota 
— allplatten). 19.20: Verſchiedenes. 19.35: Programm für 
onntag. 19.40: Literariſche Stunde. 20: Leichte Murt. 


Schall · 


derei. 


Funkorcheſter. 21.30: Chopin-Klavierlonzert. 22: Bon 
Ciechocinek: Tanzmuſik. 22.25: Sportnachrichten. 22.35: 
Flugwetter u. Polizeinachr. 22.40: Tanzmuſik⸗Fortſetzung. 


Breslau⸗Gleiwitz. 6.20: Von Königsberg: Konzert. 11.30: 
Von Königsberg: Konzert. 13: Schallplattenkonzert. 14.20: 
Schallplattenkonzert. 15.20: Die Umſchau. Die Bedeu 
der Geſchichte für die junge Generation. : Das Bu 
des Tages, 16: en 17.50: Herbert Knittel: Pros 
NN ſchau. 18: Zeitdienſt berichtet. 18.20: Von 

leiwitz: s Männerquartett des Beuthener Sängerbun⸗ 
des ſingt. 19: Stunde der Nation. Von Langenberg: „Die 
Opernprobe“. 20: Bauer, hör' zu! Eine nachdenkliche Stunde 
für den Landmann. 21: Vom Deutſchlandſender: Neue 
deutſche Tanzmuſik. 22: Zeit, Wetter, Nacht., Sport. 22.80: 
bis 24: Von Berlin: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 6.20: 1. Tagesſpruch. 2. Morgens 
oral. Arial Bs 8: 


rillo „Bauerngeſelchtes“. 16: Von Hamburg: 
onze 17: Sportfunk. 17.15: Wochenſchau. 17.30: Deuts 
ſche Volkslieder⸗Duette für Sopran und Tenor. 18: Das 
Gedicht. 18.05: Feld⸗, Wald⸗ und Heidelieder. 18.30: 
Weibliches Führertum: Die Eingliederung der Frau in den 
neuen Staat, 19: Stunde der Nation. Von Langenberg: 
„Die Opernprobe“. 20: Kernſpruch. Anſchl.: Von Brese 
lau, Bauer, hör' zu! 21: Neue deutihe Tanzmuſik. 
Kapelle W a 22: Wetter, Nachr., Sport. 22.45: Deuts 
iher Seewetterbericht. 23—24: Von München: Nachtmuſik. 


Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.20—8: Konzert. 9.05: 
Schulfuntſtunde. Fröhlicher Schulſchluß — Aus Oſtpreußens 
Volkstum. 11.30: Von Danzig: Konzert. 15.20: Bon 
Berlin: Von der Poſtkutſche zum Schienenzepp. 16: Aus 
dem Tiergarten: Konzert. 17.50: Wrbeitsdienft. 18.05: 
Programm⸗Vorſchau für die Woche vom 16. bis 22. Juli. 
18.25: Gedanken zum neuen Staat. 19: Stunde der Nation. 
Von Langenberg: Die Opernprobe“. 20: Wetter, Nach⸗ 
richten. 20.05: Aus u Operetten. 22: Wetter. 
Nachr., Sport. Anſchl. bis 0.30: Von Berlin: Tanamuftk 


> Pojener Tageblatt < 


wört unser BEGE Sais on-Verkauf auf! 


Ein jeder sollte diese Gelegenheit wahrnehmen! Bei den Fiesenmengen von Uuatlitätsmwaren können wir nicht 
die einzelnen Webarten nennen, sondern bringen tieferstehend einige Beispiele. 


Smyrna 


Handknüpfer, gebunden aus bester Kamm- 


Perser imit. Boucdle init. 


Bettvorlagen Bettvorlagen 5.70 27 garnwolle, durchgehende Musterung u. echte 
2.00 - 2.70 — 4:00 — 5.802 i Feppidre Farben 
Feppithe 220. 40.50 200 54.80 von 50.— 2zi an für 1 Quadratmeter. 
go 740 22 > 00 DE» 7... Ad 7 EEE 
Wir erteilen nachstehende Rabatte! 7% 15.00 2% 238.80 


NMelims 


verkaufe vollständig aus! Erstklassise Hand- 


Meine Wolle 


12 % Rabatt ` Bettvorlagen S. S0 13.20 . 


270 200 


anf Teppi fie, Brücken 45 er Fe arbeiten, aus besten Rohmaterialien heroesteilt 
2 Ha BP i niche g 

Vorlagen . fer 90.09 75 128.00 2 49.50 275.40 21.— zt für ein Quadratmeter. 

s = 200 . 250 z 7 DEORE O TEI V RTEA 
13 % Rabatt er Tish NM 110.00 164.80 Reste 
auf Möbelbezüge, re a . . — — E E von Möbel- Dekorationsstoffen und Läufern 
Divandecken u. Couchüberwürfe * . Bonche- Kaarsarn außergewöhnlich billig ! 

®. 7% 46.50 „% 7130 Bettvorlagen 14.95 2 Ta Z KOOTEE EREE 
20 % Rabatt 5% 108.70 5% 15500 Teppiche 105.60 Aokosläuferı. Matten 
auf Tisch- u. Belt dechen. ` 250 200 in jeder Breite und Grösse, grosse Auswahl! 


350 


Aberfhriftswort 


jedes weitere Wort 


Orig. Weckgläſer 


mit Wa Ning = 21 1.40 


Ia @infochgläfer mit 
Ia Ring 0.0.90 bis 1.60; 
Einkochapparate 
Denn 


Weck 
Ta 


—* 21 25.— 


Gummiringe alle 
Größen ganz dillig. 
Fruchtpreſſen, Eismaſchi⸗ 
nen, Eisſchränke, Butter⸗ 
kühler uſw. zu ſehr niedri⸗ 
gen Preiſen empfiehlt 


F. Peschke, Poznan, 
Sw. Marcin 21. 


—ͤZ— 
Suche zu kaufen pet- 
brauchten 
Getreidemüher 
riance 
zu Erſatzteilen. Preis⸗ 
angabe an 


Rin no, Jedrzeiewo, 


pow. Obotniti; 


iſſenbezug von 21 1,70, 
mit Ho 1 v. zt 2,50, 
mit Klöppelſpitzenverzle⸗ 
rung von 212,90, m Hohl ⸗ 
nahtfalbeln von 21 9080 
Uberſchlaglaken v. 21 6,90 
mit Hohlnaht von zt 7, „ 
mit Klöppelſpitzen von 
21 9,90, Bettlaken von 
21 2,75, Handtücher von 
zł 0,25, Damaſthand⸗ 
tücher von zt 0,85, Das 
n farbige, 
garantierte ettelnſchſtt⸗ 
tungen, Inletſtoffe, be⸗ 
währte federdichte köper» 
gewebe garantiert dau⸗ 
nen- und federdicht, farb⸗ 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 


Leinenhans und Wäschefahrik 
vorm Weber 
ul. Wroctawska 3, 


Spezialität: Ausſteuern 


fertig, auf Beſtellung und J ul. 27 Grudnia 11 


vom Meter 


( broviſtonsweiſen Wei 


} SPECTROL 


[WOLE sei. 


(fett) —— unnunun 20 Sroſchen 
» 
» 


—— — 22 12 


Stellengeſuche pro wort 10 
Offertengebühe für Affriette Anzeigen 50 


8 n- u. Verkäufe 


Tennisſchläger 


Slazenger, wenig gebraucht, 
billigſt berkäuflich. Offerten 
unter 5653 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung. 


„ Touſteine 
jowie Drainröhren 
von 1½—8“, Krip⸗ 
penſchalen für Vieh, 
Kacheln für Ofen 
liefert waggonweiſe 
omie in kleinere 
engen ab Fabrik⸗ 
niederlage in Poznan 
ul. Skladowa, zu tön- 
kurrenzfähigſten Brei- 
ſen: M. 


— — 
Kutſchwagen 
Halbverdeck, auf Gummi⸗ 


rädern, wie neu, ſehr 


ig zu verkaufen. 
5 Sttzalowa 2. 


— 3 — 
Gebrauchte Möbel 
aller Att — komplette 
immer und einzelne 
Stücke — nimmt pm 
auf 
zu ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen an. Poznanſki 
Dom Komiſowy, Domi- 
nikanſka 3. 


A 
Haushaltsanflöjung 
Sofagarnitur, Schränke, 
Beten, tompl, Küche 
u, div. Hausrat billig 
abzugeben. 


Kraſzewſkiego 17, W. 10 
nem Uhr nachm. 


lavier „ 
Sehen he 


abe unt. 5368 


einkochgläſer 
mit Ia Gummiring, enge 
orm: 
1122 Lr. 
800,8 1,010 — — 
weite Form: 
— J, 1,00 1,20 , 38 f, 80 
Driginal: Wed-Gläjer 
rer ermäßigt. 
häbpetat komplett 

zł 21,00. 


W, Thiem, 


LEDE 90 


KTG 


F Felle raefahrkchie 


Wir bieten at: 
Grasmäher und 
Getreidemäher 

Original 


allerneueſte 


ſtigen Preiſen; ferner 


Original ⸗Erſatzteile 

für ſämtliche Erntemaſchi⸗ 

nen pope der Vorrat 

ret 

Siſal⸗Bindegarn 
Originalware. 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Poznan 
Maſchinen⸗Abteilung. 
Ballon Fahrräder °°°0- 
Mark 


arke 


7 226.50 5 Tr 310.00 
Polens grösstes Spesialgeschäft. l . N 


Poznan, ul. Woźna 12 


Ecke Mielkie Garbary. 


Deering“ 
Modelle mit 
Olbadgetriebe, zu gün⸗ 


= 


Größere 
Küferei 
möglichſt in Weidegegend 
zu pachten geſucht. Gefl. 
Off. unter 5656 an die 

Geſchſt. dieſer Zeitung 


(= 


Gelegenheitstauſch 
Berlin — Poznan. Haus 
im Zentrum Berlins, 
bringt 1 200 Mk. monat- 
lich, gegen ähnl. Objekt 
in Poznan. Offert: unt. 
d. Geſchſt. d. Ztg. 


(3 
‚Wander Gelder aller Art 


sind nur bei 
Fa. St. Wawrzyniak 
antaka 5 


und 


Fa. S: Fligierski 
SW. Marein 23 
‘ zu haben: 


Billiger 


Salson-Ausrerkaul 


ARINC 


nmen-Mäntel 
jetzt ſpoltbillig. 
Sommerſtoſſe 
modernſte Deſſins 
Voile, bedruckt 
zt 2.25— 1.40 
Mouſſelins v. 0.85 21 


Waſchſeide v. 1.2521 
Jephirz. Hemden v. O. 80 


garn, von zł 12.— 


Weißwaren 
Tiſch⸗ und Bettwäſche, 
Inletts, Gardinen, 
Bade⸗Mäntel uſw. 
Spezialität: 
Brautausſtattungen 
Nur gute Qualitäten. 
Konkurrenzloſe Preiſe. 


J. Roſenktanz 
Stary Rynek 62. 


Brooin; die Rüd- 
reiſe 3. Alafie. 
Ca. 
Johannisbeeren 


fofort per Kaffe zu per- 
duny, 


kaufen. 
M. Keller, 


ul. Laenowa 568. 


— ̃ — 
Konfitürengeichäjt 
feit 30 Jahren beſtéhend, 
age I ar 

en. 


wegen 
preiswert zu verkau 


Anfragen unter 5662 an 
Ztg. Stary Rynek 58 M 5. 


die Geſchäftsſt. d. 


30 Btt. la reife 


für jeden Zweck. Antrag⸗ 
een mit nur einwand⸗ 

eien Unterlagen können 
berückſichtigt werden. 
Auskunft koſtenlos durch 
den Vertrauensmann der 
Kapitalnachweis⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft A. Andes 

Krotoſzyn 
ul. Sienkiewieza 6. 


Sicherer Mieter ſucht 
ſonnige 
8—4 Zimmer⸗ 
Wohnung 
im Zentrum für Sep⸗ 
tember, ohne Vermitt⸗ 
lung. Off. unter 5650 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Möbl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 
ſonnig, ruhig 
Licht, für 3 Perſonen 
evtl. Verpflegung oder 
Küchenbenutzung zu ver⸗ 
mieten. 
Szamarzewſkiego 21, 
Wohn. 6, part. — 


Ein oder zwei möblierte 
immer 


zu vermieten. 
niadeckich 17, W. 11. 


Möbliertes 
Balkon⸗Zimmer 
5 1—2 Pexſonen, auch 

Ehepaar, frei. 
sw. Marein 62, Wohn, A. 
chönes 
großes u. kleines ſaube⸗ 
res möbl, Zimmer frei. 
Kwiatewa 4, W. 5. 


Zimmer 
möbl. eigener Küche an 
Ehepaar od. berufstät. 
Damen ſofort. 
Poplinſkich 11, 


Zimmer 
Natajczaka 34. 
Wohn. 12. 
rontzimmer 
möbl., elektr. Licht, ſofort 
zu vermieten. 


W. 4. 


. 


frei. 


elektriſches 


Bürſten 
Pinfelfabrit, Seilere: 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Vocztowa 16. 


ippmann 


Damenmoden 
Poznan, g- go Maja 3a. 
Dom ogrod., ptr., m. 15. 


Arztlich geprüfte 
Krankenſchweſter 
mediz. u. kosin. Maſſa 
gen, Empfang 12% bis 
6 Uhr, ul. Moſtowa 31, 
Wohnung 7. 


FJenſterglas 
empfiehlt zu billigſten 
Preiſen 
Weiß Juen ar $ 
Saty Zygm. Auguſta 

Ecke sw. Marein 

Telefon 3940. 

Bei Neubauten beſon⸗ 
dere Rabattſätze 


Wanzenausgaſung 
mit Brut, radikale Wir⸗ 
kung. Hunderte von mir 
in achtjähriger Praxis 
ausgegaſte Zimmer, 
zeugen von der ausge⸗ 
zeichneten Wirkung. 

Klonowſki, Firma 


Amicus, Maleckiego 15. 


ãd 
eng i 4 


Damen- und 
Herren -Schuhe 
Orthopädische Schuhe 


nach Maß sowie 
sämtliche Reparaturen. 
Mäßige Preise! 
E, LANGE 
Schuhmachermeister 
Poznan, Wolnica 7, I. 
2 


Wo wohne ich in 


Zoppot? 
— — — im 
Hotel Wien 
Nordstr. 5 
Nähe Strand u. Casino 
Gut bürgerliches, 
deutsches Haus! 
Erstklassige Zimmer. 
Original Wiener Küche. 
Zivile Preise. 

Inh.: Hans Ortmaier. 


Nũhe 


elegant, ſchnell u. billig. 


Stochla (Time) 
sw. Marein 48. 


350 


== 219.00 


Trauringe 


in jeder Preislage am 
billigsten bei 


Goldschmiedewerkstatt 
Poznan, Podgórna 2a 
(Bergstraße) J. Etage. 
Reparaturen umgehend 


fachmännisch 
und preiswert 


Galvanische 
Vergoldung 
Versilberung. 


Bruno Sass 


He s Hof l., I. Tr. 
Je inſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparahiren. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den, daher billigſte Preiſe⸗ 
— — ͤ ͥͤ tT2ꝛ—ꝛ—— 


Sonnenbrillen 
Kolliers, N 
ſtets Neuheiten billigſt 

Koronomſki, 

Stary Rynek 45. 


Achtung! 
Geht Ihre URR nicht zuverlässig? 
so kommen 
Sie bitte im 
Vertrauen 
zu mir und 
Sie sind 
endlich zufrieden gestellt 


Albert Stephan 
Poznan, 
Pölwiejska 10, I: Treppe 
(Privatgeschäft) 
Uhren, Gold- und Silberwaren 
(Trauringe) sehr preiswert und reell. 
— — — 


Handarbeiten 


Aufzeichnungenallerͤlrt 
ſchön und billigſt, 
Strick- u. Häkelwollen, 


Stickgarne uſw. 
Neuheiten in Kiſſen, 
Decken etc. 
aufgezeichnet und fertig 


Firma Geſchw. Streich 
Gwarna 15. 


Am beſten u. billigſten 
. "s 2K. 
reinigt und färbt 
die älteſte Färberei und 
Chemiſche Waſchanſtalt 
in der Provinz L. Kerger 
Wagrowiec, ul. Kla⸗ 
ſztorna 33. Abnahme u. 
Lieferung per Poſt. 


Achten Sie bitte auf unsere Firma, 
wir besitzen keine Zweiggeschäfte. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


Ehiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Wer beteiligt ſich 
mit Faltboot, Zelt an 
Bor Danzig, Hela, 
Pommereller Seen? Abfahrt 
20. Jult. Dauer 4 Wochen. 
Angebote unt. 5888 an 
die Gejchäftsit. dieſer Zeitg. 
— . — E 


Wanzenausgaſung 
einzige wirkſame Me⸗ 
thode, töte Ratten uſw 
Amiens, Poznan, Ry⸗ 
net Lazarſki 4, Wohng. 4 


a Sommerfrisehe 9 Off 


Sommergäüſte 
finden frdl. Aufnahme 
Tagespreis 21 4.—. Zu 
erfr. unter 5640 in der 
Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Sommerfriſche 
ſucht Witwer mit zwei 
Knaben (10 und 13 J. 
ab Mitte Juli. Gefi. 

í 5663 an bie 


G f u. 
Geſchſt. dieſer Zeitung.] d. 


Für frauenloſ. Guts⸗ 
haushalt wird z. 15. Juli 
ein einf., miben 

ausm 
mit 1 0 geſucht. 
Wirtſchaftsfrl. vorhand. 
Zeugnisabſchr. u. Ge⸗ 


Wiriſchaftsfräulein 
40 J. alt, längere Praxis 
auf größeren Gütern 
ſucht Stellung. 5 5 
u. 5642 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Werkmeiſter 
Mailh. - Schloſſermeiſter 
ſucht Stellung in Ma⸗ 
ſchinenfabrik, größerem 
Gute oder Automobil- 
werkſtatt. Übernimmt 
Leitung von Elektrizitäts · 
werk in der Provinz. 

erten unter 5652 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


——— — — — 
Wirtſchaſtsinſpektor 
mit langjähriger Praxis, 

nur ſehr ftp be; 
misch ern 
tätig, ſucht zum 1. Okto⸗ 
ber oder früher 


bexichlaih m 


Zeitung. 


un 
er N 


Alleinſtehende 
Frau ſucht . — alā 


Wirtin. unter 
5607 a. b. Nacht. Ztg. 


haltsanſpr. erbeten. Off. tel 
d. Geſchſt. Mer 


unter 5661 a. 
dieſer Zeitung. 


Fleißiges Mädchen 


das gut kochen kann, auch 


u 
die polnifche Sprache be⸗ 


herrſcht, für großen Haus⸗ 


halt von ſofort geſucht. |i 


Gartmann, Poznan 
Gorna Wilde 92. 


Mädchen 
für alles ſucht ſofort 
Bi ti ge 
i. Fa. „Gumy“ 
27. Gadnia 16, 


Sauberes Mädchen 
ſämtlichen Hausar⸗ 
beiten ſucht \ 
E. Scherfke, N 

Dabrowſkiego 983. 


Lehrling 
der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig, 
ſuchen Pracia Schwarz 
Poznan, Wielka 7. 
Kurzwaren, chatos. 
eilhaber 0 
zu glänzendem Geſchäft 
mit 1000—1500 21 ges 
ſucht. Offerten u. 5664 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Stellengesuche 


Beſſeres 

; AinDeriränlein 
Fröhl.) perf. Deutſch u. 
Polniſch ſucht Stellung 
v. ſofort od. 15. Juli 
in nur beſſerem Hattie; 
Gut bevorz. la Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. Zuſchr. 
u. 5639 an die Geſchſt. 
d. Zeitung. 


mit 2- Zimmerwohnung, 
nög. w. Heir. 
20 Vahr 22 rnit 
en. gem. 
G f. unter 5651 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
e tts 
Handwerker 
kath., Anfang 50er, mit 
Erſparniſſen wünſcht 
Damenbekanntſchaft mit 
eigenem Heim, zwecks 
baldiger Heirat. Off. unt. 
5657 a. d. Geſchſt. d. Sta. 
Wo biſt Du? 
Junger, ſelbſtändige! 
Mann fucht intelligente 
reiche Frau zwecks Heirat. 
Nur ernſte Offerten unt. 
5654 g. d. Geſchſt. d. Sta. 


Beamter 
im Polizeidienſt m. Feſt⸗ 
anſtellung, geſund, ſtatt⸗ 
licher Vierziger, ſolide, 
herzensgut, wünſcht durch 
uns glückliches Ehebünd⸗ 
nis m. ſchlicht⸗ natürlicher 
Frauenſeele. Zuſchriften 
unter „Pot. 12023“ an 
Ott⸗Perlag, Berlin- 

Wilmersdorf, Kaifer- 
Allee 41. 
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Schlehen 
Silberne Hochzeit. Dienstag, 4. Juli, feierte 
das Bruno Meißnerſ Ehepaar das Feſt 
der Silbernen Sabel Shen um 6 Uhr mor⸗ 
gens wurde das Jubelpaar durch Lieder, vorge⸗ 
tragen vom Chor des Jung⸗Mädchen⸗Vereins. 
erfteut. Es erſchienen dann Deputationen des 
Gemeindekirchenxates und des Vorſtandes der 
Spar- und Darlehenskaſſe. Am Abend brachte 
der Männer⸗Geſang⸗Verein Schlehen dem 
Jubelpaar ein Ständchen. 
Sommerfeſt. Am r 2. d. Mtz., feierte 


der hieſige angverein „Concordia“ jein 
diesjähriges Sommerfeſt, und zwar im ſchat⸗ 
tigen Garten des Herrn geng er. Es mem- 
ſelten ange (Volkslieder) des Männer: und 
ee ores unter der Leitung feines 
irigenten. Die Feſtſtimmung wurde trotz ein- 

Am Abend 


fand ſich jung und alt in Fenglers Saal zu⸗ 
jammen, und wiederum erhöhten Lieder die 
Feſtſtimmung. 


Bentſchen 


— Reiſe mittels eines Paddelboots von 
Beutſchen nach Gdingen. Drei junge Leute von 
bier unternahmen eine Reiſe mittels eines 
Paddelboots von hier nach Gdingen. Sie find 
wohlbehalten nach Überwindung mancher 
Schwierigkeiten angekommen und werden auf 
demſelben Wege die Rückreiſe machen. 

— Ausſichten auf Beſſerung des Exyvorts 
von landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen. Rach. 
dem die Butterpreiſe in Deutſchland für 
volniſche Butter für 50 kg I. Klaſſe auf Rm. 110 
und II. Klaſſe -r 103 ſowie III. Klaſſe auf 
Rm. 96 geſtiegen ſind, iſt in der nächſten Zeit 
noch eine weitere Steigerung der 
Preiſe zu erwarten, worauf hieſige Exporteure 
warten, um wieder mit einem Export von Butter 
zu beginnen, der heute ganz lahmgelegt iſt 
Dasſelbe gilt für den Export von Eiern, welche 
5 80—85 zł pro Kiſte, enthaltend 24 Schock, 
orten. 


Schroda 


t. Wichtig für die Jahrgänge 1893—1913 
Die in dieſen Jahren geborenen Männer unſerer 
Stadt mit Familiennamen auf die Buchſtaben 


ſetzender Regenſchauer nicht Kimi 


2 bis O werden darauf hingewieſen, daß ſie in 


den Jahren 1933/34 der Schrodaer Pflicht 
feuerwehr angehören b. ar i 
Übungen dieſer — ae enin miffen: Re: 


Am 9, Juli, 23. Juli, 6, Auguſt um 5 Uhr 


morgens, am 3. September und 17. September 


um 6 Uhr morgens auf dem Viehmarkte beim 
Schlachthauſe. ? f ý 


dt am Spritzenhauſe zu ſtellen. Schriftli 
Aufforderungen zur Teilnahme an den 12 8 


en 
' 4 egen ſpäte 
und ng 


— fi „ — * t i 
Nichteinziehungsmöglichkeit mit enden 


Ja rotſchin 
Brieftanben nicht einfangen oder er- 
— ! Mit dem Beginn der Flugſaiſon für 
ieftauben mehren ſich auch wieder die Klagen 

er Brieftaubenzüchter über verloren gegangene 
Tiere. Es wird deshalb mi eine im Dz. Uſt. R. P. 
Nr. 45 vom 8. 5. 1925 erlaſſene Verfügung auf- 
en Ae berge werhen Bisi 

tbeamten uſw. berückſichtigt werden dürfte 

und in der es n dle ft heißt: „Das Schießen 
auf Brieftauben, die ſich auf den Feldern irgend 
eines Gebietes niedergelaſſen haben, das Au f- 
tellen von Fällen die Vernichtung von 
mit jedem anderen Mittel, ſowie 

Handlungen zum moa der Zucht und Dreſſur 
von Brieftauben it treng verboten. Cin- 
er oder verirrte Brieftauben find unyer- 
gagi an die nächſte Sicherheitsbehörde abzu⸗ 
fern. Übertretungen dieſer Verordnung werden 
mit Arreſtſtraſen bis zu 6 Monaten oder 
Geldſtrafen bis zu 2000 21 belegt, ſofern die Tat 
nicht einer ſtrengeren Beſtrafung durch Be⸗ 
r 1 8 etzes yo: t. 
ängnis⸗ un afen en ebenfalls 
gleichzeitig auferlegt werden. f 


3 rotoſchin > 

# Sefpjtmordverjuh. Am vergangenen 
2% 7 Uhr abends unter 
BEER SIT ie fe ee 


2 10 1 en Schleſien und feine Heilerfolge 
r die Wirtſchaftslage ift, deſto 
offene tier Ti die Wahrnehmung daß größ⸗ 
rklich Kranke und Erholungs⸗ 
Vertrauen die Landecker 


sin Gafi, beide Stöde in 
er ohne die er bei Kürbeginn 
völlig hilflos stark gt pries die wunderbare 
~i aD Batek iumhaltigen a 
eee e N tad, bas a be 
7 me bni l S 90. Lebensjahr iiber- 
über einen diesjährige $ 

i fia g jein holte, 3 


lichen Lage ben w 

geßlich bleiben bewegen ſich in E nd Ber- 
f Spreiſe i d S eſcheidenſten 

— Wußte Be heit Kigungsturen 


Beliebthe 
erfreuen ſich größter h 


mordverſuch. Die Dofis Salzſäure, welche das 
Mädchen e eni jedoch nicht. um 
ihrem Leben ein Ende 1 . D Moe 
tiv der Tat war ſchlechtes Verhalten des 
Vaters ihr gegenüber. 

# Eierbombardement. Während des letzten 
n wurden dem Eier⸗ 
jändler Rauhut⸗Jutroſchin zwei Schock 
Eier vom Wagen geſtohlen, und zwar in der 

eit, als R. neuerworbene Men? an dieſem 

sagen auf der ul. Kobylin ausprobierte. 
Die Diebe beſaßen ſo viel Frechheit, daß ſie 
Rauhut obendrein noch mit Eiern bombardier⸗ 
ten und auf deſſen Reaktion eine bedrohliche 

Itung einnahmen. 

# Ein gefährliches Brüderpaar. Die Gebrü⸗ 
der Konrady aus Debömiec überfielen am 
vergangenen Donnerstag gegen 7 Uhr abends 
einen gewiſſen W. Bref, verprügelten dieſen 
und brachten ihm einige Meſſerſtiche bei. Das 
Brüderpaar wird feine Rauf- und Stechluſt 
vor Gericht verantworten. 


Kempen 


wg. Todesopfer eines Motorradunglücks. Am 
Mittwoch in der Mittagsſtunde ereignete ſich auf 
der Chauſſee Gohle—Bralin ein Motorrad» 
unglück, dem der 27 jährige Roman Hacia, 
Sohn des hieſigen Dampfmühlenbeſitzers, zum 
Opfer fiel. Troß ärztlicher Hilfe erlag der Ver⸗ 
unglückte in der Nacht zum Donnerstag im hie⸗ 
ſigen Kreislazarett ſeinen Verletzungen. Als 
Todesurſache wurde Gehirnerſchütterung und 
innerer Bluterguß feſtgeſtellt. 

wg. Drei Diebſtähle in einer Nacht. In der 
Nacht zum 5. d. Mts. drangen unbekannte Diebe 
in die Wohnung des Franz Kuna, Baranover⸗ 
ſtraße ein und ſtahlen 5 Paar Herren- und 
Da menſchuhe, 2 Paar Damenſtrümpfe, eine 
Damentaſche und ein Jackett. Ferner wurden 
dem Kaufmann Johann Berſki am Ring ge- 
ſtohlen: 20 kg Schmalz, 6 kg Margarine, 7% kg 
Fett und 8 geſchlachtete Hühner. Außerdem 
drangen Diebe in das Schnittwarengeſchäft des 
Staniſlaus Fuſzezak an der Bahnhofſtraße 
ein und erbeuteten: 18 Herrenkrawatten, 20 m 
Schürzenſtoffe, 55 m Damenſtoffe und 17 m 
Leinwand. Die Polizei iſt bereits auf der Spur 
der Diebe 


Gneſen 


in, Falſchmünzer verurteilt. Am vergangenen 
Montag fand vor der Strafabteilung bes Sieft- 
ae et 8 gegen 2 5 
att. Angeklagt waren der 

lojjer Josef Fa tobt 720 2 55 Kreis 
nin, ſowie Edmund Kuck und die beiden 
weſtern Berta und Emma Kuck aus Ro 
göwko, Kreis Znin. Die Anklage legt Jakobi 
zur Laſt, zu Beginn dieſes Jahres eine Maſchine 
Bie Herſtellung von Münzen gebaut zu haben. 
ie Falſchmünzerwerkſtätte befand ſich in dem 
Anweſen des Edmund Kuck in dem nahe ge⸗ 
legenen Rogöwko. Die beiden Schweſtern Kuck 
aßen 19 damit, das Belho in Umlauf 
ſetzen. Am 10. März * ae n ſie ſich auf den 
1 5 ee Hast mme, nn 3520 A 
mit dem Fa d ve e m fie ebeln 
kaufte und miT einem faljen Zweizlotyjtüd 
bezahlte. Die Verkäuferin bemerkte noch recht⸗ 
geitig den Schwindel und forderte die Rückgabe 
es Kleingeldes. Emma Kuck war nun keines⸗ 
wegs entmutigt, ſondern kaufte bei einer an⸗ 
epfel und gab ihr ebenfalls ein 


n falſches Fünf dagen 
15 ihren 

erbeiholen, der die 

Schweſtern Kuck aufs 1 brachte. 

and man bei 


u 


Joſef 


ver⸗ 


Kuck zu li 5 Monaten Gefängnis. Die Unter- 
ſuchungshaft wurde angerechnet. 


Inowroclaw 


An verantwortlicher Leichtſinn 
fordert Todesopfer 


2. Am Donner nachmittag gegen 3.30 Uhr 
erei 59 eee ungsplatz — 
pief n 59. Je emen in Mat wy 
8007 einen 


iben, ſondern dahin, wo er 
Dabei ‚ging ein En in 
tung des Sportplatzes „So Ae 
n 
nach wenigen M 
j . Die Leiche des erſchoſſenen 
Knaben blieb bis zum Ei en 1e 
lichen Kommiſſion unter militäri Bewachung 
am Unfallsort zurück. 

2. Konzert der Kurkapelle. Am Sonntag 
abend um 8 Uhr wird die biefige Kurkapelle im 
Park Mieiſki ein Konzert n, bei welchem 
der Opernſänger Klemens Borzewſki mit- 
wirken wird. Die erſten Unterlagen zu ſeinem 
Geſangsſt 171 der Künſtler bei Muſik⸗ 
direktor Ander lik hierſelb . 

2. Vom Inowroclawer Flugplatz. Wieder 
Freitag ein Eindecker vom 


4. Flieger-R „Thorn, am Sonnabend 
ein Touriſte des Aeroklubs „Biala 
a ſowie ein großer Doppeldecker des 


alle glatt vonſtatten. A 
noch 120 Arbeiter mit Erdarbeiten beſchäftigt, 
die ihrer baldigen Beendigung entgegengehen. 


Tremeſſen 


ü. Auch in unſerer Gegend Feuer über Feuer. 
An vergangenen Sonntag mittag brach auf dem 
Gehöft des Landwirts Lawrenz in Qul- 
kowo Feuer aus, das die Scheune mit land⸗ 
wirtſchaftlichen Geräten ſowie den Pferde-, 


Vieh⸗ und Schweinejtall einäſcherte. Der Ge- 
ſamtſchaden wird auf 10 000 bis 12 000 31. be- 
ziffert. In kurzer Zeit griffen die Flammen 
auf die Nachbargebäude der Frau Toma⸗ 
ſzewſka über und legten ebenfalls einen gro- 
ben Pferde-, Vieh- und Schweineſtall im Werte 


von 5000 31. in Aſche, was für die Frau um 
fo empfindlicher ijt, als im vorigen Jahre um 
dieſelbe Zeit ihr Wohnhaus durch Feuer in 


einen Schutthaufen verwandelt wurde. Das 
lebende Inventar konnte gerettet werden. An 
der Brandſtätte erſchienen ſieben Feuerwehren, 
von denen ſich fünf an der Rettungsaktion be⸗ 
teiligten. — pemer brannten in der Nacht zum 
Dienstag in en Orte auf dem Beſitztum 
des Landwirts Kunkel zwei Ställe und die 
Scheune mit Maſchinen un ll n 
im Geſamtwerte von 18 000 31, nieder. — Ein 
vierter Brand entſtand in der Nacht zum Don⸗ 
nerstag auf dem Gehöft des Landwirts Bartz 
in Kruchowo, dem ein 
Schweinen und dem größten Teil des Geflügels 
ſowie eine Scheune mit landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen zum Opfer 150 Der Geſchädigte 
ſchätzt den Schaden auf 15 000 ZI. Zu bemerken 
iſt, daß es hier in kurzer Zeit zum dritten mal 
gebrannt hat. Die Entſtehungsurſache dieſer 
Brände wird allgemein auf Brandſtiftung 
durch Bettler und Landſtreicher zurückgeführt, 
die ſich angeblich auf dieſe Art rächen, wenn 
ſie wenig oder keine Almoſen erhalten. 


Gembitz 


ü. Ein Saccharinhändler wird gefaßt. Am 
vergangenen Dienstag meldete der feine Bür⸗ 
ger Kaniaſty dem a Perf daß in ſeiner Woh⸗ 
nung eine unbekannte Perſon erſchien, die ihm 
Saccharin zum Kauf anbot. Dem Magi⸗ 
ſtratsſetretär Waſow ki gelang es, die DEE 
tige Perſon feſtzuhalten. Die Polizei erkannte 
in ihr einen gewiſſen Sat wa aus tarczewo. 
ee Süßmittel oder eine ßere 

umme Geldes wurden aber bei ihm nicht ge⸗ 
funden. Ins Kreuzverhör genommen, bekannte 
er, hier an verſchiedene Perſonen Saccharin ver⸗ 
kauft du haben. 

ü. Standesamtliche Statiſtik. Im Standes- 
amt für Gembitz⸗Stadt wurden im Laufe des 
vergangenen Monats drei Geburten, eine männ⸗ 
liche, zwei weibliche, keine Todesfälle und zwei 
Eheſchließungen regiſtriert. i 


Rogowo 


ü. Vergnügen mit Keilerei. Auf dem kürzlich 
in Kaczkowo ſtattgefundenen Vergnügen der 
„Jungen Polinnen“, das einen ruhigen und 


fröhlichen Anfang nahm, kam es Alte zu 


Streitigkeiten, die in eine wüſte S a) SR 
ausarteten. In deren Verlauf kamen Meſſer, 
Brownings, Stühle, Knüppel, Gläſer u. a. m. in 
Bewegung, ſo daß der ganze Raum in kurzer 
Zeit einem Kampfplatze glich. Mehrere Per⸗ 


ſonen wurden ſchwer verletzt und verprü⸗ 
elt, jo daß ſie ſich in ärztliche Behandlung 
egeben mußten. f 

Mogilno 


ü. Es hätte ſchlimmer werden können. Am 
vergangenen Sonntag fuhr der biete Spedi⸗ 
teur Staniſtlaw Wojciechowſki mit feinem 
Geſpann nach Gembitz. Beim Ausſpannen des 
Pferdes ſchlug dasſelbe aus und traf W. ins 
Geſicht, ſo daß er eine halbe Stunde lang be⸗ 
ebe war. 

ü. Der Sohn des Organiſten beſtiehlt den 
Propſt. Als der hieſige Bropft Brodowjfi 
die Brain hielt, ſtieg durch das offene 

enſter in die Wohnung desſelben der Sohn des 

rganiſten, Walenty Zurowſki, und ſtahl 
200 g Bargeld und eine goldene Uhr, Br in 
den Abendſtunden bemerkte der Propft den Dieb- 
ſtahl, wovon er die Polizei in Kenntnis ſetzte, 
welche nach kurzer Zeit den Sohn des genannten 
Organiſten als Dieb ermittelte. Dieſes unge⸗ 
ratene, als Dieb allgemein bekannte Söhnchen 
wurde ins hieſige Gerichtsgefängnis überführt. 

ü. Standesamtliche Statiſtit. Im Laufe des 
vergangenen Monats wurden im Standesamt 
für Mogilno⸗Stadt 15 Geburten — 9 männl., 
5 weibl. — 1 Totgeburt, 3 Todesfälle — ein 
männl., 2 weibl. — und 5 Eheſchließungen und 
in dem für Mogilno⸗Land 14 Geburten — 
7 männl., 5 weibl. 2 Totgeburten, 7 Todes⸗ 
fälle — 4 männl., 3 weibl. — und 8 E 
ſchließungen regiſtriert. 


Nakel 

8 re sune, N 8 Weg von M 155 
3 na amoſtrzel wird wegen Neuz 
pflaſterung auf fünf Wo geſperrt. 


— — m 


Sportmeldungen 
Crawford ſchlägt Bines 


Vom Turnier in Wimbledon 


Am elften Wimbledon⸗Tage wurde 
das Schlußſpiel der Herrenmeiſterſchaft 
ausgetragen. Es nahm einen ſenſationellen 
dr Nn, Nach mörderiſchem Kam 
der Auſtralier Crawford gegen den Ameri⸗ 
kaner ines. Reſultat: 4:6, 11:9, 6:2, 
2:6, 6:4. Das Vorſchlußrundenſpiel der 
Damenmeiſterſchaft zwiſchen Frl. Krahwinkel 
und Frau Moody (Helen Wills) gab der 
Amerikanerin 6:4, 6:3, den Sieg. Die Deut⸗ 
che hatte 00 tapfer gewehrt. Ein r Er⸗ 

Ig ift die 


wann 


ol bnahme von fieben Spielen. Im 
finale treffen ſich Frau Moody und die Eng⸗ 
änderin Round. Im Halbfinale der Herren⸗ 
Doppelſpiele ſiegten die 


aare Brugnon⸗Boro⸗ 
tra (Frankreich) 
326, 0 4, 6: 


über Kirby⸗Farquarſon 57, 


6:3, 6:4 und Nunoi⸗Satoh (Ja: 


pan über das deutſche Doppel v. Cramm⸗Nour⸗ 
ney 7:5, 3:6, 6:4, 6:1. Für das Finale 
der gemiſchten Doppelſpiele qualifizierte ſich 
Healey⸗Farquarſon du einen knappen Sieg 
über das Paar Nuthall⸗Borotra (8:6, 11:9) 
und Krahwinkel⸗Cram m, indem ſie das 
engliſche Paar Godfree⸗Kingslay 6:3, 8:6 
ſchlugen. 


Stall mit einigen 


Hilde Holousty geſtorben 


Die junge öſterreichiſche Eisläuferin Hilde 
. die des öfteren auch in Polen 

roben ihres großen Könnens gab, iſt im 
Alter von 17 Jahren an den Folgen einer 
Blinddarmentzündung geſtorben. Schon mit 
14 Jahren wurde ſie der breiteren Oeffentlich⸗ 
keit bekannt. 1931 belegte ſie bei den Europa⸗ 
i hinter Sonja Henie bereits den 
— Platz und ſtand damit in der vorderſten 
eihe der beſten Kunſtläuferinnen der Welt. 


der verſchollene Weltflieger 


Mattern aufgefunden 


Wohlbehalten in Nordoſt-Sibirien 


London, 8. Juli. Wie Reuter aus Mos: 
kau erfährt, befindet jih der amerikaniſcht 
Weltflieger James Mattern, von dem man 
ſeit vier Wochen keine Nachricht mehr erhalten 
hatte, vollkommen gejund in Ana: 
dyrchutka in Nordoſtſibirien. Seit Mat: 
terns Abflug von Chabarowͤfk nach Alaska am 


14. Juni hatte man nichts mehr von ihm 
gehört. n 
Ein jeltenes Fliegerglück hat den unera 


ſchrockenen amerikaniſ Piloten Mattern vor 
em tragiſchen Schidjal bewahrt, das vor ihm 
jo viele fanden. Seit dem 14. Juni, nachdem 
er auf ſeinem Weltfluge von Chabarswjt am 
Amur in Sibirien nach Alaska ſtartete, war 
James Mattern verſchollen. Man ver⸗ 
mutete, daß er mit ſeinem Flugzeug auf die 
trügeriſchen Gewäſſer der insito nieder: 
gegangen war, und auf Anordnung des Ma- 
rineminijteriums in Wafhington wurden alle 


riegsſchiffe, 
die ſich in den nordaſiatiſchen eren befan⸗ 
den, auf die Such 
li g geſchickt. Ruſſen und Japaner 


mes 
Ge 
Notlandung auf polniſchem Boden ſcheiterte 


lien Jig 
— i e Feſtland auf 

nel Sum Furland, von wo 
aus er Oslo und dann nach Moskau 
weiterflog. Der große Wurf ſchien zu glüden; 
denn er erreichte Omit mit einem Vorſprung 
von 24 Stunden vor der Weltrekordzeit der 
amerikaniſchen Flieger Poſt und Gatty. Dann 
aber mußte er ſeinen Flug wieder abbrechen, 
als ihn ein Fehler in der Benzinzuleitung zu 
einer Notlandung zwang. Nach mehrere Zwi- 
Kienfällen erreichte er Chabarowit am Amur, 
as er am 13. Juni verließ. Seitdem war man 


ohne jede Nach 


richt von ihm. 


Moskau, 8. Juli. Ueber das Schickſal des 
Weltfliegers Mattern wird weiter bekannt 


daß Mattern infolge einer Motorpanne etwe 
80 Meilen vom Golf von Anadyr entfernt i 
einem Wüſtengebiet notlanden mußte. Durd 
ſowjetruſſiſche Küſtenwächter, die ihn auffanden, 
wurde ihm die erſte Hilfeleiſtung zuteil. Um 


einen Flug fortſetzen zu können, muß Mattern 
eine Maſchine mit einem neuen Motor 
ausitatten, 


Großer Aeberſchwemmungsſchaden 


Krakau, 7. Juli. Aus dem ſüdlichen Ift: 
galizien werden Ueberſchwemmungen 
gemeldet. Der Pruth, der Tzeremoſz, die By- 
ſtrzyca und der Dnujeſtr find aus den Ufern ge⸗ 
treten. Der Verkehr zwiſchen Kolomeja und 
Koſſow iſt unterbrochen. Im ganzen Kreiſe 
Kolomeja hat die Ueberſchwemmung großen 
Schaden angerichtet. Zahlreiche Brücken 
wurden fortgeriſſen. Viele Dörfer 
mußten von der Bevölkerung geräumt wer⸗ 
den. Bei Bitkow ſollen zwei Perſonen er⸗ 
trunken fein. Pioniere find mit den Rete 
tungsarbeiten beſchäftigt. 


Tod in den Bergen 


Innsbruck, 7. Juli. Der 20jährige Inns⸗ 
bruder Handelsakademiker Franz Sud, der feit 
dem 4. d. Mts. von einem Ausflug auf 
Nock⸗Spitze abgängig war, iſt am Nordabhang 
des Berges tot aufgefunden worden. 
war beim Blumenſuchen über eine 25 Meter 
"E Felswand geſtürzt. { 

* E riyy etriebsleiter der Wiener Gas 
werfe, Alfred Roer hatte am Montag den 
Bettelwurf bei Hall beitiegen. Dabei hatte er 
ein Schneebrett losgetreten und war mit dier 
177 bis 400 Meter unterhalb des pfels 

ödlich abgeſtürzt. Die Leichen der bei 
rden bereits geborgen. 


Polen beſitzt eine der größten Höhlen 
Europas 
In Polen befindet ſich eine der größten 
öhlen Europas, und zwar in Pod pie 
n Krzywiec an der N e und in Zloty Bilcz 
am Seret. Die Höhlen ſind Kilometer 
lang; von ihrer Ausdehnung zeugt vielleicht 
am beiten die Tatſache, daß das der Hö 
len bisher von niemandem erreicht 
worden iſt. Die Höhle von Zloty Bilcz war 
bereits gegen Ende der Steinzeit, alſo 2000 bis 
3000 Jahre vor Chrifti bewohnt, die Höhlen⸗ 
bewohner befanden ſich auf einer recht hohen 
Kulturſtufe, wie die bisher vorgenommenen 
Ausgrabungen zeigen. Die Höhlen von Fto 
Bilcz ſind ſeit langem bekannt. Zu Beginn de 
vorigen Jahrhunderts wurde ſie von dem Archäo⸗ 
logen Chmielecki durchforſcht, ſpäter von 


einigen anderen Gelehrten, zuletzt von 1 ni 


Koztomwjti, der 40 Kiſten Funde aus der 

holte. Jetzt wird eine größere Forſchungserpe⸗ 
dition gebildet, die ſich die in der 
Höhle von Zloty Bilca zur Aufgabe macht. 


> Pojener Tageblatt < | 
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D Wroclaws’ a 14 u. 15 
Rekord der Tiefpreise 


N ; CH i J R für beste Qualität 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 


Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, kleiner Nutzen. 
Tel i 
Wir besitzen vier Geschäfte: l. ulica Fr. Ratajczaka „26-07 54-15. 2. ulica Wrocławska N am 3. ulica Wroclawska Í N 


Neueröffnet 4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. 5.; 


FEINSTE HERREN- 


C IE ANETTE REN ENTER, 
MASS-SCHNEIDEREI 
ANZÜGE NACH MASS 


aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


złoty 120 
złoty 150 
złoty 180 


Die 


Rolnicza Spółdzielnia Ziemniaczana 


2 ograniczoną odpowiedzialnoscia in Poznan 
ladet zur 


 beneralversammlun 


ein, welche am 


Dienstag, dem 18. Juli ds. Js., vormittags 11 Uhr 
im großen Saale des Evangelischen Vereinshauses in Poznan, ul. 
Wiazdowa 8, mit nachstehender Tagesordnung stattfinden wird: 

I. Wahl zweier Mitglieder zur Vollziehung des Protokolls 

2. Bericht des Aufsichtsrates, 

3. Aenderung des $ 9 sowie Zusatz zum § 10 des Statuts 
4. Freie Anträge. 
Der Aufsichtsrat: 


Da DEE j Wolfgang Markens 


Von Montag, dem 10. Juli, KARI DER KLEINE 


Grosser f Ist auch in Buchform ershienent 


Saison -Ausverkauf an eneee 


schmackvollen Ausstattung der Meister- 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen 


Romane ul, Finband) tst der 
F 
Mäntel, Kostüme, Kleider, 
Biusen, Röcke, Strickjacken, 
Minder-NMonfektion 


M. Malinowski 


immer und geta wieder! 
Damen-Honfektions -Fabrik 


Poznan, Stary Rynek 57. 


Durch jede Buchhandlung und die 


Kosmos Sp. 2 0.0. 


Groß-Sortiment 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


’ 


\ 


(—) Jerzy Turno, Vorsitzender. 


Nur zł u monatlich 


kostet das 


„Posener Tageblatt“ für Selbstabholer 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


J. * Gadebusch’s 
„Axela - Creme“ 


Die Tr jetzt billiger 
; $ 2 $ 5 - und zwar: 
in unseren nachstehenden Ausgabestellen: eine der einflußreichsten und verbreitetsten 75 Dole 1— 2 
In Bentschen: Herr Er. Tomaszewski, g . 1 
In Birnbaum: Herr Herbert Zarling, Aleje I ageszeitungen des D eutschen Reiches. 1 „ 3:60 „ 
Lipowe 33, dazu „Axela“⸗Seife 
In Bojanowo: Her M Bernhardt (Druckerei), In der ganzen Welt bekanat, 1 808 125 zł 
Rynek 18, * BEN 
In Czarnikau: Herr J. Deuß, Rynek 2, 
In Czempin: Frl. A, Wa ter, ul. Kościelna 15, Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, J Gadebusch 
In Duschnik: Herr K, Neumann, kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 2 Á 5 ’ 
In Filehne: Herr M, Kassner, 7 p 2 Poznan, ul. Nowa 7 
In Gnesen: Herr Dr. Zahler, ul. Chrobrego 33, ausgezeichnete Übersicht über die Fernſprecher 16.38. 
In Jarotschin: Metr Rob. Boehler, chin e eee Gegr. 1869 
akowska 11 a, isse erm 
In Kosten: -Herr B. Fellner, ul, Poznańska 2 deutschen Verhältnisse ermöglicht Kaufmann 
In Lissa: Buchhandl. Eisermann, T z. * Akademik = 
1 RER RU 1 o. Dr ul. een 3; 3 BON rag eg 5 Be 
n Mur,- H rauRödenbeck (Papiergeschä.t), N elstige Fühlung mit Deutschland aufnehmen zrlahren, bis⸗ Schürzen in Anz. 
In Neutomischel: Herr R. Seeliger, za will, Vi 3 die Lektüre der Leipziger Neuesten het ſelbſtändig im Aus⸗ mi en E aA 
In Ostrowo: Herr W. Gubr, ul. Zdunowska l, Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geshāftlihe land. Junggeſelle, Chriſt, i anf Lager emp- 
In Obornik: ap 5 J. Klingbe |, Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern ae ee Te fejt zu fabelhaften 
nek: t, N g r „wati Preiſen \ 
In Pinne: f Her Leonhard Steinberg, sucht, dem te Leipziger Neuesten 3 haarig, repraſentative 
t Rynek 6a, hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutsch Erſcheinung, guter, fefter 5 
In Pudewitz: Frau Berna ck a, ul, Kostrzyn- ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. Charakter, möchte lebens⸗ 
A acii r T f üb 180000 E Karel care W Witwe J. Schubert 
n Rawitsch: Herr U, Kortsch, Rynek 12/13, e: er xem oder Mädchen heiraten. vorm. Weber 
Gisherige Geschäftsstelle der * . ag 2 7 P Vermögen oder Einhei⸗ ul. Wroctewska-3, 
Zeitung), Hauptgeshäftsstelfe Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. tat ın Unternehmen e... 
In Rackwitz: Herr Otto Grunwald, ; wünſcht Zuſchriften u. s aſchi 
In Ritschenwalde: Herr W. Hoppe, Rynek 4, 5634 an die Geſchäftsſtſ NAHM ven 
In Rogasen: Herr Jul, Fiebig (Buchhandlung) b. Zeitung . ‚beftesgabritan, 
In Samter: Herr Józef Groszkowski. ul. Fahrbare Frammophone billigſt. auch 
In Schokken Kl AR Fa e, Papiergschäft, Sanana bie 2 e 2 Lindſtrömwerke, original- 3 Por 
n: rl. A Rude, iergschäft, ca. 20 PS., zur Ver s ] deutſche Platten fämtl. 3 
In Schroda: Herr Geschäftsf, R. B ach, ul, Da- feuerung von Holzab⸗ Fe rie n ki n d p r k 0 0 n] E ee Reparaturen M I X, 


browskiego 29, 
Frau Angermann Papier- 
geschäft), 
In Tarnowo podg.: Herr Molkereiverwalter Feng:er, 
In Tremessen: Herr Paul Tischler, pl Kilin- 


fällen geeignet, ſowie 
Hobel⸗ und Spundma⸗ 
ſchine zu kaufen geſucht. 
Off. u. 5665 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Zeitung. 


Poznan, Kantaka 6a. 


im Johannesheim Jasna 12 


des Evgl. Vereins für Landmission 
für Mädchen: vom 10. Juli b, 1 August 


In Schwersenz: 


Kirchliche Nachrichten 


A wW 1 i 8 as © 9, 3 er nn r nn Era un 2 ni M — a re Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 
n- Wollstein: err Aure. Grasse, Rynek, ütterl. Aufsicht. Hortnerin im Hause 30 Ahr: Kind = 
In Wongrowitz: Frau E. Technau, PA Molor⸗Dreſchſat Schlehen (Tarnowo). Sonntag, 8.30 Uhr ndergaties 


% a dient. 10 Uhr: Gottesdienit. 3 Uhr: Jungmännerve rein. 
Preis für 3 Wochen 46 N. hei Geschwistern 40- 1 ER Se Fi: SEa is btonk aa 
Anmeldungen an die Heimleitung: 


Anfpradje. Unterredung mit ber ugend Node. 41 
Diakon H errmann. Olekszyn, mit den Hauseltern. uperintenden x * 
p. Lagiewniki kosc., pow. Gniezno. 


Kindergottesdienſt. 3 Uhr: Jugendvereine, Nachfeſer der 
FFF ˙—EAÄ 


gebraucht, 15—20 Btr. 
Stundenleiſtung, kauft 
H. Methner, Maſchinen⸗ 
fabril, Bojanowo, 
' pow. Rawicz. 


Fahrhare Lokomohile 


gebraucht, 10 od. 12 PS. 
nom. kauft 5 
H. Methner, Maſchinen 


fabrik, Voja no wo, 
vow. Ra wicz. 


In Wronke: Herr E mi 1 Bela u. 


In obigen Ausgabestellen erhalten Sie das Posener 
Tageblatt noch am Erscheinungstage. 
(Bei Bestellungen durch die Post erhalten Sie das Tageblatt 
bekanntlich einen Tag später.) 
Alle Ausgabe - Stellen nehmen auch Anzeigen - Aufträge zu 
Originalpreisen entgegen. 


Konfirmation, 
Koſtſchin. Sonntag. 10.45 Uhr; Leſegottesdienſt. 12 Apr: 
Kindergottesdienſt. 

Sörchen. Sonntag, vorm. 8 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
akosmalde. Sonntag, 10 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
traltowo. Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 

Wilhelmsau. Sonntag. 3 Uhr: Predigtgottesdienſt. 

Wreſchen. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. D. Gerber. 

Landeskirchliche Gemeinſchaft Rawitſch. Sonntag, abends 

8 Uhr: Andacht. Mittwoch, 8 Uhr: Bibelftunde, 

Kawitſch. Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienſt. P. Machert 

aus Punitz. Nachmittagsausflua des Jünglingsvereins. 


Erfinder — Vorwärtsstrebendge 


Über Nacht zum Reichtum? 


Kostenlose Aufklärung sofort fordern von 
F. Erdmann & Co, Berlin SW iA 


Nr. 154 


Schliesst sich die Preisschere? 


Die Entwicklung der Preisverhältnisse in der Landwirtschaft und Industrie 


Dr. F. S. Langsam beginnen sich anscheinend 
auch in der lJandwirtschaftlichen Preis- 
sphäre die Verhältnisse wieder zu konsolidie.- 
ren. Nach rund fünfjährigem unentwegten Preis- 
verfall zeigt sich in den letzten Monaten erst- 
malig eine 


wachsende Widerstandsiähigkeit 
les landwirtschaitlichen Preis. 
niveaus 


jast auf der ganzen Linie. Der Agrarindex, der 
von 156 (Höchststand) im Mai 1927 bis aui 44.8 
(Tiefstand) im Dezember 1932 gesunken war, hält 
sich seitdem leicht über diesen bisher tieisten Stand 
der Nachkriegszeit. Im Februar 1933 stieg der Index 
auf 46.2, im Februar auf 50.0, im März weiter auf 
56.7 und senkte sich im April wieder etwas auf 50,5. 


Im einzelnen ist zu erwähnen, dass sich die Sta- 
bilität des Preisniveaus jetzt auf allen Gebieten 
mit einer ziemlichen Gleichmässigkeit durchsetzen 
konnte, während noch im vorigen Jahr der Verfall 
der Viehpreise mit einem erneuten Abbruch 
der Feldirüchtepreise abwechseln unc 80 
immer wieder neue Erschütterungen in das Gesamt- 
gefiige der Agrarpreise hineingetragen hatte. Von 
April des vorigen Jahres bis Aniang 1933 waren die 
Preise für pflanzliche Nahrungsmittel nach voran- 
gegangener künstlicher Stabilität erheblich zu- 
sammengeschrumpit, Die Viehpreise hatten 
bei vorher ausserordentlich starker Schrumpiung in 
derselben Zeit stark nachgegeben. Im einzelnen er- 
gibt sich das folgende Bud der Preisverschiehungen 
auf den landwirtschaftlichen Märkten innerhalb des 


letzten Jahres. 
Veränderung der Agrarstoffpreise, 


April 1932 bis April 1933 (Index: 1927 — 100), 
April 1932 Jan. 1933 April 1933 


Pilanzliche Nahrungsmittel 66.8 48.0 56.9 
Vieh 50.8 43.8 43.0 
Agrarindex insgesamt 59,0 56.4 57.6 


wenn wir jetzt am Ende einer tüntjäbrigen Ent- 
vertungszeit eine Bilanz ziehen, so ergibt sich :- 


ein wahrhaft verheerendes Bild. 


Die Getreidepreise liegen gegenwärtig 44 Pro- 
zent tiefer als zur Zeit ihres höchsten Preisstandes 
im Jahre 1929. Der empindiche Verfall ist bei den 
Viehpreisen zu verspüren, die seit 1928 nahezu 
zwei Drittel ihres damaligen Preis- 
Standes eingebüsst haben. 


Preisänderungen der landwirtschattlichen Erzeugnisse und der wichtigsten von der 
Landwirtschait benötigten Industriegüter, 


Weizen 1 Zit. 
Hater, Gerste, Roggen 1 
Kalkstickstoff, Kalksalpeter, schweiels. 
Ammoniak l ø 
Superphosphat, Thomasmehl 59 * 
Pon. Kali 15 
Schweine BE. 
Schale, Kälber, Ochsen 14 
Much 1 Ltr. 
Eier 1 St. 
Welrenldele 1 Etr. 
Sojaschrot, Erdnusskuchenmehl, Sonnen- 
blumenkuchen . 
Bretter 1 cbm 
Ziegel 1000 St. 
Stabelsen, Roheisen It 
Kohle ? It 


| Kamm anders Hegon ie Verkäftnisse bei des Im 
landwirtschattlichen Hausgebrauch benötigten In- 
destriewarem, Hier ’sind die Preisabschläge 

der letzten Jahre zwar teilweise grösser 
ais bei den im Betrieb benötigten Erzeugnissen. Mit 
ganz wenigen Ausnalmen bewegen sich aber auch 
die Preise der für den persönlichen Bedarf der Land- 
tamike eriorderlichen 


Industriewaren gegenwärtig noch 
erheblich über Vorkriegsstand. 


Bei einem Rentabilitätsvergleich zwi- 
schen Landwirtschaft und Industrie ist ausserdem 
nicht zu vergessen, dass die Rente, die der Land- 
Wirtschaft seinen Boden und seiner Zucht abwirt« 
schalten kann, auch in normalen Zeiten mit kaum 
mehr als 4 Prozent angegeben wird. In der In- 
dustrie schwanken die Erträge zwischen 8 und 12 
Prozent, Diese Tatsache ist vor allem in den Vorder- 
grund zu stellen, wenn es sich um die Frage der 
Preisstützung“ handelt. 

Das Gesamibild, das ein Preisvergleich zwischen 
land wirtschaftlichen Erzeugnissen und landwirtschaft- 
nchen 4 gegenwärtig ergibt, lässt sich 
etwa dahingehend kennzeichnen, dass wobl auf der 
einen Seite der Agrarstoifindex auf einem 
sehr tiefen Niveau Halt gefunden hat und kaum noch- 


Preis von 1929 1930 in % 1931 in % 1932 in % 
in Zloty von 1929 von 1929 von 1929 
21.87 76 87 86 
14.42 68 78 6⁵ 
19.62 97 92 83 
6.88 102 84 67 
27. 107 I 
117.00 i 82 46 yr 
70.90 86 30 38 
320.90 88 75 50 
0.22 76 62 48 
0.24 73 62 42 
11.81 67 74 57 
25.20 77 66 55 
166.— v4 78 81 
90.60 95 94 79 
283.— 100 97 89 
38.03 101 % 94 

mals erbebheher nachgeben wird. Um den land- 


Krisenbilanz der Agrarpreise 


(1927 — 100: 
März 1932 Stand imApril 1933 
Pilanzliche Nahrungsmittel 87.4 56.9 
Vieh 97.9 43.0 
Agrarindex 91.6 57.6 


Der Agrarindex liegt also heute rund 32 Prozent 
unter dem Niveau vou 1927 gegenüber einem Stand 
von etwa minus 10 Prozent im Jahre 1929. 


Der Preisgestaltung Agrarerzeugnisse 
sprechend, hat sich auch 
die Kaufkraft der polnischen Land- 
wirtschaft rapid vermindert. 


Belastend kommt noch hinzu, dass der Landwirt in 
eine über seine Verhältnisse ‚hinausgehende Ver- 
schulduug hineingetrieben worden ist, aus der 
er jetzt eine gewaltige Zinslast mit sich herum- 
zutragen hat. Die Kaufkraft der Landwirtschaft 
für industrielle Erzeugnisse, die für die Betriebs- 
führung notwendig sind, ist darüber hinaus ausser- 
dem noch vermindert worden, weil die land- 
wirtschaftlichen Bedarisgüter industriellen Ursprungs 
zum grossen Tell „gebundene“ Preise hatten, d. h. 
Preise, die einer Regelung durch die Produzenten 
unterlagen und nicht einer freien Marktbildung. So 
haben z: B. die Kohlenpreise von 1928 (Be- 
gino des Verialles an den Agrarmärkten) bis zur 
Gegeuwart insgesamt nur um 10 Prozent nach- 
gegeben, die Düngerpreise liegen im April 1933 
nur 25 Prozent unter dem 1928-Stand, die Ma- 
schinenpreise (landwirtschaitliche) bewegten 
sich 13 Prozent unterhalb des Niveaus von 1928, und 
die Preise für Treibstoffe haben sogar nur 
um 9 Prozent nachgegeben. Die Preise für Licht- 
und Kraftstrom waren bis 1930 sogar noch 
leicht gestiegen und verharren auch jetzt noch auf 
diesem hohen Niveau. / 

Di nzige stärkere Proisermässi- 
erg g 2 in Yandwirtschaltlichen Betrieben notwen- 
dige Güter weisen die Baustofie aul. 
baben von ihrem (allerdings damals stark über- 
steigerten) 1928er Niveau 35 Prozent einge- 
büsst. Wenn wir den Preisindex der industriellen 
Erzeugnisse berechnen, so ergibt sich für diesen seit 
April 1928 bis April 1933 eine Senkung um nür 
30 Prozent gegenüber einer Preisschrumplung 
des Agrarindex in derselben Zeitspanne um 53 Pro- 
zont. Das ist das Bild, das die „Preisschere“ trotz 
der zweimaligen Preissenkungsaktionen der Regie- 
rung auch jetzt noch immer bietet. 


für ent- 


wirtschaftlichen Bedarf an Industriegütern einiger- 
massen voll zu beiriedigen, ist es aber unbedingt 
notwendig, dass 


entweder die Agrarstolipreise 
eine nennenswerte Steigerung 
eriahren 


oder aber — was eher notwendig erscheinen mag — 
die Preise der Industriserzeugnisse, vor 
aliem die künstlich auf hohem Niveau „befestigten“ 
Preise, eine stärkere Korrektur nach unten er- 
fahren. Der Bedari der polnischen Landwirtschaft 
an ergänzenden Anschaffungen und Erneuerungen so- 
wohl im Betrieb wie auch im Haushalt ist Infolge 
des jahrelangen Unterkonsums sehr be» 
trächtlich geworden. Um Kauikraft auszu- 
Isen, ist es aber nicht nur notwendig, dass der 
Landwirt aufhört, von seiner Substanz zu zehren, 
sondern er muss auch wieder eine bescheidene 
Rente herauswirtschaften können. Und dazu gehört 
nicht zuletzt die endgültige 


Schliessung der Preisschere, 
Erst dann kann auch der Landwirt als Kunde zur 


Hebung des industriellen Beschäftigungsgrades bei» 
tragen. 


* 


oA 


Polens Baconausfuhr nach England 


oe. In den ersten tänt Monaten des laufenden 
Jahres hal e Ku für 996 000 Pid. Steri. mach 
er re Bi 

deren Barpäch Dänemark und 
Pid, $ ngen nach England 

. An vun bzw, 1086000 Pid. 

535 000 Pid. St 2 Stelle stand Li- 


samteintuhr von 
12 130 000 Pid. 


jubiläumsmesse in Wien 


In der Zeit * har 10. tember iindet die 
Wiener Herbs 111 s „ die ais 28. 
Messe besonders neden begangen w 

Die Zahl der Anmeldungen soll in e 
Reihe von Bronchen den Stand im 
übertreffen. 


punkte des 


Besserung des Saatenstandes 


Nach Angaben des Statistischen Hauptamtes in 
Warschau stellte sich der Saatenstand in Polen zum 
15, Juni d. J. nach dem Fininummerasystem 
(8 = sehr gut, 3 = mittel, 1 = schlecht) folgender- 
massen dar: Winterweizen — 3,6 (gegenüber 3,3 
am 5, Juni d. J. und 3,1 am 15. Juni v. J.), Winter- 
roggen — 3,7 (3,4 bzw. 3,3), Wintergerste — 3,3 
(3,1 bzw, 3,2), Sommerweizen — 3,3 (3,1 bzw. 3,3), 
Sommergerste — 3,1 (2,9 bzw. 3,3), Haier 3,1 (2,8 
bzw. 3,4), Sommetroggen — 3,1 (gegenüber 2,7 am 
5, Juni d. J.). Die Besserung geht aut grössere 
Wärme und günstige Niederschläge in der ersten 
Dekade des Jun zurück, dagegen haben in den 
letzten Tagen der Berichtszeit überstarke 
Regeugüsse wieder einen ungünsti- 
2 Eintiess ausgeübt. 


Diese 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Polnische Exportausstellung in Batavia 


Mit Unterstützung des Staatlichen Exportinstituts 
in Warschau wird die Polnisch-Indische Gesellschaft 
für Seehandel in Warschau in der nächsten Zeit 
eine ständige Muster- und Warenprobenausstellung 
in Batavia einrichten. Die Werbung zugunsten 
der polnischen Exportindustrie will die Firma durch 
ihre auf Java tätige Niederlassung „Poolsch Indische 
Handel Maatschappij“ betreiben. 


Märkte ? 


Getreide. Posen, 8. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty tr. Station 
Poznan. 


Richtpreisei 


eiten 239.50 40.50 
Roggen 22.25 22.50 
Brauger ste 18.00-19.00 
o ER a 0160ta é ouso o 1500—15.50 
Roggenmehl (65%) èœ VH.  37.00—38.00 
Weizenmehl (65%) ....:... 61:50 — 66.50 
Weisenkleie , 10,011.00 
Weizenkleie (grob) bb... 11.50-12.50 
Roggenkleie „u .u0.000...... 12:00-12:70 
Sommerwicke Li. e. deese 12.50-18.50 
Peluschken ..... SET E 12.00—13.00 
Blaulup inen 8.00 0 
Selblupinen . . I0.50— 4.50 
8 ( reise .. 52.00-58.00 


Gesamitendenz: iest. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Hafer beständig, für Roggen, \. .izen, Braugerste, 
Roggen- und Weizenmehl fest. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
550 t, Weizen 82.5 t, Roggenklcie 55 t, gelbe Lupinen 
27,5 t, Kartoffeimehl 100 t. 


Getreide Danzig, 7. Juli. 
tierung für 100 kg in Gulden: 
23.75, Weizen 125 Pid, 23.25, 
Konsum 12.75, Gerste feine zum Konsum 11.50; 
Hafer 10.15, Roggenklcie 7.20--7.40, Weizenkleie 
grobe 7.25--7.50. — Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Roggen 2, Hafer 1, Hülsenfrüchte 9, Klele und Oel- 
kuchen 4. 

Getreide. Warschau, 7. Juli. 
Bericht der (ietreſde-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau. Roggen 1 
M—24.,50, Weizen rot 41.50-42.50, Einheitsweizen 
40.50—41.50, Sammelweizen 39.50—40.50, Einheits- 
haier 18—19, Sammelhaier 17—18, Gerstengrütze 
19.80—20.50, Felderbsen 23—26, Viktoriaerbsen 32 
bis 36, Wicke 13—14, Blaulupinen 9—9.50, Gelb- 
lupinen 10—11, Leinsamen 40—42, Weizenluxusmehl 
62—67, Weizenmehl 1 57—62, II 52—57, III 27—37, 


Amtliche No- 


Roggen neuer zam 


Amtlicher 


gebeuteltes Roggenmehl 38—40, gesiebtes 28.50—30, 


Roggenschrotmehl 28.50—30, Weizenkleie, Schale 13 
bis 14, mittlere Weizenkleio 13—13.50, Roggenklele 
11.5012, Leinkuchen 18-19, Rapskuchen 14—14.50, 
Sonnenblumenkuchen 15.50--16. Transaktionen 628 t. 
Tendenz: fest. 


Getreide. Berlin, 7. Juli. Getreide und 
Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 100 kg ab 
Station, Preise in Goldmark. Weizen, märkischer 


191—193, Roggen, märkischer 154—156, Futtergerste 
182-—164, Hafer, märk, 138—143, Weizenmehl 23.25 
«Tr 9, Roggenmehl-21,50— 23.75, Weizenkleie: 9,60 

is 9.78. Roggenkleie 9.50—9.70, Viktoriaerbsen 24 
bis 29.50, kleine Speiseerbsen 20—22, Futtererbsen 
13.50--15, Peluschken 13.50—15, Ackerbohnen 13 bis 
14.80, Wicken 13.75-14.73, blaue Lupinen 12.28 bis 
13.50, gelbe Lupinen 15.50 bis 16.75, Leinkuchen 18, 
Erdnusskuchen 14.80, Erdnusskuchenmehl 18.10 bis 
15.30, Trockenschnitzel 8,60—8.70, Sojabohnenschrot, 
ab Hamburg 12.70, ab Stettin 13,80, Kartoffelllocken 
13.20-13.40, - A 


Getreide - Termingeschäft, Berlin, 
7. Juli. Weizen: Juli 202--200, September 19. 


Roggen: Juli 176--169.26, September 161—162, Hater: 


Jul 141.28. 


Produktenbericht. Berlin, 7. Juli. Die 
Stimmung am Getreidemarkte war heute allgemein 
schwächer, Infolge der günstigeren Witterungsver- 
hältnisse waren die Käufer mit Anschallungen sehr 
vorsichtig, zumal Anregungen vom Konsum fehlten. 
Das Inlandsangebot von Getreide alter und neuer 


und am Lieferungsmarkte kamen die Notlerungen 
für die Septombersichten nur schwer zustande. Am 
Weizenmarkte lagen die Aniangspreise bis 2% Mark 
unter gestrigem Schlussniveau, Roggen eröfinete 


zusetzen. later und Gerste im Einklang mit der 
Allgemeintendenz matter. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 7. Juli. Auf- 


Kübe und Färsen 980, zum Schlachthof direkt 110, 


direkt 9, Schafe 6850, zum Schlachthof direkt 371, 
Schweine 9121, zum Schlachthof direkt 771. 


Ochsen: volltleischige ausgemästete, höchst. Schlacht- 
werts jüngere 36, sonstige vollileischige 33—35, 
Heischige 31—32, gering genährte 35—29. Bullen: 
jüngere volltleischige, höchsten Schlachtwerts 30 
bis 31, sonstige vollil. oder ausgemästete 28—29, 
feischige 26—27, gering genährte 24—25. Kühe: 


volii. oder gemästete 24—25, fleischige 20—22, ge- 
ring gonährte 14—18. Färsen (Kalbinnen): vollil. 
30--31, fleischige 27—28, gering genährte 22 bis 26. 
Fresser: mässig genährtes Jungvich 18 bis 22. 


lere Mast- und Saugkälber 32-36, geringere Saug- 
kälber 25—30, geringe Kälber 18—23. Lämmer, 
Hammel und:Scehatfe: Lämmer und Hammel: 
beste Mastlämmer (Stallmastlämmer) 31—32, beste 


ringere Lämmer und Hammel 21—25. Schafe: beste 
Schafe 23-24, mittlere Schafe 21—22, geringere 
Schafe 13—20. Schweine: 
300 Pid. 35—36, vollil. von ca, 240—300 Pid. 34—35, 
volli, von ca. 200—240 Pid, 33—34, voliti. von 
ca. 160—200 Pid. 32—33, fleischige von ca. 120 bis 
160 Pid. 30—31, Sauen 31—33. — Marktverlauf: 
Bei Rindern mittelmässig, bei Kälbern ruhig, bei 
Schaien ziemlich glatt. . El 


Weizen 128 Płd. 


Auszahlungen): 


Ernte trat verschiedentlich stärker in Erscheinung, - 


2—3% Mark schwächer, Auf der niedrigeren Basis- |- London 
wäten allerdings nur vereinzelt Abschlüsse zu ver-“ 
zeichnen, Weizen. und Roggenmehle waren heute 
auch bei Preiskonzessionen der Mühlen schwer ab- 


trieb: Rinder 2041, darunter Ochsen 389, Bullen 672, 
Auslandsrinder 30, Kälber 1491, zum Schlachthof 


Preise 
für 1 Zentner Lebendgewicht in RM. Rinder. 


jüngere voliti, höchst, Schlachtw. 26—28, sonstige 


Kälber: beste Mast- und Saugkälber 36—40, mitt- 


jüngere Masthammej (Stallmasthammel 29—31, mitt- 
lere Mastlämmer und ältere Masthammel 26—28, ge- 


Fettschwelne über 


Sonntag, 9. Juli 1933 


Butter. Berlin, 7. Juli. Die Berliner No- 
tierungskommission setzte die Preise für den Zentner 
für I, Qualität auf 110 RM, für II. Qualität auf 
103 RM und tür abiallende Ware aui 96 RM fest, 


Zucker. Magdeburg, 7, Juli. Gemahlener 
Melis I bei prompter Lieferung — RM je 50 kg 
Tendenz: ruhig. 


Posener Viehmarkt 


vom 7. Juli. 


T- Auigetrieben wurden: 2 Ochsen, 12 Bullen, 23 Kühe, 


36% Schweine, 198 Kälber, 2 Schafe, 271 Ferkel; zu- 
sammen 874 Stück. 


Posener Börse 


Fosen, S. Jwi. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 4343.30 G, Sproz. Obligationen 
der Stadt Posen 1927 92 +, Spro. Dollarbrieie der 
Posener Landschaft 28.50 , 4 proz. Gold-Amorti- 


sations-Dollarbrieſe der Posener Landschaft 39 G, 


4%proz. Konvert.-Piandbriefe der Posener Landsch. 
32.75-32.50 B, 4proz. Prämien-Dollar-Anl, (Serie IH) 
47 G, 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 39 G, Bank Polski 
75 G. Tendenz: unverändert. 


G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums. 
TRIPEN A 

Kursnotierungen vom 7. Juli: 1 Dollar 
(nichtamtlich) = 6.40 zł. Bank Polski- Poznan 


votièrt: 100 Reichsmark = 207.50 zł, 100 Danziger 
Gulden = 173.17 zł. 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


CCC ˙·Ww TRR EA E a 
Danziger Börse 


Danzig, 7. Juli. Amtliche Devisenkurse (telegr. 
London 17:08—-17.12, Berlin 121.93 
bis 122.17, Warschau 57.42—57.54, Zürich 99.15 bis 
99.35, Paris 20.14—20.18; Dollarnoten 3.6064—3.6136 
Ziotynoten 57.44—57,55. 


Warschauer Börse 


Warschau, 7. Jull. Im Privathandel wird ges 
zahlt: Dollar 6.28—6.22—6.20, Goldrubel 4.93—4.90, 
Tscherwonez 0,90 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.25, 
Kopenhagen 133.50, Oslo 150.00, Montreal 6,00. 

Eiiekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Aul. (Serie I) 
46.00, 4proz. Prämlen-Invest.-Anleihe 101.75, Sproz. 
Staatl, Konvert.-Aulelhe (1924) 43.75, 6proz. Dollar- 
Anleihe (1919-1920) 39.00, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe (1927) 48—48.38—48.13, 10proz. Eisenbahn- 
Anleihe 101—100,50. 

Bank Polski 75.50—76—75.50 (75.50), W. T. F. 
Cukru 20.50 (18), Lilpop 10.25—10.50 (10), Modrze- 
jów 3.75 (3.50), Starachowice 9.25—9.50 (8.90), 


; Kijowski 18.80 (15), Haberbusch 44 (42.25). Teng 


denz: fester. 
*. Amtliche Devisenkurse 
7. RR, 
Geld rief 
Amsterdam — = = 359. 861. $ 
en) =- Ř-Ř[- kara w — 
5 a ou [124.54] 125.16 — 
London 29 64 29. 29.65 29.95 
New York (Scheck) = 6.44] 6.52 AR 
SD ZIE 59 26.48] 26.60 


Prag mu u u um 
Italion == == m 
Stockholm ~- == =e se 


Teudennt New York und Holland schwächer 


Berliner Börse 


In den Monaten Juli und August Ist die Berliner 
Etiektenbörse an Sonnabenden geschlossen. 


Amtliche Devisenkurse 


7. 7 7. 7 8. 7. 8% 
2402 2402 
Bm === | 1000 1007 | 1411 
York = mn m un ms ame i 07 EK 22 
piam =s as u aa u yo 
B — u a — 88.7 58. 
Budapest * == == mr p my e mo 2 an ko y 
D == = 2 —— | 82.12 | 82.28) 82.12 “= 
Helsi ————— 46.286 6.214 
Rom — 25 —— 2236 2240 2243 | 2247 
Jugoslawien 5.195 | 5.205] 5.195 — 2 
K (Koss) 41.86 | 42.04) 42.01 
as u oa zn 62,59 | 62.71] 62.79 | 62.91 
be 12.75 | 12.77 23 12% 
o 70.43 | 70.57 70.82 
Parl. 16.50 | 16.84 16.57 16,61 
Prag u n 126 1254 | 1256 
Schwein se ma s= ut jomp ime st 81.48] 81,12 s2 
Sokise 2 3.04 3053| 3.047 | 3. 
Öpanien == 2 35.21 | 35.29| 35.26 | 35.34 
Wien | 46.95 | 47.05| 46,95 | 47.05 
Talian =s wi un = se mu u 57 73.98 | 74.07 
i — 73.18 | 73.32 


Ostdevisenm. Berlin, 7. Juli. Auszahlung 
Posen 47.30-47.50, Auszahlung Warschau 47.30 bis 
47.50, Auszahlung Kattowitz 47.30—47.50; grosse polv 
nische Noten 47.20-47.60. 


— 
Sümtl. Börsen- u. Marktuotlerunzen sind ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teilt Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaeusch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Allred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 
den Anzeigen- und Reklametell: Hans Schwarzkopk, 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc, Drukarnia 
:wydawnictwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyulecka 6. 


Der heutigen Nummer fegt & sim at bei 
Se lume Beitagene.2e DCMI UMD Bell * 


> Pojener Tageblatt 


Zr 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spółka Akcyjna 
Poznan 


P. K. O. 200 490 


EN 


Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8 a 
-` Konto bei der Bank Polski 


| FILIALEN: Bydgoszcz ə Inowrocław + Rawicz 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


Depositenkasse 
ulica Wjazdowa 8 => 
Telefon 2249, 2251, 3054 


m 


Bekanntmachung. 


Dem gesch. Publikum von Poznafi und 


Charlotte Krenz 
örich @erlach 


Derlobte. 


Babordmko. 


Für die vielen Beweiſe der Teilnahme 
beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen 


danken wir herzlichſt. 
Oskar Mayer u. Kinder. 


Papiernia, den 4. Juli 1933. 
b. Nowemiaſto n. / W. 


3 St. Welpen 


Umgegend zur gefl. Kenntnis, dass wir 
unsere General vertretung Herrn W. Krüger, 
Poznan, ul. Knapowskiego, Tel. 
41-58 u. 80-46 übertragen haben. 5 
Browar Nowy Tomysl 
(Neutomischler Brauerei). 


I! Halb umsonst!! 


Vollständiger Ausverkauf 


unserer Filiale infolge Liquidierung. 


Preise sämtlicher Waren obne Aus- 
nahme um die Hälfte ermässigit. 


WIZA i MALUSZEK, 


Filja, ul. 27go Grudnia 5. 


Ich empfehle mich zur prompten Lieferung 
von Fass- und Fiaschenbieren, Limonaden, 
Seltermwasser. 

Bestellungen für alle Festlichkeiten, auch 
„ Ausflugsorten werden s of ort er- 

edi 


Spezialität: „Polski Pilzner“. 


W. Krüger, Ponai, Ter aeon 6b. Ke. 


ſarabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 


Nur noch 


Inh.: A. Quedenfeld 
s D. D. & D. K. aus Di h oj ji h i — ; 
Automobil-Bereifung inn oem T neginnen un neule a ee ee ee 
erstklassige Fabrikate sowie originale E r- u. Thor v. Brietzenberg unsern ene 5 aE * os * 
satz teile für Fiat-, Minerva-, Opel- und abzugeben. i Straßenba Bit, RR 
Chevrolet-Wagen zu noch nie dage- Maj. Borowo, 0 Große Auswahl in fertigen Denkmälern 
wesenen billigen Preisen, p. Czempin. 8 
BRZESKIAUTO S. A. en TERR; -Versteigerung 
Poznan, Dąbrowskiego e Am Montag, dem 10. Juli u. folgende Tage verſteigere 
= Telefon 63-28, 63-65. ich zufolge verſchied. Bohnungsaufgaden im Sapiens, 
Biete b dop A dawah in aun, sowie DT wee bent Seele Sahlaß eum Gelen — 
astwagen. Beispiell P — Als B is: zimmer, Küche ſowie viele elmöbel wie Büfelts, 
Interessenten empfehlen wir, bei Be- T sn nee Class EUR de, Büro, 
’ RES Sofas, Seſſel, Liegeſofas, Stühle, 3 tiſche, Büros 
darf in . Te uns gefl. Zephir für Sporthemden Mtr. 95, 85, 75 und 65 gr ſchränke, größ. Anzahl Bilder, verſchted. Lampen ſowie 
en ee viele verschied and⸗ Sachen, (Lokal geöffnet 8—18 Uhr; 
Perkale u. Musseline rür kleider . 1,10, 95, 85 und 75 gr Brunon Tezeczat en E 
ewödziwo Fornanskie 
Opale rür Kleider, gemustert „1.50, 1.20 und 95 gr der und f de Saba 8. Y 
in m Aost NW in solider Ausfüh- Aus füh- fi öh | Kunstseiden tur kleider „ 1,65, 1,50 und 1,20 z 
r elm p Voile für Kleid must., 100 b 2,25, 1,80. und i 65% 
chenden Preisen. r Kleider, gemust., 100 em br. „ 2,25, 1, 0 0 Mi t K 
iie ; nach 2 Seiden-Georgette u. Voile gemust. „ 4.50, 5,50 und 2.90 z npn Urn l üs etz 0 
twürfen. A 
1 ema Naben Ginther R. Hilierg ||} Wollgeorgette dur Reiser. . . . . . .. Mer. von 3,20 2 Sp. Ake. 
i ; 
ag Tore ra — Stroma 23 Kostümsiofle, wolle, 149 em „ von 5,90 „ liefert aus eigenen Kalklagern 
e Autobusbahnlı ; 
ul, Wrzesińska 1. Telefon 7223. k Mantelstofle, Wolle brosses ssesesseo „ von 6,50 zł 


Warnung! 


Tausende von Resten spottkillig! 


Wir weisen noch besonders auf eine Partie Herrenstoffe hin 
die wir zu niedagewesenen niedrigen Preisen empfehlen ! 


Düngekalk 


(„gemahlenen kohlensauren Kalk 
CaCo3“) pro Tonne zł 20.— franko 
Fabrik Miasteczko n/Notecia. 


K rie I z 12.—, 8 II 2 15.— 
Anzugstoife: e Serie 5 p ste Bielltser 2 18.— 


R. i C. KACZMAREK, 


m Poznan, ulica Nowa 3. 


Sämtliche Liebhaber: und deutſche Bühnen auf dem 
Gebiet der Poſenſchen Provinz und Pommern werden hier⸗ 
durch gewarnt, daß kein einziges Bühnenwerk zur Auf⸗ 
führung gebracht werden darf, und zwar auf Grund des § 61 
der polniſchen Autoren⸗Geſetzgebung, ohne vorherige Ein⸗ 
holung einer Aufführungs⸗Genehmigung vom bevollmächtigten 
Vertreter deutſcher Verlagsfirmen 


Stanislaw Rechtleben, Warszawa, 
Leszno 52, Telephon 11-07-21. 


Nichtbeachtung dieſer Warnung wird eine ſtrafrechtliche Ver- 
folgung der Aufführenden zur Folge haben. 


Ger. 1909 Dringende Anfertigung in 24 Stunden! Gegr. 1909 2 


ERDMANN KUNTZE Sehneidermeister, Poznan, ul. Nowal, I. 


Werkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei "re maan © 


Große Auswahl in modernsten Stoflen ersiklassigsier Fabrikate 


Anzüge erheblich billiger 95—190 zl. 
. Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu .verleihen. 


Detail Mies (Fuhren-Verladung.) 


ErangelichesHaustalungspensnal, Marienheim 


Gründliche Ausbildung in allen 


Zweigen der Haus wirtſchaft. 


Lehrgang v. 1. Septb. 1933 — Ende Januar 1934 
Praktiſche Anleitung im Kochen, Backen, 
Gamachen, Einſchlachten, Plätten, Nähen, 
Flicken, Handarbeiten, Tiſchdecken, Ser⸗ 
vieren, Anſtandslehre uſw. 
Herabgeſetzter Penſionspreis monatlich 80 — 3 
Aufnahmegeſuche möglichſt bald erbeten. Alles 
Nähere, Aufnahmebedingungen und Vordrucke für 
Meldungen durch alle evangeliſchen Pfarrämter 
oder durch den Landesverband für Innere Miſſion 
in Polen zu Poſen (Poznan, Fr. Ratajczaka 20). 
— — — 


| 


Jung⸗Eber 


der weißen Edel⸗Schwein⸗ 
Raſſe, ca 6 Monate alt, auf 
Wunſch durch Iſba Roln. 
angekört, ſtellt zum Ber- 
kauf. Majelnosc Chelmno, 
p. Pniewy, pow. Szamotuly. 


Reitpferd 
75 ee Gewicht zu 


Keine Ernte ohne Saat, ee, 
taufen geſu erten 
Kein Erfolg ohn’ Inserat! u. 


Dom. Zawodzie, 
p. Wrzesnia. 


Nur solange Vorrat! 


Fußhodenlackfarhe | 


ia die 2 kg-Büchse 


Für die Reise! 


Necessairersatzteile, 


Frottierartikel; 


Sonnenbrandöle u 
Cremes in grosser 
ee banag 
Drogerja "Warszawska 

man 


ul, 27 Gradnia 11. 


nur 21 %.95. 
‘Drogerja Warszawska 


Poznań, 
ul. 27 Grudnia 11 


